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DZIENNIK 


Poznań 


Abbeſtellung von Anzeigen 


Fr. Ratajczaka 7 


Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


fir. 8 


Heute: 


Politik : 
Leitartikel: Wer wird Frankreichs 
Präsident. — Frankreichs Vorstoß 
gegen die Zollunionspläne.— Noch 
keine Entspannung im Danzig-pol- 
nischen Konflikt. — 

I. Beilage: 
Der letzte König. — Gott ist durch- 
gefallen. — Volksbegehren und 
Volksentscheid. — 

Feuilleton: 

Richard Czerwonky. 
Riemenschneider. — 
Die Welt der Frau: 
Wissenschaft baut die lautlose Stadt. 

— Kultur des Hotels. 


Handel: 


— Tilman 


Schwache Bankabschlüssc— ein Ab- 
bild der Wirtschaftsstagnation. — 
Die Russlandreise der polnischen 
Industriellen. — Verknappung der 
Getreidevorräte auch in Deutsch- 
land. — Pferdehandel wird organi- 
siert. 


zölle anzubieten x e 
die Möglichkeit eines vergrößerten Abſatzes in 


Frankreichs Vorſtoß gegen die Zollunionspläne 


uſammenſchluß der oſteuropäiſchen Staaten? 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 18. April. 
In einer heute nacht von Havas verbreiteten 
Note wird feſtgeſtellt, daß die 1 Regie⸗ 
rung bereits ſeit einer Woche Verhandlungen mit 
einer Reihe von Regierungen führt, die praktiſch 
einen Gegenſchlag gegen die deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollunion bedeutet. Die franzöſiſche Regierung 
plant einen Zuſammenſchluß der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktionsländer Mittel⸗ und Oſteuropas. 
Es handelt ſich um die Staaten, die ſchon an 
den Agrarkonferenzen mitgewirkt haben, mit 
Ausna Ungarns, alſo um die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Rumänien, Polen, Bulgarien und 


Südflawien. 
Die franzöſiſche Regierung will dieſe Staaten an 
ſich feſſeln, indem ſie das Syſtem der Präferenz⸗ 
gedenkt, um ſo dieſen Staaten 


rankreich und gegenſeitig in dieſen Staaten zu 
a Unter dem Eindruck des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollabkommens ſcheint es Briand auch 
in der Zwiſchenzeit gelungen zu ſein, der Wider⸗ 
ſtände innerhalb der eigenen Regierung Herr zu 
werden. And ein offizielles Communiqus ſtellt 
heute feſt, daß 
im Kabinett prinzipielle Bereitſchaft beſtehe, 
die Wirtſchaftspläne des eigenen Landes den 
größeren kontinental⸗politiſchen Plänen des 
Außenminiſters anzupaſſen. 


a 


franzöſiſchen Zölle gelingt. Denn die franzöſiſche 


noch keine Entſpannung 
im Danzig⸗polniſchen Konflikt 


Note der Danziger Regierung ? — Danziger Senatermahnt, Ruhe zu bewahren 
Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) Regierung zu der Ueberzeugung bringen würden, 


BERN 1 — 77 Warſchau, 18. April. 
2 geſtrige Tag hat in dem Danzig⸗polniſchen 
Konflikt noch keinerlei Beränperung der yai 
2 Der Oberſte Kommiſſar des Völker⸗ 
undes in Danzig, Graf Gravina, hat fih geſtern 
lediglich in das Audienzbuch des Präſidenten der 
Republik eingetragen, brachte aber ſonſt den 
ganzen Tag in ſeinen Privatgemächern zu, mit 
olitiihen Arbeiten an dem nziger Konflikt. 
Seen r politiſche „ hat Graf 
raving geſtern nicht abgehalten. 

e weiß der „ ie Poranny“ zu bes 
citen, daß der Danziger Senat an die polniſche 

ierung geſtern eine Note gejandt hat, die im 
n Pe ſteht mit der Reviſion in dem 
Prozeß egen den * Staatsangehörigen 
Gengierſki. In dieſer Note wird der polniſchen 
Regierung eine nochmalige Anhängigmachung der 
Reviſion in dieſem Prozeh verſprochen. war 
könnte dies nur- fo erfolgen, daß die Reviſion 
durch den Staatsanwalt desſelben Gerichts vor⸗ 
genommen wird, aber die Angelegenheit könnte 
einem anderen Gericht überwieſen werden. Der 
Fr de Senat gibt in der Note der Hoffnung 
Ausdruck, da * Schritt mit dazu beitragen 
ische N Dos ißtrauen zu be 4 DR 5 roh 
n egierung gegen ihn gefaßt habe. Er wei 
aber darauf hin, Laß die der Note angeſchloſſenen 


zur Einſtellung der politiſchen 
den Af 

Shen Rückſicht auf die | Sarteizugehörigfeit, die die 
Öö 


klug, um es dazu 


daß eine nochmalige Prüfung des Falles unmög⸗ 
lich ein anderes Urteil verurſachen könne. 
Zu dieſer Meldung des „Expreß Poranny“ ift 


zu bemerken, daß 


a 
noch von feiner offiziellen Seite der Eingang 
der Note beſtätigt wurde. 


Inzwiſchen hat 


der Danziger Senat einen Aufruf an die 
Bevölkerun i 
erlaſſen, in dem er zur Bewahrung der Ruhe und 
aufereien auf 
en ermahnt. Der Senat droht alle, 
entliche . und Ordnung ſtören, ſtrengſtens 


beſtrafen. Ferner wird erklärt, et der Senat 


u 
sehen hat, alle Umzüge und Verſammlungen 


unter freiem Himmel zu verbieten. Auch die 


Danziger Nationalſozialiſten haben geſtern in 
ihrem Organ ; 


einen Aufruf erlaſſen, in dem zur Bewahrung 
der Ruhe und zur abſoluten Zurückhaltung 
gegenüber polniſchen Staatsangehörigen 
ermahnt 


wird. In dem Aufruf heißt es, daß die National⸗ 

ſozialiſten bisher noch 

i p Staatsangehörige unternommen hätten. 
e 


keinerlei Angriffe gegen 


ationalſozialiſten wären außerdem viel zu 
ommen zu laſſen, daß Polen 


Begründungen des Staatsanwalts die polniſche mit Waffengewalt die Freie Stadt Danzig beſetze. 


Enaliihe Stimme zu den neuen Jollunionsplänen 


London, 18. April. (R.) Zu dem im Pariſer 
„Matin“ am Freitag früh veröffentlichten Plan 
Se ollunion zwi = — — e e 

n, Rumänien un awien ſchre et 
diplomatiſche 1 des „Daily Herald“, 
in Londoner ipee Kreijen ſei von einem 
jolen Plan nichts bekannt, und der engliſche 
Regierung fei in dieſer Angelegenheit Teinetiei 
Wink gegeben worden. bre y enthalte die Nam- 

nichts Unwahrſcheinliches. Seit geraumer 
werde jhon von einer rumäniſch⸗jugoſlawi⸗ 
ſchen Zollunion geſprochen. und alle vier oben- 
nannten Staaten hätten F wirtſchaft⸗ 
robleme erörtert. ollte dieje Zollunion 

zu kommen, dann würden ſich zwei große 
Zollunionen in Europa egenüberſtehen. ürde 
dies, ſo fragt der Korreſpondent, zu einer Ver⸗ 
elzung führen oder zu einem großen Wirt⸗ 
ftstrien zwiſchen ihnen oder zu weiteren 
ritten auf dem Wege zu einer europäiſchen 
Union? Eine Möglichkeit, ſo meint der Korre⸗ 
ſpondent, jei die, daß der Plan überhaupt nicht 
gen jei, ſondern lediglich eine Drohung 
Daritelle, um Oeſterreich durch Einſchüchterung in 


= 


elfter Stunde dazu zu bewegen, von dem deutſch⸗ 


öſterreichiſchen 


Zollangleichungsplan Abſtand zu 
nehmen. 


— — 


| Aumäniens neues Kahineft 


Bulareit, 18. April. (R.) Das neue rumäniſche 
Kabinett iſt gebildet worden. Miniſterpräſident 
und Inneres: Titulescu, Yeuperes; Jean Ghica, 
Juſtiz: Lupu, Unterricht: Jorga, Ackerbau: Garo⸗ 
flid, Verlehr: General Jonescu, Krieg: General 
Condescu, Induſtrie: Tabakovic,. Arbeit: Canta⸗ 
cuzene, Finanzen: Zeuceanit. 

— Ä — 


Das ruſſiſche Raubinitem 


Moskau, 17. April. In der Sowjetrepublik 
der Wolgadeutſchen ſind bereits 84 Prozent aller 
Bauernwirtſchaften in Kollektivwirtſchaften zus 
ſammengeſchloſſen. Von den 12 Kantonen der 
Wolgarepublik jind zehn ſchon vollſtändig kollekti⸗ 
viert. i 


„ europäif N 
Es iſt jedoch abzuwarten, ob dieſer Abbau der zen St jedenfalls 


Berliner Redaktion.) 


Induſtrie, die derartigen Beſtrebungen immer 
ſehr ſtarken Widerſtand entgegenzuſetzen pflegt, 
dürfte ſich bald zu Worte melden. Frankreich 
darf nicht mit leeren Händen nach Genf kommen 
da es jonjt gegen die deutſch⸗öſterreichiſche Zoll- 
union keine einheitliche Front zuſammenbringen 
könnte. Da der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion 
von Frankreich, wenn auch nur in gewiſſem 
Maße, dadurch begegnet werden kann, daß es die 
Jollne ene a die der deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollvertrag auf die Baltanländer ausübt, in 
irgendeiner aeije erwidert, jo liegt die Mög- 
lichkeit für Fran 2851 nut in einer grobaü igeren 
Kredit: und Zollpolitik gegenüber den of = und 
ſüdoſteuropäiſchen Staaten. 
Es ijt noch nicht zu überſehen, ob das von 
Paris % e Communiqué wiederum 
nur grobe orte macht, um ſpäter die Ber- 
handlungen in Genf wieder auf ein totes 
Gleis abſchieben zu können. 

Man ſagt in informierten Kreiſen, daß der Quai 
d Orſay ſich einer ſchlimmen Täuſchung hingibt, 
wenn er wirklich glaubt, mit ſchönen Geſten und 
arungan ten die Staaten hinhalten zu 
önnen. 

Deutſchland und Oeſterreich ſind durchaus 
bereit, an dieſen neuen Verhandlungen mit- 
zuwirlen, n Frankreich wirkl einen 

ü Juſammenſchluß anitrebt. 

ier in maßgebenden Kreijen 
ſche Initiative, die 


x 


ei gt, daß eine fr 
pegen Sele a 
fa te, in keiner Weiſe Erfo n. Von 
der Havas⸗Agentur wurde geſtern eine Meldung 
verbreitet, der ae ' AR Ehe 

der österreichische ußenminiſter Schober von 

einer Verſchiebung der deutſch⸗öſterreichiſchen 

Verhandlungen gesprochen hat. ar 

Demgegenüber wird von deutſcher und öjterreicht- 
iher maßgebender Seite feſtgeſtellt, daß in allen 
bisherigen engen ſowohl Curtius” wie Scho- 
bers feſtgeſtellt wurde, daß die 

Vorverhandlungen zur Zollunion abgeſchloſſen 
ſeien, daß nun interne Verhandlungen innerhalb 
beider Staaten 45 ührt werden, und daß deshalb 
der endgültige Abſchluß der Zollunion ſchon aus 
techniſchen Gründen in keiner Weiſe vor Genf 
ſtattfinden könnte. 5 


Bor polniſch-iſchechiſchen 
Handelsverfragsverhandinngen 


(Telegramm unf. Warihaner Berichterſtatters.) 
E Warſchau, 18. April. 
Noch immer beſchäftigt e Beta polniſche öffent⸗ 
liche Meinung ſehr weitgehend mit dem Plane 
einer polniſch⸗iſchechiſchen a e 
Zollunion. Allerdings haben die Pläne, die auf 
eine Zollunion hinauslaufen, inzwiſchen ſchwere 
Stöße erlitten, und an ihre Verwirklichung dürf⸗ 
ten ernſthafte Kreiſe in Polen kaum noch glau⸗ 
ben. Beſonders empfindlich hat die polniſche 
öffentliche Meinung auf die Ausführungen des 
tſchechoflowakiſchen Landwirtſchaftsminiſters Pra- 
datſch reagiert, der in einem Vortrage vor land⸗ 
wirtſ a ichen Vertretern betont hat, daß die 
Tſchechoſlowakei niemals eine jo enge wirtſchaft⸗ 
liche Verbindung wie eine Zollunion mit kulturell 
unter ihr ſo tief ſtehenden Staaten wie Rumänien 
oder Polen eingehen würde. Die ae Preſſe 
ae in dieſer Angelegenheit Einſchreiten des 
Außenminiſteriums. N 
er „Kurjer Czerwony“ weiß von bevorſtehen⸗ 
den polniſch⸗tſchechoflowakiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zu berichten und law in dieſem 
Rande „Die tſchechoſlowakiſche Stel- 
ungnahme gegenüber Polen ift unklar. Einer: 
ſeits ſpricht man von einer polniſch⸗tſchechiſchen 
Zollunion, die auf breiter Verſtändigungsgrund⸗ 
age mit anderen Staaten geſchaffen werden joll, 
andererjeits tun der Landwirtſchaftsminiſter und 
der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch alles, um 
Polen vor irgendwelchen Verhandlungen über 
das Thema einer polniſch⸗tſchechiſchen Annäherung 
ab I m Die Lage wird noch durch die Tat⸗ 
lache kompliziert, daß der ungariſch⸗tſchechoflowa⸗ 
kiſche rn in baldiger Zukunft er- 
liſcht, aus deſſen Meiſtbegünſtigung auch Polen 
Vorteile hat. Dadurch wird der polniſch⸗tſchechi⸗ 
ihe Handelsvertrag lediglich au einem Segen 
Papier und verliert für Polen eden Wert. ie 
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Prag und 
N soau können bald beginnen, und wir haben 
die Hoffnung, daß fie die tſchechiſchen Kreiſe end- 
lich dazu bewegen werden, einen klaren Stand⸗ 
punkt gegenüber Polen einzunehmen. Wir wer⸗ 
den dann auch erfahren, was die Tſchechen eigent⸗ 
lich wollen. Ob eine Zollunion mit Polen oder 
die Kündigung des polniſch⸗tſchechiſchen Handels- 
vertrages durch Polen, da er fi 
keinen Wert mehr beſitzt. 


nur ein Schritt, 


rreich gerichtet ſein 
A tanh $ 


ir das letztere gar 


Wer wird Frankreichs 
Präſident? 


Von Alexander Schratt 


Herr Gaſton Doumergue, Präſident der 
franzöſiſchen Republik, hat ſich vor einigen 
Tagen mit einer Rede von ſeinem Amte 
verabſchiedet, die weder in der Welt, noch 
ſelbſt in Frankreich den ungeteilten Beifall 
der öffentlichen Meinung fand. Dieſe 
Rede, in der Herr Doumergue abermals 
die Sicherheitshyſterie zum Grundgeſetz der 
franzöſiſchen Außenpolitik erhob und eine 
ſcharfe Abſage an die Abrüſtung erteilte, 
beſitzt gleichwohl die Bedeutung eines poli- 
tiſchen Vermächtniſſes des abtretenden 
Präſidenten für die Außenpolitik und, wie 
die Pariſer Linksblätter mit guten Grün⸗ 
den behaupten, eines geſchickten innerpoli⸗ 
tiſchen Manövers, ja eines Dolchſtoßes, 
den der ſtets liebenswürdige und entgegen- 
kommende Staatschef gegen ſeinen intimen 
Freund Briand geführt hat. Von intimer 
Freundſchaft zu intimer Feindſchaft iſt oft 
ja es fällt dem Fern⸗ 
ſtehenden ſchwer, ſie zu unterſcheiden. 

fon Doumergues Amtszeit läuft nach 
ſtebenjähriger Dauer im nächſten Monat 
ab. Am 13. Mai treten Senat und Kam⸗ 
mer im Kongreßſaal von Verſailles zu⸗ 
jammen, um den neuen Präfivdenten der 
Republik zu wählen. Die Wahl kann eine 
ſtarke politiſche Bedeutung gewinnen, oder 
ſie kann gleichgültig bleiben, je nach dem. 
welche Perſönlichkeit zum Präſidenten er⸗ 
wählt wird. Ein franzöſiſcher Staats- 
präſident kann ſtets nur aus eigener Kraft 
heraus zu einem politiſchen Machtfaktor 
werden, denn die Verfaſſung gibt ihm faſt 
keine Handhabe zur politiſchen Tätigkeit. 
Auch Herr Doumergue hätte. wäre er nicht 
auf den Gedanken gekommen, ſeine Amts⸗ 
zeit mit jener chauviniſtiſchen Rede abzu⸗ 
ſchließen, rückblickend von dieſen ſieben 
Jahren nur ſagen können, daß er viele 
Ausſtellungen eröffnet habe. 
Denn das Recht, den Miniſterpräſidenten 
zu ernennen, hat in Frankreich wenig Be⸗ 
deutung. Die Parteien kehren ſich nicht 
daran, wen der Präſident zum Regierungs⸗ 
chef deſigniert, und es kommt vor, daß im 
Verlauf einer Regierungskriſe fünf und 
mehr Miniſterpräſidenten deſigniert wer⸗ 
den, ohne ihren Auftrag ausführen zu 
können, ja daß Kabinette, nach vielen 
Schwierigkeiten eben zuſtande gekommen, 
in der erſten Kammerſitzung geſtürzt wer⸗ 
den. Ein Vergleich etwa mit der Wei⸗ 
marer Verfaſſung, die es dem Re ichspräſi⸗ 
denten ermöglicht, den Kanzler ſeines Ver⸗ 
trauens auch gegen die Mehrheit der Par⸗ 
teien im Amte zu halten und gegen einen 
unbotmäßigen Reichstag vorzugehen, iſt 
nicht zuläſſig. Nur eine beſonders ſtarke 
und populäre Perſönlichkeit kann als 
Präſident der franzöſiſchen Republik über 
die Funktion des höchſten Staatsbeamten 
hinauswachſen und eine politiſche Beden- 
tung erlangen, etwa wie Poincaré, der 
Kriegspräfident, der von 1913 bis 1920 an 
dieſer Stelle ſtand. 

Die Kandidaten für die Präſidenten⸗ 
wahl marſchieren auf. Noch im vorigen 
Jahre hatte man geglaubt, daß ſich die 
Wahl zu einem Zweikampf zwiſchen Briand 
und Poincaré, den beiden ſtärkſten poli- 
tiſchen Perſönlichkeiten Frankreichs, zu⸗ 
ſpitzen würde. Inzwiſchen iſt Poincaré, 
der ſich im Herbſt von einer ſchweren Ope⸗ 
ration eben erholt hatte, rückfällig gewor⸗ 
den und abermals ſchwer erkrankt. Er 
ſcheidet nach menſchlichem Ermeſſen aus 
der Kandidatenliſte aus, ja er hat ſelbſt 
ſchon einen Mann genannt, den er als 
Präſtdenten empfiehlt, den Senator Qe- 
Drun, und den er mit ſeiner ganzen Auto 


* Poſener 


rität und Popularität zu unterſtützen ent— 
ſchloſſen iſt. Herr Lebrun könnte daher, 
zum Präſidenten gewählt, ſchon eine ge⸗ 
wiſſe politiſche Rolle ſpielen, die freilich 
nicht ſeine, ſondern die Rolle eben Poin⸗ 
cares wäre. Damit find ſeine Chancen, 
gewählt zu werden, auch ſchon feſtgeſtellt. 
Er kann auf die Stimmen derjenigen Mb: 
geordneten und Senatoren rechnen, die 
geneigt ſind, dem Ruf Poincarés zu folgen, 
das ſind nicht alle, die Poincaré ſelbſt ihre 
Stimme gegeben hätten. Und er wird der 
erbitterten Gegnerſchaft aller dekjenigen 
gegenüberſtehen, die Poincaré bekämpfen. 
Und das ſind viele, die ganze Linke und 
ein Teil der zerſplitterten Rechten. Herr 
Lebrun wird alſo aller Vorausſicht nach 
nicht gewählt werden. 

Ein Kandidat der franzöſiſchen Rechten 
ijt weiter der Juſtizminiſter Leon Bérard, 
der perſönlich bis über die Mitte hinaus 
Sympathien beſitzt und deſſen Kandidatur 
daher durchaus nicht ausſichtslos iſt. Selbſt 
der ſehr weit rechtsſtehende und extrem⸗ 
chaupiniſtiſche Kriegsminiſter Maginot, ein 
beſonders zügelloſer Haßprediger gegen 
Deutſchland, will kandidieren, und neben 
ihm der frühere Miniſter Heneſſy, weniger 
bekannt durch ſeine politiſchen Taten als 
durch den mit ſeinem Namen verknüpften 
Cognat, der nicht nur in Frankreich feine 
Freunde beſitzt. Als wichtiger Kandidat 
der Linken wäre noch Paul Painlevé zu 
nennen, der ſich bis weit in die Mitte hin⸗ 
ein ehrlicher Sympathien erfreut, aus den 
Rechtsgruppen aber den ſchärfſten Wider⸗ 
ſtand zu erwarten hat, ſchon wegen ſeiner 
verſtändigungsfreundlichen Haltung in den 
außenpolitiſchen Fragen. Man wird ſeine 
Chancen nicht allzu hoch bewerten dürfen, 
denn die Zuſammenſetzung der Kammer 
und des Senates iſt nicht danach angetan, 
um einem nach links tendierenden Poli⸗ 
tiker die Wahl zum Präſidenten zu er⸗ 
leichtern. 

Bleibt Briand ſelbſt, der große Rivale 
Poincarés, trotz aller Angriffe und Attacken 
der Rechten heute noch der populärſte Poli- 
tiker Frankreichs. Ob er wirklich Präſident 
der Republik werden will, wird bezweifelt, 
denn Briand iſt ein alter Mann, der nach 
einer ſiebenjährigen Präſidentſchaft kaum 


mehr die Möglichkeit haben würde, in die h 
aktive Politik zurückzukehren. Ob es ihm 0 


aber glücken würde, als Präſident die große 
Politik nach ſeinen Ideen zu dirigieren, 
mag ihm ſelbſt, gerade unter den jetzigen 
Parteiverhältniſſen, zweifelhaft erſcheinen. 
Als Außenminiſter aber iſt Briand nicht 
zu ſtürzen, ſelbſt wenn ihm jede Fortent⸗ 
wicklung Europas von den mit den Dik⸗ 
taten geſchaffenen Zuſtänden von ſeinen 
Gegnern als eine perſönliche Niederlage 
angerechnet wird. Seine „Friedenspolitik“, 
die man unter Anführungsſtriche ſetzen 
darf, weil ſie nicht den Frieden überhaupt, 
ſondern nur den einen in Verſailles 
geſchaffenen Frieden verteidigt, iſt in 
Frankreich ſo populär, daß es ein bedenk⸗ 
liches Wagnis wäre, eine Regierung zu 
bilden, aus der Briand ausgeſchloſſen 
bliebe. Schon die Regierungsbildung allein 
würde in Frankreich als eine Abſage an 
den Frieden aufgefaßt werden, man würde 
ein Rechtskabinett ohne Briand vermutlich 
als ein Kriegskabinett betrachten. Bei der 
Bedeutung, die aber das Wort „Frieden“ 
in der franzöſiſchen Politik hat, können 
ſelbſt ſehr weit rechtsſtehende Parteien ſich 
ein ſolches Experiment nicht leiſten. Ja 
die Behauptung iſt durchaus nicht über⸗ 
trieben, daß die franzöſiſchen Rechtsregie⸗ 
rungen der letzten Zeit überhaupt erſt 
durch die Teilnahme Briands möglich 
wurden, deſſen Name in Frankreich begreif⸗ 
licherweiſe ein außenpolitiſches Programm 
iſt. Aber Briands Bedeutung für die 
franzöſiſche Politik erſchöpft ſich darin nicht. 
Er, der zwölfmal Miniſterpräſident war, 
hat ſeine großen Schlachten ſchon vor dem 
Kriege geſchlagen, zum Beiſpiel als er vor 
einem Viertelfahrhundert einen Rieſen⸗ 
ſtreik niederſchlug und als er 1909 als 
Berichterſtatter in der Kammer die Tren⸗ 
nung von Staat und Kirche durchſetzte. So 
iſt es kein Zweifel, daß Briand, wenn er 
alle feine Kräfte daranſetzte, als Sieger 
aus der Wahlſchlacht am 13. Mai hervor⸗ 
gehen würde. Aber es wäre, wie geſagt, 
eine Art Penſionierung, und niemand 
glaubt ſo recht. daß das in den Plänen 
Briands liegt. In einem Zweikampf gegen 
Poincaré Präſident zu werden. das hätte 
Briand wohl Anreiz geben können und 
hätte wohl auch eine ſtarke innen- und 
außenpolitiſche Bedeutung gehabt. Da⸗ 
gegen iſt es politiſch weniger bedeutſam, ob 
ſchließlich Herr Lebrun. Herr Bérard oder 
Herr Bouiſſon, der Kammerprälident, oder 
gar noch einmal Herr Doumergue gewählt 
wird, der allerdings bisher immer wieder 


energiſch erklärt hat, daß er eine Wieder: 
wahl auf keinen Fall annehmen würde. 
Die Spannung, mit der man in Frant- 
reich und in der Welt der Prisidentenwahl 
entgegenſieht, iſt nicht allzu groß. Größere 
politiſche Entſcheidungen 


ſich 


bereiten 
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allenthalben vor, nicht zuletzt die franzö— 
ſiſchen Kammerwahlen, die im Frühling 
des Entſcheidungsjahres 1932 ſtattfinden 
und auf die europäiſche Politik eine viel 
ſtärkere Wirkung ausüben werden als die 
Präſidentenwahl am 13. Mai. 


normalen 


Großfeuer auf einem Pariſer Bahnhof. 
Blick auf einen der brennenden Schuppen. 
n den Lokomotiv-Werkſtätten und den Lebens mittelſpeichern des Pariſer Bahnhofs Batignolles 
rach ein rieſiger Brand aus. Obwohl faſt ſämt liche Pariſer Feuerwehrzüge zur Bekämpfung des 
Brandes eingeſetzt waren, richtete das Feuer unge heuren Schaden an, der vorläufig auf 10 Millionen 
Franken geſchätzt wird. Drei . wurden bei den Löſcharbeiten lebensgefährlich 
verletzt. 


Schwierigkeiten 


in den Londoner Zloftenverhandlungen | 


Die hier dargeſtellten Schwierigkeiten, 
die die 8 neuerdings einem Ab⸗ 
ſchluß der Flotteneinigung mit Italien 
entgegenſetzen, dürften beſonders im Zu⸗ 
ſammenhang mit den in unſerem heuti⸗ 
gen Leitartikel et Vorkämp⸗ 

! fen um den Präſidentenpoſten inter- 
eſſieren. Die Redaktion. 


G und Eigen gun 
und Ene in 
rößten 


. eberraſchung ere 


I 


33 nur ein juriſtiſcher Ber 


ß die Verhandlungen kaum recht in Gang gez 


kommen ſind. Die franzöſiſche Regierung hat ſich 
a ; ſcha ter in 


darauf beſchränkt, dem engliſchen Bot 
Paris ihren Standpunkt in den ſtrittigen en 
darzulegen. Man nimmt an, daß Herr gli 
erſt dann in London erſcheinen wird, wenn die 
Vorbeſprechungen einen für die * an⸗ 
nehmbaren Fortſchritt erzielt haben. s Fern⸗ 
bleiben der Franzoſen in auf die verſchiedene 
Auslegung zurückzuführen, die das vorgeſehene 
Abkommen in Paris und Rom 1 t. 
Die Italiener verlangen grundſätzlich die 
rität ihrer Flotte mit der franzöſiſchen. 

e . wollen mit Rückſicht auf ihre 
maritimen 7 im Mittelmeer und zum 
Schutz ihres Kolonialgebietes ein Uebergewicht 
ihrer Flotte über der italieniſchen . 
wiſſen. Das in London rt. Abkommen 
läuft 


ra 
a 


Engländer verſprechen ſich bei dieſer Regelung 
den Vorteil, bab iſcen Caran J Ben 
angenen re zwiſchen England, Japan 
merifa BER $ 


ak. der Nan ie S — 10 85 F 
mächtigter, ſo 


ie bei einem nicht begrenzten Wettrüſten zwi⸗ 
chen Italien und Frankreich von dem Londoner 
Pakt tten zurücktreten müſſen. Damit wäre 
dann auch das große internationale Flotten⸗ 
abkommen zu Grabe Kaden worden. Der 
Unterſchied in der Auslegung des bereits formu⸗ 
lierten Abkommens ift folgender: das Abkom⸗ 
men joll bis 1936 begrenzt werden. Die Ita⸗ 
liener find der Meinung, bak nach Ablauf des 
Vertrages wiederum dieſelbe age wie 1931 und 
daß dann die Rüſtungsfreiheit für beide Staa⸗ 


ten wieder gegeben ſei. Die Franzoſen dagegen 
nd anderer Meinung. Ihre nterhändler 
ben darauf hingewieſen, daß fie in den näh- 


n, 
en. ren eine Reihe überalterter Schiffe außer 
nit ſtellen müſſen, ohne fie ergänzen zu können, 
ſo daß im Jahre 1936 die Parität zwiſchen den 
beiden Flotten nahezu erreicht ſei, wenigſtens ſo⸗ 
weit das kriegsverwendungsfähige Material in 
Betracht gezogen wird. Infolgedeſſen verlangen 
die Franzoſen, daß fie von 1933 ab mit dem Neu- 
bau der Erfatzſchiffe beginnen können. Das 
würde eine Begrenzung des bevoritehenden Ab⸗ 
kommens auf drei re bedeuten. Es würde 
auf die Hälfte der jekt vorgeſehenen Zeit redu- 
ziert. Nach der Verſtändigung, die in Rom über 
die Schlußverhandlungen erzielt worden war, iſt 
das Verhalten der Rane höchſt auffallend. 
Sie kommen erſt jetzt zum Beginn der Londoner 
Verhandlungen mit ihren Bedenken und Abän⸗ 
en heraus, und es hat den An⸗ 
ſchein, als wenn ſie den Gang der Verhandlun⸗ 
en erſchweren wollten oder gm die Abſicht haben, 
te nicht zu einem Ergebnis kommen zu laſſen. 
Es Ki daß Briand, der auf den Abſchluß 
der Flotlenverhandlungen großen Wert legt, 


iderſtand geſtoßen iſt, 


2 


auf 


ga genannt, 


ialiſtenführer 
éon Blum hat bereits in dieler 5 f 


infiht beim 


Die franzöſiſche Minifter- | Die Lage in Spanien 


beſprechung über eine 
europäiſche MWirtichaftsaltfion 


Paris, 18. April. (R.) Ueber die geſtrigen 
Miniſterbeſprechungen, in denen die Frage einer 
allgemeinen europäiſchen Wirtſchaftsaktion behan⸗ 
delt wurde, will „Matin“ erfahren haben, daß es 
ſich bei den geplanten Maßnahmen um ſolche mit 
ſofortiger Wirkung und ſolche mit ſpäterer Wir⸗ 
kung und allgemeineren Charakters handele. Für 
ſofort jol nichts weiter beabſichtigt ſein als eine 
Unterſtützung der Landwirtſchaft gewiſſer Donau⸗ 
länder, die an MHeberproduftion leiden, alfo 
etwas, was längſt durch die Europaunion bes 
ſchloſſen wurde und womit fih erſt kürzlich zwei 
3 in Paris, allerdings mit ſehr gerin⸗ 

em pojitiven Erfolg, beſchäftigt haben. Es ſcheine, 
f ſchreibt das Blatt, daß nun Frankreich aktiver 
eingreifen wolle. Frankreich ſei in der Lage, den 
Donauländern ſofort zu helfen, indem es fih an 
dieſe Länder wende, um zum wenigſten einen gro⸗ 
ken Teil ſeiner Getreidebedürfniſſe zu decken. 

Die geplanten Maßnahmen von nicht unmittel⸗ 
barer Auswirkung zielen, wie „Matin“ wiſſen 
will, auf eine Einigung aller inkereſſierter Län⸗ 
der ab, um die europäiſche landwirtſchaftliche Pro⸗ 
duktion zu rationaliſteren und unterzubringen, 
ſowie um fih gegen das ruſſiſche Dumping zu ver: 
teidigen. Der „Matin“ iſt alſo auch nidji in der 
Lage zu jagen, worin der Plan der Be 7 
der Wirtſchaftskriſe, von der geſtern in oifig öſen 
Noten und durch die dem „Quai d Orſay“ nahe: 
ſtehenden Blätter geſprochen wurde, beſteht. 


Madrid, 18. April. (R.) Nach Schluß der Ka⸗ 
binettsſitzung erklärten die Miniſter, die Lage im 
Lande ſei durchaus 1 Die katalaniſche 
Frage jolle von der konſtituierenden Nationals 
1 geregelt werden. In Madrid und 
in den Provinzen Hei alles ruhig, und die Arbeit 
nehme allenthalben ihren geregelten Lauf. Die 
Finanzkreiſe hätten einen recht guten Eindruck 
von der politiſchen Lage und die Valuta habe 
merklich angezogen. 


Berhaftung Generals Berenguers 

Madrid, 18. April. (R.) Nach einer Mittei⸗ 
lung aus autoriſierter Quelle hat ſich General 
Berenguer, der ehemalige Miniſterpräſident und 
Kriegsminiſter im letzten monarchiſchen Kabinett, 
. abend den republikaniſchen Behörden in 
5 5 geſtellt, die ſeine Feſtnahme angeordnet 

aben. 

Unruhen in Sevilla? 

London, 18. April. (R.) Nach Meldungen aus 
Gibraltar haben in Sevilla Unruhen jtattgejun- 
den, bei denen es zu Schießereien zwiſchen Poli⸗ 
zei, Zivilgarde und Soldaten gekommen fei. 


Juſammenſchluß 
Spaniens und Portugals? 


London, 18. April. (R.) Die Idee, eine große 
iberiſche Republik durch Zuſammenſchluß von 
Spanien und Portugal zu ſchaffen, foll nach den 
Beobachtungen des nach Spanien entſandten 


Sonderlorreſpondenten des „Daily Herald“, be⸗ . 


ſonders in Barcelona, aber auch in anderen Tei⸗ 
len Spaniens, immer mehr Anhänger finden. 


Inſpitzung der Lage 
auf Madeira 


London, 18. April. (R.] Blättermeldungen 
aus er m (Madeira) zufolge, ijt das Entladen 
von iffen im dortigen Hafen nunmehr »ällig 
unterbunden. Das in der Ferne am Horizont 
ſichtbare Kanonenboot blockiert den Hafen; trotz⸗ 
dem kann man von einer ernſtlichen Lebensmittel⸗ 


knappheit bis jetzt noch nicht ſprechen. en 
beiteht Mangel an Brennitojjen, jo d der 
Verbrauch an Elektrizität eingeſchrüänkt worden 


iſt. Im Cm e spitzt jih die Lage zu. Die 
ebene iſt gewachſen. Funchal mit ſeiner 
inwohnerzahl von 65.000 ijt nunmehr 
fait eine Stadt ohne Frauen, da die meiſten von 
dieſen in den Bergen Zuflucht geſucht haben. 
Man rechnet mit der Möglichteik von Zwiſtig⸗ 
keiten innerhalb der Stadt, vielleicht ſogar mit 
einer l a N ee 5 wenn erſt 
einmal die Blockade ſtärker fühlbar wird. Da⸗ 
gegen glaubt man kaum an einen bewaffneter 


Zuſammenſtoß. 
Ultimatum 
der portugieſiſchen Regierung 


Liſſabon, 18. April. (R.) Die portugieſiſche 
Regierung hat den auſſtändiſchen Truppen auf 
den Azoreninſeln im Atlantiſchen Ozean ein Ulti⸗ 
matum geſtellt. Die Regierung droht den Auf⸗ 
ſtändiſchen an, daß ſie von Regierungstruppen 
und Regierungskriegsſchifſen angegriffen werden 
würden, falls ſie ſich nicht ergäben. Nach Mel⸗ 
dungen der portugieſiſchen Regierung jollen ſich 
zwei der Azoreninſeln ergeben haben. 


— — 


berüänderungen 
im auswärtigen Dient 


MWarſchau, 18. April. 

Mit dem 1. Mai werden folgende Pexſonal⸗ 
veränderungen bei polntihen Auslandsverttetun⸗ 
gen vorgenommen. Dr. Jerzy Adamkiewicz, Ge⸗ 
neralkonſul in Leipzig, wird auf den Poſten eines 
Generalkonſuls nach Montreal in Kanada ver⸗ 
etzt. Konſul Marjan Kaſſow wird zum Konjul 
in Prag ernannt, Lados, Generalkonſul in Mün⸗ 
chen, wird zur Dispoſition geſtellt, Handelsrat Dr. 
Smutny, von der polniſchen Geſandtſchaft in 
Belgrad, wird in die Zentrale des Außenminiſte⸗ 
riums abberufen. Mit dem 1. Juli wird aus 
Berlin der Vertreter des Generalkonſuls Dr. Sa⸗ 
muel Feniger, abberufen werden. An ſeiner Stelle 
wird Dr. Adam Kruczkiewicz, der bisherige Ber- 
treter des Leiters der Perſonalabteilung im 
Außenminiſterium ernannt. 5 


Selbitmord eines Miglieds 
der englischen Geſandlſchaft 
in Warſchau 


MWarſchan, 18. April. 

Geſtern ſpät abends beging das Mitglied der 
engliſchen Geſandtſchaft, Albert Buck, der Aſſi⸗ 
ent des Pußbüros, in einer Amiatoge in War- 
Hau Selbſtmord. Das Auto fuhr die Aleje = 
olimſtie entlang, als der Chauffeur plötzlich im 
Inneren einen Schuß hörte. Er hielt an und ſah 
zu ſeinem Schrecken den Engländer auf dem 
Boden des Autos in ſeinem Blute liegen. Der 
Schuß hatte ihn ſofort getötet. Byck iſt etwa 
50 Jahre alt. Ueber die Gründe dieſes Selbſt⸗ 
mordes iſt nichts bekannt. Großes Aufſehen hat 
es erregt, daß genau zwei Tage vorher um die⸗ 
ſelbe Zeit und unter genau denſelben Umſtänden, 
nur einige hundert Meter von dem Orte des 
geſtrigen Selbſtmordes entfernt, eine Angeſtellte 
des . Kriegsminiſteriums Selbſtmord 
begangen hat. 

—— 


Tſchechiſches Propaganda- 
zenkrum in Wien 


Der ehemalige Organiſator der Maiden f 
e 


Spionagezentrale in Paris und ietzige tſchechi 
Außenminiſter Dr. Beneſch hat bereits feit langem 
ſein größtes Bemühen darein geſetzt, in Wien eine 
geobe n dase Pr agandazentrale auszubauen. 
eht in dieſen Beſtrebungen zielbewußt weiter. 
eute ſind bereits mehrere Zeitungen und Zeit⸗ 
chriften im Beſitz der Tschechen oder werden mit 
at nr Gelde unterhalten. Ueber den Orbis- 
erlag in Prag gehen die Gelder in der Haupt⸗ 
ſache an den Vernay⸗Verlag in Wien. Von den 
hierüber laufenden tſchechiſchen Geldern werden 
„Die Stunde“, „Der Tag“ und „Die Börſe“ ge- 
ſpeiſt. Auch die Theaterzeitſchrift „Die Bühne“ 
und „Der A unterſtehen dle e Einfluß. 
Die Folge dieſer Käuflichkeit iſt die große Korrup⸗ 
tion bei einer Reihe Wiener Preßorgane. Auf 
o il iſt es Herrn Beneſch möglich, ſogen. 
„Wiener Preſſeſtimmen“ in die Welt hinausgehen 
n laſſen, die von Prag aus dirigiert werden und 
n wenig verhüllter Form den tſchechiſchen Stand- 
unkt vertreten. Das find nur die bekannten und 
ſchtbaren Poſitionen, die ſich Herr Beneſch in 
Wien verſchafft hat. Daneben laufen eine Reihe 
geheimer Fäden noch nach anderen Stellen, die 
der Leiter des tſchechiſchen Propagandaapparates 
in Wien in der Hand hat und nach Belieben 
ziehen kann. Zwar liegt die Tſchechoflowakei 
graphiſch m auf dem Balfan, dber die 
des Herrn Beneſch laſſen eine innere Verwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen den Propagandamethoden der 
Herren in Prag und denen, die auf dem Balkan 
üblich ſind, vermuten. 


— — 


Ein Judas-FJilm in der Sowjetunion 


Sonntag, 19. April 1931 
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Der legte König 


Das Grab im Escorial — Eine Dolksiage geht in Erfüllung — die älteſte dynaſtie Europas — 
als König geboren — die verhängnisvolle Ehe — Sportgeiſt und Mut die rote Jungfrau von Katalonien 


Am Südabhange der Sierra de Guadarrama 
liegt das Auguſtinerkloſter Escorial. Einſam auf 
einer Bergkuppe erhebt ſich der rieſige Gebäude⸗ 
komplex — 206 Meter breit, 161 eter tief — 
mit ſeinen ſieben Kuppeln und ſeinen ſechzehn 
Binnenhöfen über die Höhen der kaſtilianiſchen 
Hochebene. In den Jahren 1559 bis 1584 ließ 
Philipp II. dieſes mächtige Kloſter erbauen. Unter 
den Gewölben der Kirche, die eine Nachbildung 
St. Peters in Rom iſt, wurde ſein Vater, Karl V., 
der die Krone niedergelegt hatte, begraben. Seit 
Karl V. ſind alle ſpaniſchen Könige im Grab⸗ 
gewölbe des Escorial beigeſetzt worden. Es iſt 
eine lange Reihe, und die Grabſtätten ſind beinahe 
alle gefüllt. In die vorletzte legte man den Leid- 
nam Alfons XII., des Vaters Alfons XIII. Nur 
. Grabkammer iſt leer. 

it vielen Generationen erzählt das ſpaniſche 
Volk die Sage, die letzte Kammer werde den letz⸗ 
ten König von Spanien aufnehmen. Die Sage 
des Volkes erfüllt ſich jetzt. Die letzte Toten⸗ 
kammer wartet auf den letzten König. 


Mit dem Fortgang Alfons XIII. ſtürzt 
die älteſte Dynaſtie der Welt. Ueber vierhundert 
Jahre haben die Habsburger die Geſchicke Spa⸗ 
niens geleitet, durch die bourboniſche Ehe feit 1701 
das Haus Habsburg⸗Bourbon. Sie haben Spa⸗ 
niens Aufſtieg erlebt und feinen Niedergang. In 
Karls V. Reich „ging die Sonne nicht unter“, 
der letzte Habsburg⸗Bourbon mußte in ſeinem 
Kriege mit Amerika den Zuſammenbruch des 
des Reſtes der ſtolzen kolonialen Macht erleben. 

Selten hat eine Dynaſtie ſo lange auf dem 
Throne geſeſſen wie das Haus Habsburg⸗Bourbon, 
ſelten hat eine amilie derart entſcheidend in die 
u der Welt eingegriffen. Die Geſchichte 
dieſes Hauſes iſt erfüllt von dem hellen Glanze 
großer Männer, aber auch verdunkelt von der 
Tragik und von kleinem Geiſte. Die Epigonen 
haben das in ihre Hand gelegte Erbe nicht zu 
verwalten vermocht, und jo wurde im Laufe der 
Jahrhunderte, durch das Schickſal beſchleunigt, 
aus der erſten Weltmacht ein Staat zweiten 
Nanges. 

* 

„Spanien, Bisher die älteſre Monarchie, ijt nun 
die füngſte Republik der Welt. Spanien iſt nicht 
zum erſten Male Republik. Schon in den Jahren 
1870 bis 1875 war das Land Freiſtaat, bis man 
Alfons XII., der in Wien lebte, wieder auf den 
Thron rief. ; 

Auch zur napoleoniſchen Zeit weilte das Haus 
Habsburg⸗Bourbon außerhalb Spaniens. Napo- 
leon I. ſetzte ſeinen Bruder Louis auf den ſpani⸗ 
ſchen Thron, aber nach dem Zuſammenbruch der 
Herrſchaft der Bonapartes ging die Krone wieder 
an das angeſtammte Haus über. 


Alfons III. erblickte am 17. Mai 1886 das 
Licht der Welt. Er wurde als König geboren. 


Sein Vater war einige Monate vorher geſtorben. 
Seine Mutter Maria Chriſtine von Fe e 
eine öſterreichiſche Prinzeſſin, leitete 


Sohn bis zu deſſen ſechzehntem Lebensjahr mit 

jehr viel Geſchick und Klugheit die Regierung. 
Schon ſert Jahrzehnten ging in 5 der 

Kampf zwiſchen den Monarchiſten und Republi⸗ 


ür ihren | fanij 
bl 


Von Sylveſter Geratz. 


wohlverwaltete Erbe übernahm. Die Hoffnungen, 
die die Anhänger der Krone an ſeine Thronbe⸗ 
ſteigung knüpften, hat er faſt ein Menſchenalter 
lang halten, aber doch auf die Dauer nicht er⸗ 
füllen können. Die republikaniſche Welle ſchwoll 
in feinem Lande mehr und mehr an, und jo fejt 
er auch an ſeiner Krone hing, ſo hat er dieſer 
Welle doch weichen müſſen. Das Land, das jahre⸗ 
lang vor dem Schrecken der Nevolution zitterte, 
wurde unerwartet ſchnell und ohne Blutvergießen 
eine Republit. 

Er hat bei ſeinen Maßnahmen, die er zur 
Stützung feines Thrones und im Intereſſe feines 
Landes E ft nicht immer eine glückliche Hand 
gehabt, Es jehlte feiner Politik die feſte Linie; 
ald paktierte er mit dieſer, bald mit jener 
Partei und verſcherzte ſo ſeine innerpolitiſchen 
Möglichkeiten. In den 29 Jahren, die er in Ma⸗ 
drid regierte, hat er nicht weniger als 34 Kabi⸗ 
nette berufen. Auch ſein Verſuch, das wankende 
Anſehen der Krone durch die Diktatur zu retten, 
ſchlug fehl. Und ſo vollendete ſich an dieſem 
14. April eine Entwicklung. deren Abſchluß ihon 
ſeit langem ſichtbar war. i 

Auch die außenpolitiſche Haltung Alfons XUI 
iſt durchaus nicht einheitlich geweſen. Er galt viel- 
ach als Freund der Mittelmächte, und man ſchrieb 

ieſer Vorausſetzung die Neutralität Spaniens 


| 


im Weltkriege zu. Andere hingegen nannten ihn 
einen Freund Frankreichs, der im Grunde ſeiner 
Seele allem Deutſchen abgeneigt ſei und ſich nur 
wegen ſeiner verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
Oeſterreich einer öffentlichen Dokumentierung die- 
jer Abneigung enthalte. Alfons KIll. hat Bei- 
ſpiele genug gegeben, mit denen man beide Mei⸗ 
nungen ſtützen kann. Beſtimmt war er ein großer 
Freund Englands. 
* 

Seine Ehe mit der Prinzeſſin Ena von Batten⸗ 
berg, einer engliſchen Prinzeſſin, deren Familie 
aber eine Nebenlinie der Heſſen⸗Darmſtadt iſt. 
hat ſeinen Freundſchaftsbund mit London außer⸗ 
ordentlich befeſtigt. Er reiſte ſehr gern nach Eng⸗ 
land und war ſehr oft Gaſt im Buckingham⸗Palaſt. 

Das Familienleben des Königs wird allgemein 
als harmoniſch bezeichnet, und doch hat die Batten⸗ 
bergerin viel Unglück in ſein Haus getragen. Die 
Knaben aus der Ehe zwiſchen Alfons und Ena 
find Bluter, der Kronprinz dazu noch taubſtumm. 
Es war ſchon immer eine Frage, ob einer dieſer 
Knaben jemals befähigt geweſen wäre, die Krone 
zu tragen, und man trug ſich mit dem Gedanken, 
das panne zu ändern und einen Prinzen aus 
einer Nebenlinie zum Thronfolger zu beitellen. 

* 


Alfons XIII., als Erbſtück ſeines Vaters auch 
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dem Uebergang Spaniens zur republi- 
n Staatsform beſtehen in Europa 18 Re- 
ubliten und 16 Monarchien. Von den 11 Mil- 
ionen Quadratkilometern Gebiet Europas ent⸗ 
fallen auf Monarchien nur noch 21 Prozent, auf 
die bürgerlichen Republiken 26 Prozent, auf die 
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union) 53 Prozent. Von den 477 Millionen Ein- 
wohnern unſeres Kontinents ſind 163 Millionen, 
d. i. 34 Prozent, monarchiſtiſche Untertanen, 198 
Millionen (42 Prozent) ſind Staatsbürger von 
bürgerlichen Republiken und 116 illionen 
(24 Prozent) des europäiſchen Teiles des Räte⸗ 


Erſte Beilage ʒu Nr. 89 


Die Königin von Spanien in Paris 


Königin Victoria von Spanien mit dem ſpani 
jhen Botſchafter Quinones de Leon in Paris. 
Auf dem Bahnhof in Paris. hatten jih zahlreiche 
Monarchiſten und Mitglieder der ſpaniſchen Ariſto⸗ 
kratie eingefunden, um die Königin zu begrüßen. 


mit ſchwacher Geſundheit ausgeſtattet, hat verſucht 
und verſtanden, die Mängel der Natur durch 
Sport und naturgemäßes Leben auszugleichen. 
Er war einer der beſten Polo⸗Spieler ſeines Lan⸗ 
des und trieb auch anderen Sport. 


Hierdurch und durch ſeine Natürlichkeit hat er 
fih bei feinem Volke einen hohen Grad von Bolts- 
tümlichkeit erworben. Seine hervorſtechendſten 
Eigenſchaften ſind aber ſeine Mut und ſeine Kalt⸗ 
blütigkeit. Er hatte oft Gelegenheit, ſie zu be⸗ 
weiſen. Sein ganzes Leben iſt begleitet von Atten⸗ 
taten, aber immer bewies er die größte Ruhe. 
Er beteiligte ſich mehr als einmal ſelbſt an der 
Feſtnahme der Attentäter. Dieſe kaltblütige Hals 
tung ſelbſt in den gefährlichſten Situationen hat 
ihm viele Sompathien eingebracht und ihm im 
ſpaniſchen Volke — ähnlich wie Muſſolini in Jta- 
lien — einen myſtiſchen Namen erworben. 

* 


Ein weiteres merkwürdiges Zuſammentreffen iſt 
an dieſen Tag des Sturzes der ſpaniſchen Monarchie 
gebunden: eine der größten Feindinnen des Königs, 
eine der aktivſten Anarchiſtinnen, Thereſe Clara- 
munt, in ihrer ſpaniſchen Heimat unter dem Na⸗ 
men „die rote Jungfrau von Katalonien“ be⸗ 
fannt, ijt im Alter von 69 Jahren kurz vor dem 
Horte ang Alfons XIII. in Barcelona geſtorben. 

te Rote Jungfrau hat mit aller Verbiſſenheit, 
der nur Frauen im politiſchen Leben fähig ſind, 
gegen die Krone gehetzt und ſich rührig an jeder 
Revolutions vorbereitung beteiligt. Lange Zeit 
hat ſie im Kerker zugebracht, zweimal ſchon ſollte 
ſie hingerichtet werden; aber immer wieder ge⸗ 
lang es ihr, die Freiheit zu erlangen. Als das 
größte Glück ihres Lebens bezeichnete ſie den 
Sturz der Monarchie. Wenn ſie die Republik er⸗ 
lebt hätte, ſo würde ſie gerne ſterben. Sie ſtarb 
wenige Stunden vor der Erfüllung ihres Wunſches. 

in grösster 
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fanern, als Alfons XIII. von feiner Mutter das Räterepublik (europäiiher Teil der Sowjet⸗ ſtaates. (neben der Danziger Bank). 
Ri d C e der deutſchen Reichshauptſtadt matland 1929): „Groſſes Weihnachtskonzert:] Kanada, wobei er ſich auch mehrfach ſoliſtiſch Be- 
char zerwonky würde begehen können. Dieſer berühmte Lands⸗Erſtes Auftreten des ſiebenjährigen Knaben tätigte. 1918 erhielt dann Czerwonky einen Ruf 


Ein in Amerika wirkender deutſcher Violin⸗ 
virtuoſe 


Geboren am 23. Mai 1886 in Birnbaum 


Derjenige, welcher ein Verzeichnis der in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika muſitaliſch 
ſich bekätigenden Künſtler und Künſtlerinnen 
durchblätterxt, wird die Wahrnehmung gewinnen, 
daß die Zahl der amerikaniſch einzuſchätzenden 
Namen außerordentlich gering ift. Tatſächlich 
beſitzt der Sternenbannerſtaat auch keine boden⸗ 
ſtändige e das, was dort an muſi⸗ 
kaliſch künſtleriſchen Perſönlichkeiten zur 
Oeffentlichkeit ſich wendet, iſt 5 Im⸗ 
port. Einen hohen Prozentſatz dieſer Kunſt⸗ 
apoſtel der Neuen Welt ſtellt das Deutſchtum. 
Es werden hier keine Geheimniſſe verraten, wenn 
darauf verwieſen wird, daß es vorwiegend Deut⸗ 
ſche geweſen ſind und vermutlich bleiben werden, 
die den ſtark muſikunerfindlichen nkees die 
Schönheiten eines tondichteriſchen Faktums in die 
Ohröffnungen leiten. In die Zahl der Deutſchen, 
die künſtleriſch drüben in ehrenvollſter Weiſe der 
Mufit dienen, und deren Name jeder gebildete 
Amerikaner nicht ohne Betonung a8 igt 
Hochachtung nennen wird, gehört Herr Richard 
Czerwonky. Vor einigen Jahren veröffent- 
lichte ich einen Aufſatz, in welchem ich den Ver⸗ 
ſuch unternahm eine Ueberſicht zu geben über die 
deutſchen Muſiker, welche in den ſetzt zu Polen 
gekommenen ehemals preußiſchen Teilgebieten das 
Licht der Welt erblickten. Ich habe im Verlauf 
dieſes, ſo hohe ich, nicht überflüſſigen literariſchen 
Betätigungsdranges an dieſem Künſtler eine 
Unterlaſſungsfünde begangen. Die folgenden 
Ausführungen ſchreibe ich nieder, um das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen und mir die mich wieder rein⸗ 
waſchende publiziſtiſche Abſolution zu ſichern. 

Richard Czerwonky hatte das Glück, am 
23. Mai 1886 in Birnbaum ljetzt Mie dzychod) 
geboren zu werden, derſelben Wartheſtadt, in der 
auch die Poſenſchen Heimatdichter Carl Buſſe 
(1872-1918) und Paul Buſſe⸗Palma (1876 bis 
1905) in das Geburtsſtandesamts⸗Regiſter 1 
tragen wurden. Seine Eltern haben j. Zt. De- 
ſtimmt nicht damit gerechnet, daß ihr Sprößling 
dermaleinſt als Violiniſt erſten Ranges in den 
Staaten der nordamerikaniſchen Union, Mexiko 
und Kanada gefeiert werden würde, daß er ſein 
filbernes erben am 6. Januar 1931 
mit dem Berliner Symphonieorcheſter in der 


mann hat den begreiflichen Wunſch, ſeine alte 

eimat nach jahrelanger Abweſenheit wieder zu 
eſuchen. r will fie einerſeits wiederſehen, 
andererſeits will er ihr aber auch zeigen, was 
aus ihm geworden iſt. Am Sonnabend, dem 
25. April, wird er in Poſen weilen, und wir 
1 l Deutſchen werden die Ehre haben — hier 

efindet ſich der Begriff „Ehre“ in richtiger Wort⸗ 
verknüpfung —, feine hohe Kunſt im großen Saal 
des Evangeliſchen Vereinshauſes e kennen⸗ 
ulernen. Dem Anterzeichneten liegt es völlig 
Ken aus den ihm vorliegenden bedeutungsvollen 
deutſchen und nichtdeutſchen Kritiken über die 
virtuoſen Leiſtungen von Richard 2 . die 
Superlative zu extrahieren und an dieſer Stelle 
etwa in verklauſulierter Form für propagandiſti⸗ 
Ihe Rezepte zu verwerten. Ganz unab ängig da⸗ 
von, daß diefer in Amerika gefeierte, aus Birn⸗ 
baum gebürtige 5 Violiniſt demnächſt in 
Poſen 148 55 wird, glaube ich, daß man auch 
ohnedies dieſem Pionier deutſcher Kunſt die Spal- 
ten einer deutſchen Minderheitszeitung in Polen 
zur Verfügung ſtellen muß. Der Kalender „Lieb! 
Heimatland“ vom Jahre 1929 — herausgegeben 
vom Kreislehrerverein Miedzychöd (Birnbaum), 
Druck und Verlag Buchdruckerei H. Buchwald⸗ 
1 VE AA — ift mir darin zwar aus naheliegen⸗ 
den Gründen |. 3. zu vorgekommen, aber es wird 
trotzdem noch einen großen Kreis von Perſonen 
eben, denen der Name Richard Czerwonky bis- 
er unbekannt geblieben iſt. ; 

Für die Allgemeinheit ijt die intereſſanteſte 
Seite eines Menſchen, über den man ſpricht oder 
geſprochen werden ſoll, ſein Lebenslauf. Laſſen 
wir alſo den Entwicklungsgang von Richard Czer⸗ 
wonky an uns vorbeigleiten; ich glaube, dies 
wird lic näher um uns jeine Perſönlichkeit 
weſentlich näher zu bringen, uns Ba Bedeutung 
als ſchaffender Künſtler erſichtlich werden zu 
laſſen. In einem einfachen Hauſe gegenüber der 
evangeliſchen Kirche in Birnbaum ſtand des Künſt⸗ 
lers Wiege. Schon in den erſten Kindheitsjahren 
verſchaffte ſich ein ungewöhnliches muſikaliſches 
Bildungsbedürfnis Geltung. Der Vater und ein 
älterer Bruder erteilten ihm den erſten Unter⸗ 
richt im Violinſpiel. Einige Virnbaumer Bürger 
übernahmen die angezeigte muſikaliſche Meiters 
bildung. Mit 7 Jahren war Richard ſchon ſo⸗ 


f 


Richard Czerwonky als Violinen⸗ Er Mer 
we ob der ſehnſüchtige Wunſch des Knaben, ein 
berühmter Geiger zu werden, in Erfüllung ge⸗ 
gangen wäre, wenn nicht der Zufall ſeine Hilfe 
zur Verfügung geitellt hätte. Vier Jahre jpäter 
. 8 55 in Landsberg a. d. Warthe Profeſſor 
Willy Burmeſter. Kurz entſchloſſen reiſte 
pees Czerwonky mit ihrem Sohne nach dort und 
at den weltberühmten Künſtler, Richard einer 

Prüfung zu unterziehen. Auf Burmeſter, der ge⸗ 
wiß keine geringen Anforderungen ſtellt, machte 
das Spiel des Jungen einen derartig tiefen Ein⸗ 
druck, daß er verſprach, für ſein weiteres Studium 
Sorge zu tragen. Damit war die Bahn für den 
Tüchtigen freigemacht. Er erhielt eine Freiſtelle 
am Klindworth⸗Scharwenka⸗Konſervatorium in 
Berlin, wo er vier Jahre hindurch eine gründ⸗ 
liche muſikaliſche Unterweiſung erhielt, insbeſon⸗ 
dere durch Florian Denn, Burmeſters Freund. 
Im Alter von 15 Jahren G m Richard Czerwonky 
das Glück, Joe Joachim das Mendelsſohn⸗ 
Konzert vorzuſpielen. Dies hatte zur Folge; daß 
er als Freiſchller an der damaligen Kgl. Hoch⸗ 
ſchule für Muſik aufgenommen wurde. Seine 
hier im Verlauf von 


künſtleriſche Reife Sayah Ro : Sal 
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vier Jahren unter ; 

Moſer und Joachim, die theoretiſchen Stu- 
dien betrieb er bei Max Bruch und Engelbert 
Humperdinck. Es war aljo eine ganz erft- 
klaſſige Schule, die der junge Muſiker durch⸗ 
lief. Der 6. ae 1906 war der Tag, an wel- 
chem Czerwonky das erſte Mal vor das Berliner 
Publikum trat. Im Rahmen eines Konzerts des 
Philharmoniſchen Orcheſters in der Singakademie 
ſpielte er das „Ungariihe Konzert“ von Joachim 
und die „Schottiſche Fantaſie“ von Bruch in An⸗ 
weſenheit beider Komponiſten. Der Erfolg war 
ein durchſchlagender, der große Sprung in die 
breite Oeffentlichkeit war gelungen. Auch in an⸗ 
deren größeren Städten 8 er mit gleicher 
künſtleriſcher Wirkung. 1907 berief ihn der große 
Wagnerdirigent Dr. Muck als zweiter Konzert- 
meiſter nach Boſton an das dortige 5 behini 
Orcheſter. Er ift ſeitdem in Amerila geblieben, 
wo er ſeinem Künſtlertum zu hohem Glanz ver⸗ 
alf. 1909 wurde er erſter Konzertmeiſter und 
ſtellvertretender Dirigent des Symphonie⸗Or⸗ 
cheſters in Minneapolis — in Boſton hatte 


weit, daß er in einem öffentlichen Weihnachts⸗ſer zuvor noch das „ ge⸗ 


konzert mitwirken konnte. Am 22. Dezember 1893 
brachte das „Birnbaumer Wochenblatt“ eine An⸗ 
zeige, in der es hieß (laut Kalender „Lieb Hei- 


gründet — und unternahm mit dieſer Kapelle 
neun Jahre hindurch ausgedehnte Konzertreiſen 
durch die Vereinigten Staaten, Mexiko und 


als Profeſſor und Leiter der Violin⸗ und Or⸗ 
cheſterabteilung am „Buſch Conſervatory“ in 
Chicago, welche Stelle er noch jetzt bekleidet. 
Hier rief er außerdem ein Symphonieorcheſter ins 
Leben, welches zu den beſten der in den Vereinig⸗ 
ten Staaten beſtehenden gerechnet wird. 
Schließlich organiſierte er in Chicago „The Wo⸗ 
mans Symphony Orcheſtra“, ein Orcheſter von 
über 70 Damen, welches gleichfalls in hohem An⸗ 
ſehen ſteht und von einer Schülerin Czerwonkys 
dirigiert wird. s R 

Steht unſer Landsmann aus Birnbaum ſchon 
als Geiger und Orcheſterleiter bei dem verwöhn⸗ 
ten amerikaniſchen Publikum in hoher Gunſt, ſo 
iſt dies nicht minder der Fall in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Komponiſt. Neben Kammermuſikwerken 
und Geſängen mit und ohne Orcheſter ſchrieb er 
viel für Violine, u. a. ein Konzert, welches erſt⸗ 
malig in Deutſchland von ihm ſelbſt am 6. Ja⸗ 
nuar 1931 — es war gleichzeitig die Feier ſeines 
25 jährigen Künſtlerjubiläums 
mit dem Symphonieorcheſter unter Dr. Kunwald 
gejpielt wurde und lebhafteſte Zuſtimmung fand. 
Einen weiteren Beweis ſeines kompoſitoriſchen 
Talents legte er am 28. Januar d. J. in Berlin 
ab, wo das ſoeben genannte Orcheſter unter ſei⸗ 
ner Leitung feine ſymphoniſche Dichtung „Epr 
ſode“ aufführte. Auch dieſe Kompoſition fand ſei⸗ 
tens der Kritik freudige Anerkennung. 

Es iſt demnach ein berühmter Mann, 
welcher uns am 25. April beſuchen wird. In ſei⸗ 
ner Begleitung befindet ſich der Pianiſt Heinrich 
Steiner, einer der fünf Gebrüder Steiner, die 
mehrfach in der Woche als Klavierquartett im 
Berliner Rundfunk konzertieren und auf dieſe 
Weiſe weiteſten Kreiſen bekannt geworden ſind. 
Daß ſich Herr Czerwonky dieſen ausgezeichneten 
Klavierſpieler — u. a. waren Egon Petri und 
Leonid Kreutzer ſeine Lehrer erkoren hat, 
ſpricht dafür, wie hochwertig er ſein Poſener Kon⸗ 
zert eingeſchätzt wiſſen will. Ein Künſtler mit 
einer Vergangenheit, wie ſie Richard Czerwonky 
aufdecken kann, hat es nicht mehr nötig, empfoh⸗ 
len zu werden. Der vixtuoſe Aufſtieg, den er ge- 
nommen hat, und die Namen, welche ihm zur Er⸗ 
reichung teiner Ziele behilflich waren, ſprechen 
für ſich ſelbſt. Ich kann deshalb damit ſchließen. 
daß wir alle hocherfreut ſind über das 
Kommen von Richard Czerwonky. und 
daß wir feinem Hierſein die ſtärkſte Anteil⸗ 
nahme entgegenbringen werden. 

Alfred Loake, 


— — 


„Gott iſt durchgefallen!“ 


Zum deutſchen Evangeliſchen Reichselterntag 


Von Prof. D. Hugo Hickmann, Leipzig 


Dieſer Tage findet in Bad Harzburg der 

diesjährige Evangeliſche Reichselterntag 
tatt. Den Hauptgegenſtand der Beratungen 
ildet der Gottlofen⸗Anſturm gegen Schüle, 

amilie und Jugend und die der chriſt⸗ 

ichen Elternſchaft daraus erwachſende Auf- 
ewiſtiſcher Schul⸗ 

in 


gabe. 
Aus dem Reiche 20710 
xperimente wird folgende Szene berichtet: 

Jehrer veranſtaltet mit feiner Schulklaſſe eine 
Abſtimmung über Gott. Wer noch an Gott glaubt, 
ſoll die Hand heben. Aus der großen Schar der 
Kinder wagen nur wenige. en die Hände 
zu heben, ie fie aber in das höhnende Geſicht 
des Lehrers ſehen und jih ringsum vom Spolt⸗ 
gelächter der Kameraden umgeben fühlen, läßt 
eins nach dem anderen vexrängſtigt wieder die 
Hand ſinken, bis die ganze Klaſſe tobend jubelt: 

Gott iſt durchgefallen! 

In ſolchen Experimenten einer entarteten Päda⸗ 
gogik, die Gott zu Tode lachen laſſen will, ſteckt 
nicht nur Methode. Es iſt durchaus ein Akt von 
aa Bedeutung. Der radikale Säkularis⸗ 
mus, welches Geſicht er auch immer tragen mag, 
will Gott für die Erziehung und durch die Er⸗ 
giebun abſetzen. m bolſchewiſtiſchen 

uß land ijt jede religiöje Unterweiſung in 
allen Schulen von oben bis unten abgeſchafft und 
ſtreng verboten. Es ſoll eine neue Generation 
geſchäffen werden, die das Wort Gott gar nicht 
mehr verſtehen kann. Daben beſteht eine Organi- 
ſation der „roten Pioniere“, in der die Kinder 
organiſiert werden, um ihre Eltern für die kom⸗ 
muniſtiſche Partei und den Atheismus zu gewin⸗ 
nen oder ſie zu denunzieren. Die Lehrer werden 
gezwungen, den Kindern und den Erwachſenen 
den religiöſen Nihilismus beizubringen. Gläu⸗ 
sige 70 = 8255 uit ei Jem „Segen pie 
gläubige Lehrerſchaft muß ein Feldzug geführt 
werden. Die een des 1 — tsweſens 
müſſen jede Gelegenheit benutzen um ſie durch 
religionsfeindliche Lehrer zu erſetzen.“ 

Der „ Religion iſt dabei nur 
das Mittel für den politiſchen Zweck. Er ſoll 
eine ganz neue, radikal gottloſe Generation heran⸗ 
züchten, die Träger der neuen Geſellſchaft und 
einer neuen Kultur werden ſoll. Durch die Ver⸗ 
nichtung des Gottesglaubens werden am ſicherſten 
alle überlieferten Lebensformen und Lebensord⸗ 
nungen geipzengt, wird das kommende Geſchlecht 
entwurzelt und der Boden für die Kollektiv⸗ 
menſchheit bereitet. x 


Der Einbruch dieſer Kulturbarbarei vollzieht 
Bus bereits im deutſchen S p pai 
Wühlarbeit wird vorwiegend durch tom- 
muniſtiſche Schülerzeitungen und 
Schülerverſammlungen geleiſtet. Die 
Schülerzeitungen 1 auf Wachsplatten geſchrie⸗ 
bene und auf ſchlechtem Papier abgezogene Zei⸗ 
tungen, die meiſt mit ſchauderhaften Handzeich⸗ 
nungen und Karikaturen ausgeſtattet ſind. Sie 
go in der Regel für die Kinder einzelner ul⸗ 
zirke beſtimmt und führen die verſchiedenſten 
Titel: Die „Rote Schulfahne“, „Alarm“, „Schul⸗ 
bombe“, „Rote Windmühle“, die „Schulgranate“, 
der „Schulbeſen“, der „Rote Pionier“, der „Rote 
Schulſender“, die „Rote Anna“ und andere. i 
In dem kommuniſtiſchen Jugendorgan von 
Dresden, dem „Roten Schulſender“, berichtet z. B. 
ein A Junge Alex über eine Studien⸗ 
reife, die er — während er wochenlang die Schule 
ſchwänzte — nach Rußland unternommen hat, um 
im n der kommuniſtiſchen Parteileitung 
dann auf der Micktener Wieſe bei Schülerver⸗ 
ammlungen zu erzählen, was er in den Schulen 
3 ge ehen hat. Das in Chemnitz erſchei⸗ 
nende Blatt, der „Rote Schulbeſen“, deutet ſeinen 
Titel: „Wie jeder Beſen, ſoll auch der „Rote 


Schulbeſen“ kehren, aber gründlich reinemachen 
und den 7 P auf den Müllhaufen aeren” 
Er fordert zum Beitritt zum Jungſpartakusbund 
auf: „Beweiſt euern Paukern, eh hr die Pioniere 
liebt, indem Ihr alle junge Spartakiſten, rote 
ioniere werdet!“ Ein Berliner Organ des 
D „Junge Garde“ geſteht mit 
dreiſter Offenheit: „Wir erklären offen: Jawohl, 
wir ſind eine dieſem Staate feindliche Organi⸗ 
ſation. Jawohl, wir haben uns den Sturz eurer 
verruchten, eurer niederträchtigen Herrschaft zum 
Ziele geſetzt. Deshalb ſind wir gerüſtet und wer⸗ 
den im Sinne unſerer großen Führer Lenin und 
Liebknecht unſere Pflicht erfüllen — bis zum end⸗ 
ültigen Sturz eures fluchwürdigen Syſtems!“ 
benjo fakt die „Rote Anna“ zufammen, was die 
Schulzeitungen wollen: „Jawohl, die „Rote Anna“ 
untergräbt 1 — 2 Achtung vor denen, die mit dem 
Wäcden vom lieben Gott und dem Prügelſtock 
uns Arbeiterkinder zu unterwürfigen Arbeitern 
erziehen wollen. Sie deckt auf, was falſch inner⸗ 
halb und außerhalb der Schule ift. Jawohl, die 
„Rote Anna“ entzündet in unſeren Köpfen den 
aß gegen alle, die an unſerer Not ſchuld jind. 
ie lehrt uns 0 gegen die, die uns 
1125 behandeln. Jawohl, die „Rote Anna“ ver- 
nichtet die falſche Beeinfluffung der Schule; denn 
die Volksſchule, wie ſie jetzt iſt, iſt nichts für Ar⸗ 
beiterkinder. ir wollen eine Schule haben, wie 
ſie in Sowjetrußland iſt.“ 


Wenn auch mit feineren und nicht ſelten un⸗ 
merklichen Methoden verſucht jede ſäkulariſierte 
Pädagogik, Gott aus der Erziehung auszuſchal⸗ 
ten. Je weniger ſie daran denkt, den Gottes⸗ 


1 75 zu bekämpfen, um ſo ſicherer will fie das W 


eihlecht züchten, das nicht mehr an Gott denkt, 
nicht mehr mit Gott rechnet, Gott nicht mehr im 
Herzen fühlt. Und noch immer ſehen wir zu und 
ehen doch nicht! Ob gewollt oder nicht gewollt: 

o Gott in der Seele einer Generation jtirht, 
verſinkt n Menſchentum in der Majie. 
Aber wo Gott ſich in eine Menſchenſeele en 
vollzieht ſich die Auferſtehung echten Menſchen⸗ 
tums aus dem Maſſengrab der Religion. Daraus 


| 
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Frühling am Neda 


ergibt ſich die ſchickſalhafte Bedeucung einer reli- | Tajein Darum ſchützt der deutſche Staat mit dem 


ids beſeelten Erziehung in unſerer kulturellen 
ntſcheidungszeit. Keine Kultur ohne 
Seele Keine aid a Kultur. deren Herzichlag 
nicht das fromme deutſche Gemüt wäre Der 
letzte Sinn des Kampfes um die chriſtliche Schule 
ift der Lebenswille eines bejeelten deuſſchen M e n- 
ſchentums. { 
1 . beginnt der deutſche Kulturſtaat. ſich 
auf die drohende Gefahr wie auf ſeine Verant⸗ 
worte zu befinnen. Wenn er entſchloſſen iit, 
der Bedrohung der 05 chriſtlichen Kultur 
durch den Fanatismus und die Frivolität der bol- 
chewiſtiſchen Gottloſenbewegung mit ſchärfſten 
bwehrmaßnahmen 8 verſteht er 
nur ſeine eigene Beſtimmung richtig. Der 
deutſche Kulturſtaat wird Hort und 
Hüter der deutſchen Seele jein, oder 
er wird nicht ſein. Darum geht es im Kampfe 


chriſtlichen Haus ſein eigenes Leben und baut mit 
der chriſtlichen Schule an ſeinem eigenen Funda⸗ 
mente. 

Es wäre verhängnisvoll, wenn man die fugger 
itive Gewalt verkennen wollte, die von einer Be- 
wegung ausgeht, die von einem fanatiſchen Glau⸗ 
ben 1775 en wird, der eine neue Welt, eine neue 
Geſellſchaft, eine neue Menſchheit geſtalten will. 
Nur ſieghafter Glaube wird dieſe dämoniſche 
Macht bezwingen. Aus tiefiten Lebensenergien 
will fih daher die evangeliſche Elternſchaft in der 
Oſterwoche für ihre verantwortungsvolle Aufgabe 
rijten laſſen, die ihr in der Kulturfrijis der Ge- 
genwart geſtellt iſt Chriſtlicher Aktivis⸗ 
mus wird dabei der Forderung der Ent⸗ 
ſcheidungsſtunde nur genügen, wenn er ſich nicht 
darauf beſchränkt, ſich auf zweckmäßige Abwehr⸗ 
maßnahmen zu befinnen, ſondern in Gottes Namen 


gegen den Kulturbolſchewismus um fein eigenes das Signal zum Angriff wagt. 


Volksbegehren und Bollsenficheid 


Das vom Stahlhelm, dem Bund deutſcher 
Frontſoldaten, eingeleitete Volksbegehren iſt 
gegen die derzeitige Regierung in Preußen ge⸗ 
kichtet und bleibt infolgedeſſen auf das Gebiet 
des preußiſchen Staates beſchränkt. Da Preußen 
eine eigene Verfaſſung hat, ſind für die Durch⸗ 
führung des Volksbegehrens und des eventuell 
notwendig werdenden Volksentſcheides nicht die 
Beſtimmungen der Reichsverfaſſung, ſondern der 
preußiſchen Verfaſſung maßgebend. Jedes Volks⸗ 
begehren iſt von einem Zulaſſungsantrag abhän⸗ 
gig gemacht. Dieſer Zulaſſungsantrag muß mit 
20000 Unterſchriften verſehen fein und beim 
preußiſchen Innenminiſter eingereicht werden. 
Eine ha für die Sammlung der Unterſchriften 
iſt nicht vorgeſehen. Der Innenminiſter verfügt 
8 es Volksbegehrens früheſtens vier 
en nach der Veröffentlichung der Erklärung, 
daß der Antrag angenommen ijt. Das Volks⸗ 
begehren vollzieht fih in der Weiſe. daß von den 
amtlichen Stellen Liſten ausgelegt werden, in die 
1 die Anhänger des Volksbegehrens eintragen. 

te Auslegefriſt für die Liſten dauert zwei 
Wochen. Ein Fünftel der Stimmberechtigten 
muß die Eintragung vollziehen, wenn das Volks⸗ 
begehren als ſolches anerkannt werden ſoll. Wird 
dieſe Stimmenzahl nicht erreicht, ſo iſt das be⸗ 


r. 


Blick auf die maleriſche Waſſerſeite des r das man auf der Fahrt nach Stutt⸗ 
\ g gart ſieht. 


antragte Geſetz gefallen. Iſt die erforderliche 
Stimmenzahl 1 RENDeN. a FH das Geſetz an 
den Landtag bzw. das Drei⸗Männer⸗Kollegium. 
Dieſes verfügt entweder die Zulaſſung des Ge⸗ 
ſetzes für den Landtag, das würde im vorliegen⸗ 
den ans heißen, daß der preußiſche Landtag auf- 
elöjt wird und Neuwahlen jtattfinden, oder aber 
er Landtag bzw. das Drei⸗Männer⸗Kollegium 
lehnt das Geſetz ab, und dann geht es nach einer 
Friſt von etwa drei Wochen zum Volksentſcheid. 
ier müſſen ſich mindeſtens 50 eg rt der 
ſtimmberechtigten Wähler für das Geſetz erklären. 
um es in Kraft zu ſetzen. Für Preußen ift augen⸗ 
blicklich die erforderliche Zahl mit 13 184 108 an= 
gegeben. Wird A Stimmenzahl erreicht, dann 
iſt der Volksentſcheid angenommen, und das 
Drei⸗Männer⸗Kollegium muß das Inkrafttreten 
des Geſetzes verfügen, d. h. in dieſem Falle den 
preußiſchen Landtag auflöſen und Neuwahlen 
anberaumen. Wird die erforderliche Stimmen⸗ 
zahl nicht erreicht, ſo gilt das beantragte Geſetz 
als abgelehnt, und ein neues Volksbegehren kann 
erſt wieder nach Jahresfriſt beantragt werden. 
Im Unterſchied von der Reichsverfaſſung, die zur 
Annahme des Volksbegehrens die Eintragungen 
von einem Zehntel der ſtimmberechtigten Wähler 
verlangt, verfügt die Ana Verfaſſung, wie 


oben gezeigt, daß zur Annahme des Volksbegeh⸗ 
rens ein Fünftel ver Stimmberechtigten ſich ein⸗ 
getragen haben muß. 


Es ijt aljo in Preußen die doppelte Anzahl 
wie im Reich erforderlich. i 


Der Unterſchied läßt iich an folgenden Zahlen flar 
machen: Der vor einiger Zeit im Reiche veran⸗ 
ſtaltete Volksentſcheid erreichte eine Stimmen⸗ 
vi von etwas über 6 Millionen. Für ier Kir 
eträgt aber bereits die erforderliche Zi für ü 
das Volksbegehren 523 643 und die Zahl für den 
preußiſchen Volksentſcheid 13 184 108. 


CCC 
Beſtellungen ag 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Mai d. Is. 


werden von den Briefträgern vom 15.—25. April 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen. 
von der Geſchäſtsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


Tilman Riemenichneider 


Zum 400⸗Jahr⸗Gedächtnis 
Von Georg Brandt 


Im Jahre 1531 ift Tilman Riemenſchnei⸗ 
der geſtorben, und mehrfache Feiern 50 en ſein 
Gedächtnis jegt Aer Hannover hat bereits 
eine große Ausſtellung der erfaßbaren Werke 
Riemenſchneiders eröffnet. Und im Sommer 
wird Würzburg — die Stadt, in der er haupt⸗ 
ſächlich gearbeitet hat — in mannigfacher Weiſe 
ſeines großen Mannes gedenken. 

Es mag vielleicht merkwürdig erſcheinen, daß 
jo große Zurüftungen jetzt erfolgen, um einen 
Künſtler zu ehren, von dem man getroſt behaup⸗ 
ten kann, kaum ſein Name einem weiteren 
Kreiſe bekannt iſt. Gerade das ſcheint mir aber 


recht intereſſant in dieſer Sache: es zeigt, wie 
. ſtark die Aenderung geworden ijt, 
die in der Au a 


1 gerade in Dingen der bi 
denden Kunſt in neuerer und pa p Zeit ein- 
getreten ift. Vorher hochberühmte Namen find 
in eine zweite und dritte Reihe getreten und an= 
dere wieder zu einer Schätzung gekommen, von der 
ein paar Jahrzehnte früher noch gar keine Rede 
war. Man braucht für dieſe letztere Tatſache nur 
etwa an die Namen Greco und Goya zu er⸗ 
innern. 
In dem berühmten vielbändigen Künſtlerlexikon 
des alten Nagler, Ausgabe von 1843 — das 
eute noch in vieler Beziehun vorzüglich iſt —, 
inden ſich über Riemenſchneider ganze 
eben, recht belangloſe Zeilen. Gerade das gi t 
vielleicht am beiten den ndel der Zeit in Auf⸗ 
Far, was eine gebührende 


faſſung und Einſchätzun 
Es iſt auch ziemlich 1 

Eins . eiſters ſo lange hintangehal⸗ 
ten hat. Riemenſchneider iſt Holz⸗ und 
Steinbildhauer, nur Bildhauer; ſeine Werke 
ſtehen alſo noch da, wo er ſie hingeſtellt hat; und 
das ſind zum Teil recht 5 Winkel in 
Deutſchland, z. B. Rothenburg a. d. Tau⸗ 
ber oder das n 
auch Rothenburg 
iſt: vor fünf oder 
tein Menſch um de 
alſo erſt der modernen 


kleinere Rreglingen Ob 
ae Ju a er 106 bat dh 
s Jahrzehnten n at 
mie Haan, Es bedurfte 
unſtforſchung und des 


Ri 
Er $ wie 10 feſtſteht, um 1460 in O 


neueren Kunſtintereſſes, um weſentliches aus dem 
Werke Riemenſchneiders kennen zu lernen. 
emenſchneider iſt Nieder deutſcher. 
hr erode 
am Harz EN Trotzdem darf man ihn nicht 
als den Typ eines niederdeutſchen Künſtlers an⸗ 
ſehen. Schon 1483 kam ex na üddeutſchland, 
nach ie & und iſt dort Zeit feines Le⸗ 
bens geblieben. Eine gewiſſe Herbheit, wie man 
e gewöhnlich beim niederdeutſchen Künſtler fin⸗ 
et, iſt denn auch bei ihm N l hervortre⸗ 
tend. Ja, in ſeinem Kopf des Adam, einer 
Sandſteinplaſtik, iſt eine ſo hohe formale Schön⸗ 
heit, und in der Anordnung des Haares ein ſo 
antikiſcher Einſchlag, daß einem das Wort Fig 
lien“ auf die Lippen kommt. Es ſteht wohl n 18 
kb ob Riemenſchneider je in Italien geweſen ift. 
t Runi mag er 
int mir 


er Wiedergaben kalen t 
wohl gejehen und jtudiert haben; das j 
dieſer Kopf des Adam zu a di Dieſe pracht⸗ 
volle Adams figur iſt ein frühes Werk; in den 
Werten feiner Neiſezeit ijt dann folh ſtalieniſcher 
Einſchlag der Renaiſſance keineswegs mehr deut⸗ 
lich; er hat da ſeinen eigenen, nur ihm gehörigen 


Ausdruck gefunden. j 

Ein te iches Werk feiner Holz bildhauerei 
iſt ein heiliger Seb af an (jest im Fränkiſchen 
Luitpold-Mujeum in Würzburg), und im bejon- 
deren ps ie gefeſſelten Hände, die in einer 
wunderbaren Weiſe a ge find. 

Als fein bedeutendſtes Wert iſt wohl der Altar 
in der St. Jakobskirche in Rothenburg 
a. d. Tauber anzuſehen. 

In dieſem wie in anderen lie eee 


oren. 


Riemenſchneiders tritt übrigens noch etwas be⸗ 
onders hervor: Wenn wir an alte Holzplaſtiken 
enken, ſo ſtellen wir uns dieſe faſt immer rein 
in der Holz wirkung und un farbig vor. Weil 
moderne Fan j geſtaltet iſt. Das ijt 
aber nicht richtig: die alten Holzplaſtiken waren 
meiſt bemalt. Das erſcheint uns merkwürdi 
und beinahe etwas kunſtfremd. Aber es iſt d 
o. Nun: dieſe e e Riemen⸗ 
chneiders ſind unfarbig, zeigen die reine 
irkung des Holzes. Etwas. was in der da⸗ 
maligen Zeit nicht gewöhnlich war und durchaus 
eine Neuerung darſtellt. Und zwar, wie man 
Er jagen darf: eine Fortentwicklung. Denn 
ſicher iſt, daß in unbemaltem reinen Holz die 


rechtem Anſehen un 


oralen, alles Maßſtäbliche überhaupt, viel reiner 
ervortritt; daß das Holz da erft feine volle Mate» 


rialwirkung hergibt. Es ijt denn wohl auch 
darum kein Zufall, daß bei dem Namen „Riemen⸗ 
ſchneider“ mehr der egriff des Holzbildhauers 
als des Steinplaſtikers ſich einſtellt. 

Aber auch ein Blick auf das äußere Leben 
Riemenſchneiders iy noch zu mein Denn die- 
es Leben ift gar nicht in ſehr ruhiger Bahn ver- 


— n 


t 
aufen. Er ijt in einen mittleren 3 

wohl auch Wo Hy ge⸗ 
langt. Er wurde in Würzburg zum 
r und ſogar zum n gemacht. 

er dann tritt ein jäher ndel ein. Rie⸗ 
AT r muß ſich früh der Reformation 
angeſchloſſen haben, und als dann 1525 der 
Bauernkrieg ausbrach, ſtand er mit Leidenſchaft 
auf der Seite der Bauern und des niederen Adels, 
der mit dieſen ging. Als dann der Bauernauf⸗ 
ſtand r war, iſt der Künſtler nur 
mit der größten Not ſeiner Verurteilung und dem 
Tode entgangen. Er hat dann noch ſechs san 
ewirkt, aber mit dem äußeren Glanz feines Da⸗ 
eins ſcheint es ſeither wohl vorbei geweſen zu 


ein. 
Das alfo ift Tilman Riemenſchneider 
den heute ſeine eigentliche niederdeutſche Heima 


und ſeine ſüddeutſche Wahlheimat, Würzburg, 
feiert. j 
Feitſchri tenſchau 
Neues aus Paul Kellers „Bergſtadt“. Soeben 


ijt das Aprilheft der „Bergſtadt“ erſchienen, 
ſchön und reichhaltig wie immer. Mehr als 100 
eiten, gefüllt mit Jpannenten Erzählungen, fef- 
ſelnden, meiſt reich bebilderten Abhandlungen 
aus allen Wiſſensgebieten, mit amüſanten Au 
eſchichten und allerlei unterhaltender Kurzweil 
für mübige Stunden. Bon den vielen Beiträgen 
es Heftes können hier nur die wichtigſten ges 
nannt werden. An der Spitze ſteht Paul Kel⸗ 
lers neuer Roman „Das venezianiſche Schloß“, 
eine abenteuerliche Geſchichte, die in den wilden 
albaniſchen Bergen ſpielt. Daneben ſtehen Hein- 
rich Luhmanns heitere e „Der 
Jungfernbaum“. Werner Bods geiſtvolle Robelle 
„Der Sprung vom Eiffelturm“. Paul Alverdes' 
rührende Kriegserzählung „Der Nebenmann“ und 


e e Renters beſinnliche Geſchichte vom „Mag⸗ 
nolienbaum“, Von Aufſätzen verdienen vor allem 
Erwähnung: Prof. Frances Plauderei von der 

Urwelt des deutſchen Bodens“, Dr. K. Paul 
Mohrs jeitgemäße Betrachtung über „Goldnot 
und Geldnot“ Dr. A. Grohmanns Stubie über 
das „Kloſter Valomo“, den letzten Reſt ruſſiſ 
Mönchstums, O. A. Ehlers Abhandlung t 
„Deutſche Landerziehungsheime“, Rudolf Krafts 
Loblied auf das „Waldenburger Bergland“ und 
der mit ganz wundervollen Aufnahmen ge —.— 
Beitrag „Akropolis“. Ein⸗ und mehrfarbige 
Sunjo ätter find dem Hefte N 3 zum 
Preiſe von 1,50 Rm. durch jede Buchhandlung 
oder unmittelbar vom Verlage Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau zu besiegen ijt. 

Die „Deutſche Rundjhau“ (Verlag Berlin 
W. w Bringt in ihrem Märzhejt eine große Reihe 
hochw Bi er Beiträge. Der eitauffah ſtammt 
von ei Sie zul ent a. D. Dr. Hjalmar 
Schacht. Die juriſtiſche Möglichkeit, eine Revi- 
ſion des Voung⸗Planes zu beantragen, ſieht 
Schacht darin gegeben, daß Deutſchlands Vertrags⸗ 

artner die ihnen durch den Poung⸗Plan auferleg⸗ 
en Verpflichtungen gegenüber Deutſchland nicht 
erfüllt haben. — Dann folgt ein grundlegender 
Aufſatz von Prof. Harold Steinacker (Inns⸗ 
bruck) „Vom Sinn einer ge 1 a Ge⸗ 
Hain deutſhen “ in welchem der Verfaſſer dem 
leindeutſchen Geſchichtsbild Treitſchles die neue 
Auffaſſung von der Entwicklung der „natürlichen“ 
Nation gegenüberſtellt; beſonders inkereſſant ſind 
die Schlußſolgerungen, die Steinacker in einem 
Abſchnitt „Europa um das Jahr 2000“ aus dieſer 
neuen Geſchichtsauffa ung herleitet. — Im wei⸗ 
teren behandelt der bekannte Geopolitiker Prof. 
Karl Hashofer die Möglichkeiten, in der An⸗ 

chlußfrage ſofort Schritte zu unternehmen, 
erner Ar das Märzheft elne Abhandlung 
über das Schickſal Ab ehen. — Von 
den zahlreichen weiteren Beiträgen des Heftes 
wollen wir noch beſonders die Novelle des erſt 
22jährigen Edzard H. Schaper „Orla und Jona- 
than“ hervorheben, da in ihr in erſtaunlich hohem 
Maße die Exlebniſſe der Menſchen mit der Atmo⸗ 
ſphäre der Landſchaft und der Seiren zu 
einem ſchickſalhaften Ganzen zuſammenwachſen 
Man wird den Weg dieſes jungen Erzählers mit 
Intereſſe wetterverfolgen, 


Dofener 


Ein Paradies 
für Vögel und Kinder 


* erg t Garten, dem jetzigen Wilſon⸗ 
park, ſtreiten 195 wenn die Sonne wirklich einmal 
ſcheint, Stare, Buchfinken und die allzeit vergnüg⸗ 
ten Meiſen darum, wer das Lob dieſes kleinen 
Vogelparadieſes inmitten der lauten Stadt am 
beſten und eindringlichſten verkünden kann. Und 
die Kinder, die in den Wegen herumlaufen, ſtim⸗ 
men mit fröhlichem Geſchrei in dieſen obgejang 
mit ein. Es ift aber auch herrlich: man kann 
über gewölbte Brücken rennen, ſo mit Schwung, 
daß man bergab kaum bremſen kann; man kann 
Gebirge erſteigen, von denen man ſo weit ſehen 
kann über die vielen kleinen Teiche und die viel⸗ 
verzweigten Wege. Und die ganz winzigen Erden⸗ 
bürger machen auf den breiten, ſauberen Wegen 
ihre Gehverſuche und erſten Entdeckungen, be⸗ 
treut von den ſorgſamen Müttern oder Pflege⸗ 
rinnen, die auf den ſchönen, weißen Bänken in 
der Sonne deen. Es herrſcht ein wahrhaft himm⸗ 
liſcher Friede und eine erfreuliche Ordnung und 
Sauberkeit überall auf den Wegen und auf den 
Raſenplätzen. Morgens geht ein Arbeiter im 
Park herum und entfernt [orofättig jedes Stück 
ke ig das (leider!) doch da liegt. 
ie vielen Weiden im Wilſonpark laſſen ſchon 
— ag Zweige ins Waſſer hängen. Sie ver⸗ 
ſprechen uns, daß es nun jeden Tag ſchöner wer⸗ 
den wird in dieſem ſchönen Stückchen Erde. Dar⸗ 
auf wollen wir uns freuen! ub. 


Geht es mit der Land wirtſchaft 


wieder bergauf? 


ü. Die Nachfrage nach künſtlichen Düngemitteln 
iſt im allgemeinen ein guter Maßſtab für die ver⸗ 
mutliche Wirtſchaftslage der Landwirtſchaft im 
an T Betriebsjahre. Augenblicklich ift es nun 
ſo, daß die Summe für den 8 rauch an 
künſtlichen Düngemitteln in Polen zwar um un⸗ 
gefähr 50 Prozent geringer iſt als in Jahren mit 
guter Konjunktur. Dank der Kreditaktion und 
der . bei Kunſtdünger — für ein⸗ 
elne Produkte bis zu 23 Prozent einſchließlich 
2 8 — und der Feſtſetzung der Zahlungstermine 
ür die einzelnen Sorten von Düngemitteln auf 
verſchiedene, verhältnismäßig auseinanderliegende 
Daten, hat ſich der Düngemittelmarkt rech — 
belebt. Natürlich hat das ſich in den letzten 
Wochen bemerkbar machende leichte Anziehen der 


Preiſe Be landwirtſchaftliche Produkte hierbei 
ſehr mi P 5 
Die Stickſtof „Moscice“ haben ſogar 


werke 
vorũbergehend ſhre Produktion um 100 Prozent 
— können, — Um den Abſatzmarkt zu halten, 
evti. zu „ ati hat die Leitung der Werke 
beſchloſſen, auf der diesjährigen Poſener 
Meſſe auszuſtellen und durch Verteilung von 
Flugſchriften und Gratisproben für ihren Stick⸗ 
off ropaganda zu machen. 
———— 
Schwere Juchthausſtrafe 
für Urkundenfälſcher 
em. Poſen, 17. April. Der Landwirt Peter 
re ` aus Kopauſk, Kreis Schroda, fälſchte 
am 21. November 1928 eine Bevollmächtigung 
auf den Namen der Frau Klara Koſikowfka, 
welche ihn berechtigt, ihr Grundſtück zu verkaufen. 
Am 13. März 1929 verkaufte er dieſes Grundſtück 
an die Frau Marie ha ry unter Vorlegung des 
efälſchten Dokuments für 4000 Zloty. She. 
wurde die betrügeriſche Manipulation ent⸗ 
deckt, und W. wurde unter Anklage geſtellt. Bei 
der Riegen Verhandlung vor der 9 
des zellen Landgerichts wurde dem Angeklag⸗ 
ten die Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Be- 
trug eg Der Staatsanwalt bean: 
tragte für den . eine Zuchthausſtrafe 
von 2 — * ach einer längeren Beratung 
er: te ihn das Gericht zu 16 Monaten Zumt: 
us, 


— — 


Künſtler des Theatr Wielti 
helfen den Arbeitsloſen 

X In einer Verſammlung der Schauſpieler des 
Teatr Wielki, in der der neue Vorſtand der Poſe⸗ 
ner . des Verbandes der polniſchen 
Schauspieler gewählt wurde, haben die Schau⸗ 
ſpieler einſtimmig beſchloſſen, das 8 > 
— Radiotransmiſſionen aus der Oper für die 
rbeitsloſen der Stadt Poſen zur 8 zu 
ſtellen. Die Mitglieder des Chors und des Orche⸗ 

ſters haben ſich dieſer Aktion angeſchloſſen. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Kommuniſtenarbeit. Die Vorarbeiten der 
Kommuniſten zur Feier des 1. Mai find in vollem 
Gange. Die Provokationen gehen jo weit, daß 
ſie hei abend die ganze Front der 1 e 
iniary mit ſchwarzen Lackaufſchriften: „Es 
lebe der erſte Mai! Es lebe die Kommuniſten⸗ 
partei!“ beſchmutzten. Die Polizei forſcht energiſch 
"o den Tätern. 
erfehrsunjälle, Der 6jährige Kaſimir Rauhut 
(ul. 3 46) fiel unter eine vorbeifah⸗ 


rende Droſchke, wobei er ſchwere Verletzungen er⸗ 
litt. Der Arzt der Bereitſchaft erteilte dem Klei⸗ 
nen die erſte er Górna Wilda wurde 


en die — — Jn 
die Ajährige Genowefa Spentanow von dem Auto 
PZ 10 333 überfahren, wobei fie erhebliche Ber- 
legungen am ganzen Körper erlitt, 
Ladendiebe. In das Goldwarengeſchäft des 
Herrn Stefan Hubert, St. Martinſtr. 45, kamen 
zwei Damen und ein Herr, um einige Kleinig⸗ 
leiten zu eg “aet In einem unbewachten Moment 
entwendeten fie ge | Trauringe, um dann mit 
einer Autodrojchte in der Richtung des Plac 
Wolnosci e e aber feſtgenom⸗ 
men wurden. Es handelt ſich um eine Janina 
Ae t, eine Karoline Cwelich und einen Andreas 
rich. 

Taſchendiebin. Die obdachloſe Hang Holzdorf 
Wurde bei einem Taſchendiebſtahl während des 
Marktes auf dem Sapiehaplatz verhaftet. 


| 


Einbrecherbande hinter Schloß und Riegel 


Als die Polizei frühmorgens gegen 
6 155 in die Wohnung des Kowalfſki kam, wohin 


em, Poſen, 18. April. Die Banditen. welche 
den Raubüberfall in die Wohnung des Jankowfki 
verübten, wurden geſtern in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. er ane Arbeiter Franz 
Zlotnik und der Klempner Wladislaus Andrze⸗ 
jewſki find am 29. März d. J. aus dem hieſigen 
eie entſprungen. Andrzejewfki, 
welcher 

bereits 10 Vorſtrafen auf dem Gewiſſen 

hat, wurde letztens zu 7 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, moga Zlotnit nur neunmal mit vier 
Jahren Zuchthaus vorbeſtraft worden ijt. Als 
ie aus dem a ausgebrochen waren, wech⸗ 
elten ſie ihren Phe und ſchließlich mieteten 
te ein Zimmer bei dem Schuhmacher S. tislaus 
Kan i, ul, Czeſlawa 18, wo auch die Familie 
Kucharſki' und ihr Sohn Ezeslaus wohnte. 


Der Anſtifter zu dem Raubüberfall auf Jan: 
kowſti war Stanislaus Kowalfti, 
N von ſeiner Ehefrau, die dort im Hauſe 
weilte, genau informiert wurde. Der Plan 
wurde von Kowalſki ausgearbeitet und den Ban⸗ 
diten vorgelegt. In der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch gegen 1 Uhr brach Andrzejewſki mit 
einer ec esge das Fenſter der Speiſekammer 
auf und stang mit Ztotnif in die Wohnung ein, 
Andrzejewſki begab fich ſofort nach der Badeſtube, 
wo er die dort eingemauerte Eiſen⸗Geldkaſſette 
herausbrach. Zlotnik begab ſich in die laf⸗ 
ſtube, wo er fidh auf Herrn Jankowſti ſtürzte und 
ihn würgte. uch einen e gab er 
auf Herrn Jankowſki ab, welcher glücklicherweiſe 
fehlging. Der Ueberfallene griff nach jeinem Res 
volver und gab zwei Schüſſe in der Richtung des 
Zlotnit ab, die ebenfalls nicht trafen. Die Ban- 
diten ergriffen unter Mitnahme der Geldkaſſette 


— 


Aus Stadt und Sand 
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die Flucht. 


ofort ihr Verdacht gelenkt hatte, war 
ee igi mit Sinit damit beſchäftigt, 
die geraubten Sachen zu verbergen. 

Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, haben dieſelben 
Banditen i y $ 
auch den Raubüberfall in der ul. Stowackiego 
— auf — 1 ar S nt a 

welcher am fraglichen Tage oty bei 
führte, auf dem Gewiſſen. i 
Außer den beiden Raubüberfällen haben die bei- 
den noch ſechs Einbrüche ausgeführt. 


Ein Jahr Zuchthaus 
für verſuchten Einbruchs diebſtahl 


em. Poſen, 17. April. Die bereits vielſach vor⸗ 

beſtraften Arbeiter Makſymiljan Nowak und 
Sylweſter Hojat verſuchten in der Nacht vom 21. 
um 22. Februar d. in die Wohnung der 
Hartenſtraße 12 2 
Walicka einzubrechen. Auf die ġiti 
W. wurde die Nachbarſchaft geweckt 1 
ſämtliche Ausgänge überwachte, bis die hinzu⸗ 
gerufene Polizei zur Stelle war. 

Vor der Strafkammer des hiefigen Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Szubert hatten ſich 
die Angeklagten wegen verſuchten Einbruchsdieb⸗ 
(unbe zu verantworten. Die am Tatort vorge: 


ſich 


undenen Einbrecherwerkzeuge 
Ausſagen der Zeugen bewieſen ihre Schuld. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe 
von je 2 Jahren. Das Gericht verurteilte die 
Angeklagten gu je einem nat Zuchthaus und 
zur Tragung der Gerichtskoſten. 


Rülſelhafler Bombenanichiag 
bei Vongrowitz 


Wongrowitz, 18. April. In der Ortſchaft Turza 
und der ganzen Umgegend B wie aus Won⸗ 
growitz gemeldet wird eunzuhigung wegen 
eines rätfelhaften Bombenattentats. n der ges 
nannten Ortſchaft wohnt eine em Piaſecka mit 
ihrer Familie. Daß fie böſe Feinde haben muß, 
davon zeugt ein Vorfall, der nur dank glücklicher 
Umſtände keine Opfer forderte. In der Nacht 
zum Freitag legte ein Unbekannter vor das Fen- 
ter der Wohnung der Frau Piaſecka eine große 

ombe, die mit Dynamit gefüllt war. Die Fül⸗ 
lung war ſo ſtark, daß das ganze Haus in die 
Luft geflogen wäre. Der Täter zündete die Lunte 
an und eb. Zum Glück erloſch der Funke, und 
die Exploſion wurde dadurch verhindert. Die 


Polizeibehörden werden alles tun, um den Atten⸗ 


tätern auf die Spur zu kommen. 
AI 


Der Träger des Beethoven: Preife 
1931 Profeſſor Dr. Hans pfitzners 
München 


hat die alle Leitung des erſten 9 5 der 
„Ring“⸗Au Zub (26., 28., 30. Juli) bei den 
dies rigen Jubiläums⸗Feſtſpielen der Zoppoter 
Waldoper übernommen. en zweiten Zyklus 
dirigiert Profeſſor Dr. Max v. e 
„ 4., 6. Auguſt). Promienteſte entſendet die 
erliner Staats⸗ und Städt. Oper als a 
darſteller; Frau Winifred We beurlaubte 
den „Bayreuther Siegfried“, Gottfried Piſtor 
ingt bei den Wa ee e 1931 in 
er Zoppoter Waldoper den Siegfried und Sieg⸗ 
mund. Unter der künſtleriſchen Leitung (Regie 
und Injzenierung) Hermann Merz wird im 
poejievollen Rahmen des „heiligen Waldes“, 
unter Aufbietung eines mo ernlen Bühnen: 
apparates die Feſtſpiel Idee Richard Wagners in 
wunderbarer und einzigartiger Weiſe ſo verwirk⸗ 
licht, daß die muſika e und geiſtig⸗ 
künſtleriſche Reſonanz a die vieltauſenden Be⸗ 
ſucher der Zoppoter Waldoper, die Weltruf als 
„Nordiſches Bayreuth“ beſitzt, zum eindrucks⸗ 
tiefſten, unauslöſchbaren Erlebnis wird. — Aus⸗ 
kunft erteilt die Kurverwaltung des Oſtſeebades 
Zoppot (Freiſtaat Danzig). 
— — 


Liſſa 


K. en Jugend“. Im Rahmen einer 
Monatsverſammlung des St. oſef⸗Ver⸗ 
eins“ (Verband 8 Katholiken) ſprach der 
Diözeſanpräſes und Direktor des Katholiſchen 
Jugendbundes, Puchowſki⸗ Berlin, über das 
eingangs erwähnte Thema. Der Saal des Evygl. 
emeindehauſes war ſchwach beſetzt. Der erſte 
Vorſitzende, Herr Baumeiſter Feuer⸗Liſſa, bes 
grübte in herzlichen Worten den Redner und die 
nweſenden. Er gedachte gleichzeitig des gr 
iefigen Orte von S. H. 


ährigen Wirkens am 

ropſt Jankiewicz. Anter den Ehrengäſten 
efanden fih außer dem hieſigen Propſt . der 
Vikar unſerer Pfarrkirche und Propſt Kliche 


aus Alt⸗Laube, Kr. ape 
re 


Nach den R 
worten ergriff Herr Direktor Puchowſki das Wort 
zu ſeinem Vortrag. 


K. Aus dem Stadtparlament. Ein 
gangs der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
des verſtorbenen deutſchen Stadtverordneten, 
Stadtſekretärs i. R. A. Nowak, durch Erheben 
von den hr a gedacht. Der Stadtyerordneten⸗ 
vorſteher gab hierauf bekannt, daß Herr Dr. 
Helm das Mandat des Verſtorbenen von der 
nächſten Sitzung ab übernimmt. Der Bericht 
über die vorgenommenen Reviſionen in der ſtädt. 
8 und in den Kaſſen der ſtädt. Betriebe 
wurde ohne Debatte entgegengenommen. Ebenſo 
feine eine 30prozentige Ermäßigung der Schorn⸗ 
ſteinfegergebühren für den Kreis eine ſchnelle 
Erledigung. Eine erregte Debatte entſpann ſich 
um Punkt 4: Beſtätigung der Gewinn⸗ und Ver- 
luſtrechnung ſowie der Bilanz der ſtädtiſchen 
Kommunal⸗Sparkaſſe für das Jahr 1930. Dieſer 
Punkt war bereits auf der Tagesordnung der 
letzten Sitzung und wurde ſeinerzeit abgeſetzt. 


Auch diesmal lehnte es die „Oppoſition“ im 
Stadtparlament ab, über dieſen Punkt zu be⸗ 
raten, da die Stadtverordnetenverſammlung nicht 
die Mö lichkeit hatte, durch eigene Kontrolleure 
in die 
Einblick zu gewinnen. Stadtv. Kryſtalowicz 
von der B.⸗B.⸗Gruppe, der ebenfalls zur kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Sparkaſſe gehört, 
lehnte in einer ſcharf gehaltenen Rede den An⸗ 
trag der „Oppoſition“ um Einblick in die Tätig- 
keit der Kaſſe ab. Mit großer Mehrheit wurde 
die Beſtätigung der Gewinn⸗ und gelebt. 8e 
der ſtädt. Kommunal⸗Sparkaſſe abgelehnt. Die 
Schrebergartenfrage iſt wieder einige Schritte 
vorwärts gekommen. Herr Görecki hat 45 Mor⸗ 
gen Land zum Preiſe von 2 Groſchen pro Qua⸗ 
dratmeter auf 12 Jahre verpachtet. Die übrigen 
Punkte fanden eine ſchnelle und debattenloſe Er⸗ 
ledig nde Einige interne Fragen wurden in gez 
Piat $ : 


ung erledigt. à 

K. Kirchliches. Am Donnersta „dem 23. 
d. Mts., abends 8 Uhr hält der Srauenblifsuerein 
an der evangeliſchen Kreuzkirche feine fällige Mo- 
natsverſammlung ab. ; 

K. Zwangsverjteigerung Am Mon- 
tag, dem 20. d. Mts., vorm. 9 Uhr kommen am 
Ring Nr. 35 ungefähr 1500 Paar Schuhe zur Ver⸗ 
ſteigerung. Den Zuſchlag erhält der Meiſtbietende 
gegen Barzahlung. } a 

K. Hoher Beſuch. Freitag nachmittag kam 
in das nahegelegene Storchneſt der Primas von 
Polen, Kardinal Dr. Auguſt Hlond, in Beglei⸗ 
tung des Kanonkkus Rutkowſki. Der hohe Gaſt 
beſuchte beide Kirchen und begab ſich hinterher 
ins Franzislkanerkloſter und ins St. Sofeft 
Später war er beim Dekan Steinmetz zu Gaſte 

Der Verein für Geflügelzucht 
von 1896 hält am kommenden Sonntag im 
kleinen Saale des Hotel Foeſt eine Vorbeſpre⸗ 

ung rer die für Ende dieſes Monats geplante 
erbeſchau. 

K. 217 hrrad⸗Rennen. Am Sonntag, dem 
19. d. Mts., findet ein Fahrrad⸗Wettrennen über 
Neuguth und Dambitſch ſtatt. Sammelpunkt der 
Teilnehmer nachmittags 2.30 Uhr von dem Bahn⸗ 
hofshotel. Start um 3.30 Uhr an der Ziegelei 
(neben Wolfsruhm); Ziel an den Kaſernen an 
der Reiſenerſtraße. Die Teilnehmergebühr bez 
7 2 zl. Anmeldungen nimmt jederzeit das Se⸗ 
kretariat des Sportklub „Pogon“ auf der Comes 
miusſtraße Nr. 5 an. 

k. Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war 
trotz des Regen- und Hagelgeſtöbers reichlich bez 
ſchickt und gut beſucht. Man forderte für das 
Pfund Butter 2,30—2,50, Wei e 35 Groſchen, 
die Mandel Eier 1,50—1,70. Auf dem Gemüſſe⸗ 
markt zahlte man für Spinat 75—85, ü 
Salat 25, das Bündchen Radieschen 15—20, 
A e e 10—15, Roſenkohl 90—1,10, Mohr: 
rüben 15—35, rote Rüben 10—20, Zwiebeln 45 
bis 55, Weißkohl 30, Rotkohl 75 Groſchen. Am 

iſchmarkt zahlte man für das Pfund Hechte 1,80 
is 2,10, Karpfen 2,20 — 2,40, Barſche 1,50—1,70, 
Weißfiſche 0,60 —0,80, grüne Heringe 40 Gr. — 
Ein Huhn koſtete 2,50—4,50, ein Paar Tauben 
1,40 — 1,80, Enten 4—6 Zloty. 


Oberſitzko 
Am 12. April hatte der Oberſitzkoer evangeli- 


ſche Frauenverein feinen Verloſungsabend 
zum 270 der Diakoniſſenſtation in Peterawe 
im Saale des Herrn Andreas. Eine Kaffeetafel 


bildete den Anfang. Es folgten verſchiedene Dar⸗ 


bietungen: 2 Theaterjtüde: „Prinz Karneval“ 
und „Die Maus“, dazwiſchen Lieder der Schul⸗ 
kinder. Die Jugend kam auch zu ihrem Recht, 


denn die Muſit — Klavier und Geige — ſpielte 
fleißig zum Tanz. Durch die erzielte Einnahme 

ie Sorge für den Unterhalt der Diakoniſſen 
wieder für eine Zeit gehoben. \ 


Gneſen 


Uns wird folgende auigeft 
gern Raum gm: In der Notiz über die Auf⸗ 
führung der Johannes⸗Paſſion am 
12. d. Mts. in der evangeliſchen Kirche zu Gneſen 
iſt ein bedauerliches Verſehen unterlaufen. Es 
wurden von den 4 Soliſten zwar die beiden Herren 
Bankdirektor Boehmer und Magiſter Stroeſe er⸗ 
wähnt, aber unbegreiflicherweiſe die Damen, Frau 


1 der wir 


wohnhaften Witwe Eliſabeth 
erufe der Frau 
welche ſofort 


und belaſtende i 


ätigkeit der kommiſſariſchen Verwaltung 1 


Nr. 89 


Sonntag, den 
19. April 1931 


fiini 


HÄMORRHOIDEN 


Entzündungen 
Jucken 
Blutungen 


beseitigt 


HEMORIN 
KLAWE 


Sense Schulz⸗Milbradt (Alt) und Frl. Renate 


entzelt (Sopran), vergeſſen. Schreiber dieſer 
eilen, der der e beiwohnte, empfindet 
dieſes als Ungerechtigkeit und möchte ſie durch die⸗ 
ſen Nachtrag aufheben. Bei voller dankbarer An- 
erkennung der Leiſtungen der beiden Herren ſoll 
hier vB rg werden, daß die beiden Damen 
im gleichen Maße zum Gelingen der weihevollen 
Aufführung beitrugen. Sowohl Frau Paſtor 
Schulz mit ihrem wohltönenden Alt, als auch 
rl. Hentzelts gut geſchulter, ſeelenvoller Soprar 
aben die Zuhörer herzlich erfreut. E P. 


Bunitz 


K. Gelungene Razzia. Auf den Feldern 
bei Karzec im Kreiſe Goftyn trieb jeit gera 
Zeit ein Wilderer fein Unweſen. Die Polizei ver- 
anftaltete dieſer Tage eine Razzia, und es gelang 
dem Polizeikommandanten von Punitz, den Händ⸗ 
er J. K. aus Karzec, Kreis Goſtyn, als Wilderer 
ſeſtzunehmen. K. hatte das Gewehr im Kanal 
R wo es von Polizeibeamten aufgefunden 
wurde. 


Wreſchen 


© Auch ein Aprilſcherz. Eine hieſige 
ändlerin l 95 die Unſtimmigkeit mit ihrem 
chwiegerſohn auf dem hieſigen Wochenmarkte 
| um Austrag zu bringen. Als der kräftige Wort- 
ſchwall nicht genügte, den Rechtsſtandpunkt zu be⸗ 
weiſen und in Ermangelung eines handfeſten Be⸗ 
weismittels, ergriff die reſolute Dame einen Korb 
mit Eiern und bombardierte ihren Gegner ziel⸗ 
bewußt und ringes mit dem zu nützlicherem 
wecke beſtimmten Tierprodukte. Der gebattickte 
idam wurde von einer jubelnden Menſchen⸗ 
menge umringt. 
© Freitod. Der Unteroffizier Ya Jaſiuſti 
vom 68. Infanterie⸗Regiment ae ich hier mit 
einem Dienſtgewehr. Grund: Diebſtahl, Degra⸗ 
ierung, Verſetzung in eine Strafkompagnie und 
verhängte Freiheitsſtrafe. 


Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sod⸗ 
brennen. Uebelkeiten, opfſchmerzen, erven⸗ 
reizungen bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef⸗ 
Bitterwaſſer Almen Leib und erleichtert den Blut- 
kreislauf. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Pinne 

tz. Die Generalverfammlung des 
Landwirtſchaftlichen Vereins findet am ontag, 
dem 20 d. Mts., um 2 Uhr im Saale Leikiewicz 
ſtatt. U. a wird ein Vorkra des Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſters Plate aus ar über „Schaffung 
wirtſchaftseigenen Futters“ gehalten. 

tz. Der 5% c Kirchenchor hatte ſeine 
Mitglieder ſowie deren Angehörige am letzten 
Sonntag zu einer Feier im Gemeindeſaal einge⸗ 
laden. Durch Geſänge von Volksliedern wurde 
das Feſt eingeleitet. Ein Theaterſtück „Ricke geht 
auf Reifen“, geſpielt von drei Damen, erntete 
reichlichen Beifall. Drei Schattenbilder fanden 
bei den Zuſchauern viel Verſtändnis. Zur leib⸗ 
lichen Stärkung war ein kaltes Büfett aufgeſtellt. 
Nach der Kaffeetafel ergriff Herr Paſtor Dey das 
Wort und überreichte gleichzeitig dem ſcheidenden 
Mitglied Frl Emma Gielsdorf ein Bild ihres 
ehemaligen Wohnhauſes. 

tz traßen n In der Poſen⸗ 
Birnhaumer-Strahe wurde in dieſer Woche mit 
dem Legen eines Bürgerſteiges an den entſprechend 
fehlenden Seiten begonnen. Dadurch erhalten 
unſere Arbeitsloſen eine zeitweiſe Beſchäftigung. 

tz. Einbruch. In der Nacht vom Mittwoch 
gum Donnerstag wurde dem Kaufmann Florjan 

uſialſki in der ul. d w 15 eine Schau⸗ 
fenſterſcheibe eingeſchlagen und ſämtliche aus- 
eſtellten Waren wie Herrenmäntel, Wäſche und 
Wollſachen geſtohlen. 

Ein Veteran verläßt ſeine Heimat! 

tz, Etwas nicht . ereignete ſich in 
unſerer Stadt Pinne. er frühere Bauunter- 
nehmer Herr Julius Gielsdorf hat trog feines 
ho! en Alters von 94 Jahren beſchloſſen, uns zu 
nerlaſſen. 

Der Tag des Abſchiednehmens iſt gekommen 


Der alte Herr läßt es ſich nicht nehmen, zu Fuß 
um Bahnhof zu gehen, umgeben von einem 
Häuflein Menſchen. Jeder kennt ihn und weiß, 


was für ein tapferer Held er war. Kriegsteil⸗ 
nehmer von 1864/66 und 1870/71, ausgezeichnet 
mit vielen Orden. Wie oft hatte er erzählt, wie 
er die Fahne auf den Düppeler Schanzen ge⸗ 
rettet und wie ihm der Kaiſer perſönlich die Hand 
gereicht und ſagt: „Du haſt uns die Fahne ge⸗ 
rettet, dafür ſollſt du jährlich 3 Mark Zigarren- 
geld bis an dein Lebensende erhalten.“ Der Zug 
bringt ihn nach Putzig. 

Wir wünſchen ihm einen geſegneten Lebens 
abend! 


eraumer 


Bro berg 


az. Stürmiſche Stadtverordneten⸗ 
itzung. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
itzung ging es ſehr ſtürmiſch zu. Ein e Ye 
Abgeordneter mußte wegen fortwährender Stö⸗ 
rung und Beleidigung des Vorſitzenden für 
mehrere Sitzungen ausgeſchloſſen werden. Dann 
erſt konnte man zur Erledigung der Tagesord⸗ 
nung ſchreiten. s wurden verſchiedene Ange⸗ 
legenheiten behandelt. Zunächſt wurde der an 
Stelle des onge iedenen Stadtverordneten 
Wieſe getretene Redakteur Kruſe durch Handſchlag 
verpflichtet. Nach der Wahl der ſtädtiſchen Ge⸗ 
undheitstommiſſion wurde die Bilanz der ſtädti⸗ 
chen Sparkaſſe hebliche die im Vergleich zum 
Vorjahr einen erheblichen Zuwachs an Einlagen 
aufweiſt. Zum Schluß kam noch die Frage der 
Erhöhung der Schlachthausgebühren zur Sprache. 
Die Erhöhung der Gebühren wurde abgelehnt. 
In geheimer $i ung wurde dann noch eine An⸗ 
leihe für den Bau einer Schule in Bleichfelde 
in Höhe von 380 000 Zkoty beſchloſſen. 

az. Freche Bettler. Infolge des Abbaus 
und der Arbeitsloſigkeit wimmelt es in der Stadr 
von Leuten, die von Tür zu Tür gehen und um 
Unterſtützung bitten. In tpe Zeit mehren fih 
die Fälle, wo derartige Bettler in ſehr frecher 
Weiſe ein Almoſen fordern, a wenn fic 
merten, daß nur Frauen im Haufe find. Vor 
einigen Tagen kamen drei Bettler auch in die 
Wohnung der Frau D. am Neuen Markt 1. Die 
Drohungen der Vagabunden veranlaßten die 
Wohnungsinhaberin, Alarm zu ſchlagen, worauf 
die Uebeltäter das Weite ſuchten; ch wurde 
der eine von ihnen vom Sohn der 2 frau noch 
auf der Straße feſtgehalten, während die anderen 
beiden noch an demſelben Tage von der Polizei 
feſtgenommen wurden. 


Ritihenwalde 


p. Am Mittwoch, dem 22. d. M., findet hier ein 
Kram» und erdemarkt ſtatt. Rindvieh 
und Schweineauftrieb iſt der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche wegen verboten. 


Inowroclaw 


2. Impfungen gegen Scharlach und 
Diphtheritis. Der ige Stadtrat macht 
die Eltern darauf aufmerkſam, daß auch in dieſem 
zahte wiederum Impfungen gegen lach und 

iphtheritis unentgeltlich Rattfinden werden. 
Diejenigen Eltern, die ihre Kinder DREIER laſſen 
wollen, werden gebeten, ſich im Büro des Stadt⸗ 
2 im hieſigen Magiſtrat, Zimmer Nr. 41, zu 
melden. 


fruſchwitz 


2, In der Nacht vom Montag zum Dienstag 
dieſer Woche drangen bisher unermittelte Diebe 
in die Reſtauration des Bahnhofswirts Daniecki 
in Kruſzwice ein und entwendeten Waren im 
Werte von 700 Zloty. 


Argenau 


2. Ra . Während der letzten 
perea wurde aus der Volksſchule in Gniewkowo 
er Radioapparat entwendet. Der Diebſtahl 
wurde 5 nach den Ferien entdeckt. Eine ener⸗ 


giſche polizeiliche Unterſuchung ift eingeleitet. 
Strelno À 


z. Unfall aus Leichtſinn. Am 7, d. M. 
erhielt der Yührige Henryk Grzlat aus Oſtrowo, 
Kreis Strelno, von ſeinem Kollegen, dem 13jäh⸗ 
rigen Marjan Lukomſki ebendaſelbſt, den Zünder 
einer Handgranate. Zu Hauſe hantierte Erzelak 
mit dem Zünder herum und wollte ihn legt 
mit einer an olg entzünden. Dabe erfolg e 
eine heftige Exploſion, und wodurch ihm die Fin⸗ 
& der linfen ron abgeriljen wurden. Die 

Itern brachten ihren Sohn ſofort ins Strzelnoer 
Krankenhaus. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Neutomiſchel 


Motorradunfälle. Am letzten Mon⸗ 
tag ereigneten ſich am Chauſſeeberg in der Nähe 
von Neutomiſchel 2 Motorradunfälle. au Buſch 
ir. als Führer und Herr Weber als Soziusſitzer 
streiften mit der Maſchine einen rer en 
und fuhren dann gegen einen Baum. Glücklicher⸗ 
weiſe war der Sturz ſo, daß beide Herren mit dem 

recken davonkamen. — Der zweite Unfall ereig⸗ 
nete ſich etwas ſpäter an ee Stelle. Die 
Herren Enderich und Stückemann ſtürzten mit 
den Maſchine ohne ſich körperliche Schäden zuzu⸗ 
gen. 
Goſftun 

X Diebftahl. Kürzlich wurde hier in die 
Wohnung der Herrn Koſzowſki in Kröben ein- 

ebrochen und 650 Zloty & len. Der Dieb 

onnte ermittelt werden. Es iſt dies der. 26jäh⸗ 
rige Leon Dutkiewicz. Das Geld konnte dem Ge- 
ſchädigten zurückerſtattet werden. 


Kempen 


gr. Arbeitsloſenziffer. Im hieſigen 
Arbeitsvermittlungsbüro wurden Ende der 
1717 Arbeitsloſe 1 Es entfallen auf die 
Städte Kempen „Reichthal 21, ildberg 39, 
8 5 und Grabów 5 ſowie der Reſt auf die 
Landkreiſe Kempen und dberg. ie Zahl 
der Arbeitsloſen hat ſich um 21 verringert. 
Arbeitsloſenunterſtützung erhielten 874. 


Oſtrowo 


Auszeichnung. Der Berufsunteroffizier 
Vizenty Michalſkt vom hieſigen 60. Infanterie- 
Regiment, der unter Einſetzung eigener Lebens⸗ 
dein r vier Perſonen das Leben rettete, ift durch 

en Innenminiſter mit der Rettungsmedaille aus⸗ 
gezeichnet worden. 

+ Blinder Paſſagier Die 1 Bahn⸗ 
hofspolizei hoa den Roman Kordybeljti aus Czen⸗ 
ſtochau ang ejt gemacht, der die Reiſe ohne Fahr- 
karte aus Tzenſtochau nach Poſen unternahm. K. 
wurde in das hieſige Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 

Verhaftung eines gefährlichen 
Einbrechers. Den hieſigen a ier e 
ger es, auf dem am en Bahnhof den auf fet- 
ner Gaſtroute befindlichen Warſchauer Berufs- 
einbrecher Staniſlaw Szymaüſki zu verhaften. 


Einbruch. In der Nacht zum 14. d. Mts. 


drangen unbekannte Täter in die Wohnung des 


Fleiſchermeiſters Grzenda, Raſchkowerſtraße, ein 
und ſtahlen eine größere Menge von Wurſtwaren. 


e delsabkommens von 


Doſener Tageblatt = 


Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee 
Goſtyn—Schrimm ſtürzte der Motorradfahrer 
Anton Schwedek jo unglücklich vom Motorrade, 
daß er ſich einen gefährlichen Schädelbruch zuzog. 
Schwedek, der keine Erlaubnis zur Führung eines 
Kraftfahrzeugs bejak, wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtande dem Krankenhaus übergeben. 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


P. S. 12 000. Sind Se Hypothekenforderun⸗ 
en einfoche Darlehen, ſo kann nur eine 
öprozentige Aufwertung gefordert werden. Die 
Umwertung iſt ſodann ee a) 7000 Mark, 
berechnet zum Kurſe von 1 Zloty = 1,09 Mark, 
ergeben 6422 Dion, davon 15 Prozent — 963,30 


Zloty; b) 5000 Mark, berechnet zum Kurſe von 
1 Zloty = 5,50 Mark, ergeben 909 Zloty, davon 
15 Prozent — 136,35 Zloty. Für Bau⸗ und Reſt⸗ 
kaufgelder, Erbteile, limente uſw. iſt eine höhere 
Aufwertung bei günſtiger Vermögenslage des 
Schuldners und gutem Zuſtande des Hypotheken⸗ 
grundſtücks, unter Umjtänden bis zu 100 Prozent 
möglich.“ 

D. K. Als Arbeitgeber gilt diejenige Firma, 
mit der Sie im Sinne der Verordnung des Staats- 
präſidenten vom 16. 3. 1928 über den Vertrag 
mit den Geiſtesarbeitern einen Dienitvertrag ab⸗ 
gelätoffen, oder in deren Auftrag Sie die Ar- 
eiten er hehe haben bzw. die Sie zur Kranken⸗ 
und Angeſtelltenverſicherung angemeldet hat. Zur 
Entſcheidung der ſich aus einem Arbeitsverhältnis 
ergebenden Zivilſtreitigkeiten ſind die auf Grund 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. 3. 
1928 (Da. U. AR, P. Nr. 37/1928, Po. 356) ge- 
bildeten „Arbeitsgerichte“ (Sady pracy) unter 
Pe a der ordentlichen Gerichte berufen, ſofern 
das ſtän ige era ehalt des Geiſtesarbeiters 
10 000 Zloty 0 nicht überſteigt und der 


Wert des Streitgegenſtandes in Geld oder Geldes⸗ 
wert nicht on als 5000 Zloty beträgt. Zuſtän⸗ 
dig ijt dasjenige Arbeitsgericht (Sad pracy). in} 
deſſen Bezirk die Arbeit ausgeführt werden jollte 
oder ausgeführt wurde bzw. in deſſen Bezirk ſich 
die Arbeitsanſtalt befindet. Sie 4 ty alſo die 
Klage entweder beim Arbeitsgericht in Kattowitz 
oder in Warſchau anſtrengen. Die weiteren Fra⸗ 
n eignen ſich nicht für die Beantwortung im 


e 
Brleſte ten * 
A. L. Ihr Aufenthaltsrecht in Polen richtet ſi 
nach 500 Beſtimmungen 12 ne 952 
rem⸗ 


Innenminiſters vom 15. 12. 1928 über den 
N. P. Nr. 5 von 1929, Po). 49). 


denverkehr (Dz. U. 
Wer am 26. 3. 1929 als Ausländer in Polen 
weilte, mußte ſich bei der e Staroſtei⸗ 
oder Polizeibehörde zur Regiſtrierung melden, 
wobei der regiltrierte Ausländer zum Beweiſe 
deſſen eine 9 8 Regiſtrierungsbeſcheinigun 
erhielt. Nach dieſen Aauellen Beſtimmungen wir 
die Aufenthaltsgenehmigung ſtets befriſtet er⸗ 
teilt und nach ihrem Ablauf denjenigen Aus⸗ 
ländern ohne weiteres weiter verlängert, die ſich 
mindeſtens vor dem 31. 12. 1926 dauernd in 
olen niedergelaſſen haben. Dieſe Ausländer be⸗ 
zen bereits ein Aufenthaltsrecht in Polen und 
bedürfen nicht die beſondere Niederlaſſungskarte. 
Die Niederlaſſungskarte kommt nur bei ſolchen 
Ausländern in Stage, die nach dem 31. 12. 1926 
auf Grund von jeweilig verlängerten Aufenthalts⸗ 
vijen ſich in Polen aufhalten und dauernd nieder- 
laſſen wollen. Zu der letzteren Ausländerkategorie 
ehören Sie nicht und brauchten deshalb die Aus⸗ 
ellung der Niederlaſſungskarte nicht beantragen. 
Sollte die Ausſtellung der Br, 


abgelehnt werden, jo könnten Ihnen dadurch keine 
na 2 Folgen entſtehen. Die Niederlaſſungs⸗ 
karte koſtet 50 Noty. Zur Frage der Meiſtbegün⸗ 
Ban sklauſel empfehlen wir den Bezug der 
eutſchen Ueberſetzung des deutſch⸗polniſchen Han⸗ 

der „Geſchäftsſtelle der deut⸗ 
ſchen Gejm- und Senatsabgeordneten in Poznan, 

aly Leſzezynſktiego 3“. * 

J. M. 1. Die Gegenleiſtung für die em ia 
genen 200 Ztoty hat diejenige Perſon zu leiſten, 
mit welcher der n vereinbart 
wurde und die den Kaufpreis erhalten hat, alſo 
der Vater. Kann er infolge Verpachtung der 
Wirtſchaft ſeinen Verpflichtungen nicht nachkom⸗ 
men, ſo muß er den Kaufpreis verzinslich zurück⸗ 
erſtatten und haftet Jegor für den nahweisbaren 
Schaden. Unter Umſtänden kann ſtrafgerichtliche 
Anzeige wegen Betrug erſtattet werden. 2. Der 
Anwalt hat e daß er auf Grund des 
erteilten Prozeßauftrages bereits eine Prozeß⸗ 
handlun ep hat. Iſt dies nicht der 
Fall, ſo fonnte er höchſtens eine Auskunftsgebühr 
verlangen, die jedoch in dem zuxrückbehaltenen 
Vorſchuß von 30 Zloty bei einem Wertobjeti von 
135 Zloty zu hoch ijt. Wir ſchlagen gütliche Eini- 
gung vor. * 

M. B. Wir verweiſen Sie auf den ausführ⸗ 
lichen Artikel in dem Nachrichtenblatt des Ver: 
bandes für Handel und Gewerbe Nr. 6 vom 22. 3. 
1931 auf Seite 45: „Welche Gegenſtände darf die 
Steuerbehörde dem Handwerker pfänden?“ Die 
Rechtsgrundlage für die unpfändbaren Gegen: 
ſtände bildet der § 811 der Zivilprozeßordnung. 
M. B., Kolmar. Amortiſationshypotheken find 
nach § 7 der polniſchen Aufwertungsverordnung 


vom 14. 5. 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 42, Poj. 441) 
in der Weiſe umzuwerten, daß die jetzige Höhe 
der Geldforderung entweder nach dem Tage der 
letzten Zahlung der Amortiſationsrate oder nach 
dem Zeitpunkt der Entſtehung des Schuldtitels 
durch die Anwendung des entſprechenden Um- 
rechnungsſatzes zu beſtimmen iſt. Die ſo errech⸗ 
nete neue Schul forderung iſt als neues Darlehn 
zu denſelben Bedingungen zu verzinſen und zu 
amortiſieren. Die Komunalna Kaja Oſsczed⸗ 
nosci kann nur mit ausdrücklicher Zuſtimmung 
des Schuldners andere Zahlungs⸗ und Zinsbedin⸗ 
gungen vereinbaren, und iſt deshalb im Weige⸗ 
rungsfalle zur Kündigung der Amortiſations⸗ 
hypothek nicht berechtigt. * 


J. S. R. Die angegebenen Mietsbeträge find 
keineswegs zu hoch und ſind infolge der verbun⸗ 
denen 1 von Garten- und Gemüſeland 
eigentlich gering een, Deshalb ift das Ver: 

lten der Mieter unberechtigt und ifndet keine 

echtfertigung in den Beſtimmungen des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes. Weigern ſich die 


Muſiraliſche Feierſtunde. Die eee pee, 


die die evangeliſchen Pfarrer unſeres Landes in 
Poſen zuſammenführt, iſt die Veranlaſſung, daß 
der oſener Bachverein ſchon jo bald 
nach der Aufführung der Johannes⸗Paſſion zu 
einer „Muſikaliſchen Feierſtunde“ in 
die hieſige Kreuzkirche einlädt, und zwar für 
Dienstag, den 28. d. M., abends 8 Uhr. 
Herr Orgelvirtuos Georg Jaedeke aus Brom⸗ 
berg ſpielt Händel (Orgelkonzert mit Orcheſter), 
Bach und Max Reger; Den ankdirektor Hugo 
Boehmer iin t die Kreu Ponana der 
Bachverein die Oſtertantate „Chriſt lag in Todes⸗ 
banden“; das Kammer⸗Orcheſter vom Teatr 
Wielki begleitet wieder. Eintrittskarten 
ür 4, 2 und 1 Zloty und Texte für 30 Groſchen 
nd pon Montag mittag ab in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung hier zu haben. 

Lichtbildervortrag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, 
Poſen. Wir weiſen nochmals auf den Vortrag 
von Herrn Prof. Wolfgang La Baume⸗Danzig 
über das Thema: „Neue Unterfuhung zur heimi⸗ 
ſchen Vorgeſchichte“ hin. Der Vortrag beginnt 
8 Uhr abends im kleinen Saale des Ev. Vereins⸗ 
hauſes. Prof. La Baume, der Direktor des Dan⸗ 
iger Staatlichen Muſeums für Naturkunde und 

orgeſchichte, iſt auf ſeinem Gebiete nicht nur als 
erſte Autorität in ganz Europa bekannt, er hat 
auch einen Ruf als ausgezeichneter Redner. Wir 
können darum auf den Vortrag mit wärmſter 
Empfehlung hinweiſen. 

Gemeinnütziger Vortrag. Am Sonntag, dem 
19. d. M., hält der Chefarzt der Krankenkaſſe, 
Oberſt Dr. J. Kryſakowfki, in der Univerſitäts⸗ 
bibliothek um 12.15 Uhr mittags einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag über das Thema „Morphium. Opium 
und Kokain Km: Feinde der Menſch⸗ 
heit“. Der Eintritt iſt frei. 

— — 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 


Sonnabend: „Lady Chic“. 

Sonntag, nachm.: „Die ſchöne Helena“. 
Sonntag, abends: „Cavaleria Ruſticana“ und 
„Bajazzo Gaſtſpiel des erſten Tenors der 
Hari auer Oper, Stanijlam Grujzcaynjfi, 
Montag: „Lady Chic“. 


Teatr Politi. 
Sonnabend: „Vater und Sohn“. Premiere. (Ko⸗ 
mödie/ 5 
Sonntag, nachm: „Von guten und böſen Frauen“. 
(Ermäßigte Preiſe.) 
Sonntag abends: „Vater und Sohn“. 
Montag: „Von guten und böſen Frauen“. 
Teatr Nowy. 
Sen nens J Uhde A e d das Häsch 
Sonntag, ! r: „Die Zwerge und das Häschen“. 
Märchen für Kinder. y; 
Sonntag, abends: „Wenn der Junggeſelle Vater 
wird“. Gaſtſpiel des Junoſz⸗Stepowſti. 


Kinos: ; 
Apollo: „Marokko“. Mit Marlene Dietrich. 1145, 
447. 149 Uhr.) 
u „Pat und Patachon in Bedrängnis“. (5, 
7 r. 
Coloſſeum: „Opfer des Teſtaments“. Eine ſonder⸗ 


bare Mordaffäre. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „ lieben“. (5, 7, 


ir wollen uns 
9 Uhr.) 
Odeon: „Die Masken des Erwin Reiners“. (5, 
7, 9 Uhr.) 


Renaiſſance: „An den Pforten des Todes“. (145,6, 

148, 9 Uhr.) 2 
Slonce: „General Crack“. 
Stylowe: 
65, 7, 9 W 
Wilſon: „Die ungekrönte Königin“. (5. 7, 9 Uhr.) 


(5, 7, 9 Uhr.) 
„Der Fluch des erblich Belaſteten“, 
Uhr.) ; AN g 


teter zur Zah⸗ F 


Poſener Kalender 


lung der Miete in dex 1 Höhe auch 
weiterhin, ſo können Sie mit Recht allen die 
Nutzung des Garten- und Gemüſelandes entziehen, 
da dies außerhalb des inn. Selb pre es ſte⸗ 
ga: Nebenleiſtungen find. Selbſtverſtändlich 
önnen Sie auch die Geflügelhaltung unterjagen. 

F. B. 1. Zur Aufſtellung des Benzinmotors ifi 
nach Artikel 14 der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 7. 6. 1927 über das Gewerberecht 
(Da. U. R. P. Nr. 53, Poj. 468) die Genehmigung 
der Gewerbepolizeibehörde notwendig. Be ger 
Sie dieje Genehmigung, jo können Ihnen die 
Nachbarn nichts anhaben. 2. Wenn der Mieter 
trotz Mahnung mit zwei aufeinanderfolgenden 
Mietsraten im Nüdjtand bleibt, beſteht ein wich⸗ 
1 85 Kündigungsgrund (Art. 11, Punkt 2a des 
Mieterſchutzgeſetzes vom 11. 4. 1924). Der Mieter 
ift nigi berechtigt, für irgendwelche Schäden in 
der ohnung oder Verſchlechterun erſelben 
durch das undichte Dach die Mietszahlung einzu⸗ 
ſtellen oder die Reparaturen auf Koſten des Haus⸗ 
wirts ausführen zu laſſen und ſodann die Un- 
koſten gegen die Miete an e Er wäre 
aber berechtigt, die Baupolizei um Abhilfe des 
geſundheitswidrigen Zuſtandes anzurufen, die ſo⸗ 
dann vom Hauswirt die Beſeitigung der Mängel 
unter Androhung von Zwangsmaßnahmen for⸗ 
dert. Gütliche Einigung iſt in Ihrem Falle drin⸗ 
gend anzuraten, da der Erfolg einer evtl, Räu⸗ 
eg nach Lage der Dinge zweifelhaft er- 

in 


W. K. K. Gegen die erfolgte Pfändung müſſen 
Sie beim Vollſtreckungsgericht E an, mit der 
Begründung einlegen, daß die Zahlung derſelben 
Gerichtskoſten bereits an den 3 wegen 
Amtsvergehen entlaſſenen Gerichtsvollzieher er⸗ 
folgt iſt. Zur n ihrer Behaup⸗ 
tung beantragen Sie die eidliche Vernehmung 
dieſes ungetreuen Gerichtsvollziehers und berufen 
Sie ſich Peiſnens auf das eidliche Zeugnis der⸗ 
jenigen Perſonen, die bei der Zahlung zugegen 
waren. Außerdem erheben Sie die Einrede der 
Unglaubwürdigkeit des ſeinerzeit ae rn 
und Ihnen erſt jetzt zur Kenntnis gelangten Pro: 
tokolls dieſes Gerichtsvollziehers über die frucht⸗ 
loſe Pfändung, da laut Zeugenbeweis ſeiner⸗ 
pa genügend Pfandgegenſtände vorhanden waren. 

erjährung der Gerichtskoſten kommt nicht ein 
rage. 


Wetterkalender 
der Bojener Wetterwarte für 
Sonnabend. den 18. April 


-Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
. Grad. Südoſtwinde. Barometer 746. Be: 
wölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 11, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſ. 
Wettervoransſage für Sonntag, den 19. April 


Größtenteils bewölkt. N etwas Regen 
Ziemlich kühl, friſche öſtliche Winde. 


ul. mezi. 
a ul. 

oron 

tdien 


bi ee Re 
tadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


Rundfunkede 
Rundfunkprogramm für Dienstag, 21. April. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg. 
13: Vai 1905 he gere 16 
Pat.⸗Bexichte, 2 17 70 Markt ngen. 
14.15: Landw. Berichte. 17.45: Von * 
rer 19.45: Beiprogramm. 20: 
Warſchau: Lieder. 20.30: Von Warſchau: Oper 
ei Schallplatten: Aae Danach Zeitſignal 
und Nachrichten. Anſchl.: Tanzmuſik aus der 
„Ciernia Nowa“. 

Breslau Gleiwitz. 7: Gymnaſtik. 7.15: Sall- 
latten. 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: 
ante Kitty baſtelt mit ihrer Schar. 16: Unter⸗ 
altungsmuſik der Aan der un 6.30: Buch des 
ages. 16.45: Fortſetzung der Unterhaltungsmuſik. 
18.10: Das wird Sie intereſſieren. 18.35: Verhält⸗ 
nis von Kirche und Staat. 19: Abendmuſik (Funk⸗ 
kapelle). 20: Stunde der werktätigen Frau. 20.30: 
e niae Tanzmuſik. 22.20: Kampf dem naſſen 


maitis gain aae w 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 
12.30, 14: 1 10.10: Schulfunk. 15.10: 
Winke für den Gartenfreund. 15.45: Märchen und 
Geſchichten. 16: Frauenſtunde. 16.30: Uebertr. von 
Leipzig, 17.30: Einführung in die neue Muſik. 
18.30: Bedeutung der eki ben P 20: Von 
Berlin: Tanzabend. 22: Politiſche Zeitungsſchau. 
Ab 23: Uebertragung von Hamburg. 


Filmſchau 


„Geueral Crack“ 
im Kino „Stonce*. 


Ein ſchöner Film, beſonders geeignet für dic 
reifere Jugend, die ſich einen 5 ähigen 
Sinn für den Zauber der Romantik bewahrt hat. 
Kühne Mannestaten, wonnigliche Minne, jawohl. 
ſogar Zigeunerliebe, garſtige Intrigen, — ob das 
End' aber wirklich r iſt, vermag ich nicht 
u ſagen, weil ich wegen Unwohlſeins verſchwin⸗ 
en mußte, gerade, als ſich der tapfere General 
Kras mit geſchwungenem Säbel in die Schlacht 
ſtürzte. L 


und 
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Dofener 
Tageblatt 


Wiſſenſchaft baut die lautloſe Stadt 


Ein Beſuch im Laboratorium für Lärmbekämp⸗ 
fung. — Die niemals quietſchende Tür. — Schub⸗ 
laden mit Preßluftpuffer. 


Von Albert Hart. 


Irgend jemand hat einmal gejagt: Lärm ſtört 
iolange nicht, wie man ihn nicht hört! Meiſt 
hört man ihn aber, wenigſtens ſpricht kein Menſch 
von dem Lärm, den er nicht hört oder den er nicht 
ſelber täglich und manchmal ſtündlich hören 
müßte. Lärm, wenn er ſtändig auf die Nerven 
fällt, hat böſe Erkrankungen im Gefolge, die man 
im allgemeinen nicht unter die Krankheiten ein⸗ 
reiht und nur Haſt und Unruhe zu nennen pflegt. 
Aber gerade dieſe Haſt und Unruhe ſind es, welche 
die Menſchen, beſonders im Straßengewühl, ner⸗ 
vös machen und die vielen Verkehrsunfälle ver⸗ 
urſachen. Ein genialer Konſtrukteur ift auf den 
Gedanken gekommen, einen „lautloſen“ Motor zu 
bauen, aber wenn hundert dieſer lautloſen Moz 
tore auf der Straße im Gang ſind, dann ſind ſie 
eben zuſammen nicht mehr lautlos. 

Die Idee der Lärmbekämpfung iſt verhältnis- 
mäßig neu. hat aber ſehr viele Danger, denn 
der Lärm ift eine Angelegenheit, die wir alle 
haſſen. egen Biehle hat in der Techniſchen 
Hochſchule Berlin ein Laboratorium zur Lärm⸗ 
bekämpfung geſchaffen und dieſem ein Muſeum 
angegliedert. Er iſt der Anſicht, daß man auf 


dem Wege je . erſt einmal die 
Lärmvermeidung in Angriff or Mei müſſe. Und 


wenn ſich der Lärm nicht vermeiden laſſe, dann 
müſſe man verſuchen, ihn zu „veredeln“, das heißt, 
man muß ihn dämpfen. un man wiſſen will, 
wie man den Lärm bekämpfen kann, muß man 
natürlich guerit einmal willen, woher der Lärm 
kommt. Daher lernt man in dem „Deutſchen 
Inſtitut für Raums und Banakuſtik“. wie das 
Laboratorium Profeſſor Biehles heißt, zuerſt ein⸗ 
mal, wie man Geräuſche erzeugt und dann erſt, 
wie man ſie permeidet. Daß ſich die Men⸗ 
jhen auf die Er elfe von Geräufhen verſtehen, 
dürfte wohl nidt eſtritten werden. Leider ver- 
ſtehen fie ſich viel weniger auf deren Vermeidung. 
Um feſtzuſtellen, welche Inſtrumente oder Geräte 
oder aſchinen den meiſten Lärm verurſachen, 
photographiert man die Schallwellen, die verſchie⸗ 
dene Stärke, Ausdehnung, Geſchwindigkeit und 
Dichte beſitzen. : 
Es gibt ſehr wenig Gegenſtände, die feinen 
Lärm verurſachen, wenn man ſie bewegt, trägt 
oder irgendwohin ſtellt. Daher iſt es die Abſicht 
des Inſtitutes, zu jedem Lärm verurſachenden 
Gegenſtand ein lautloſes Gegenſtück zu bauen. 
Da ſieht man alſo eine lautloſe Kegelbahn mit 
Kugeln, die geräuf los laufen, und Kegeln, die 
lautlos umfallen. Da ſieht man Türen, die nie⸗ 
mals quietſchen und ohne einen Laut ins Schloß 
fallen. Dieſe Dinge en natürlich im Muſeum, 
mo ſich auch der nie klappernde Mülleimer befin⸗ 


det, das geräuſchlofſe Klavier und die geräuſch⸗ 
Infe Seige: Beide een nd für Rünftler 
darauf üben jollen, ohne die > 


edacht, 
ſchaft zum Wahnfinn zu treiben. Gegen bellende 
Hunde und Menſchen, die unbedingt Geſang von 
ſich geben müſſen, iſt leider noch nichts erfunden 
worden. í 
Das „Inſtitut für Raums und Bauakuſtik“ übt 
sine lehrende, aufflärende und beratende Tätig: 
feit aus. Es berät 3. B. akuſtiſch beim Bau von 
Kirchen, Theatern Eörfälen, Kinos uſw., denn 
betanntlich lafen fi die Schallwirkungen, die in 
einem derartigen Saale nach ſeiner Fertigſtel⸗ 
lung zutage treten werden, nach Geſetzen beflin⸗ 
men und genau berechnen. Es iſt z. B. ſehr wich⸗ 
Rien. wo eine Orgel eingebaut werden 
ſoll oder Dr in einer sirde die 
ngen werden müſſen. uch paßt nicht jedes 
8 in jeden Naum. Ber Wi if. eben 
der, daß man natürlich Töne im Leben braucht 
und daß dieſe Töne ab und zu auch zu einer Wir⸗ 
kung kommen ſollen. Aber doch nur dann, wenn 
man fie wirklich hören will, und wenn man fie 
nicht hören will (und manche Töne will man 
überhaupt nicht hören), dann folen fte auch ver: 
ſchwinden bzw. verſchwunden ſein, d. h. erſt gar 
nicht in N n treten. Nun 17 es natür⸗ 
lich Töne, di während fie 


tig zu wi 
locken aufge⸗ 


ie der eine hören wi 
den anderen ſtören. Man denke nur daran, da 

jemand den Lautſprecher andreht, um Tanzmufi! 

zu hören, während der Nachbar paene ſchlafen 
möchte. Mit dem Staubſauger, dem Grammo⸗ 
phon und anderen Dingen iſt es ähnlich. In 
dieſem Falle muß eben dafür geſorgt werden, daß 
dem einen die Mittel in die Hand gegeben wer⸗ 
den, ſich gegen die Töne zu verſchanzen. 

n dem Muſeum des „Inſtituts für Raum⸗ 
und Bauakuſtik“ find eine ganze Reihe von ſchall⸗ 
ee oder e igen Sassen 
aufgeſtellt. Dieſe Bauſtoffe, in Decken eingelaſſen 
oder als ee verarbeitet, find geeig⸗ 
net, den Schall aufzuſaugen wie ein Schwamm 
das Waſſer, ja ſie wirken ſogar derart, daß man 
es nicht einmal hört, wenn man einen Nagel in 
ſie einſchlägt. Außerdem gibt es einen Boden⸗ 
belag KA, were „Gänger“, jo daß man die Fuß⸗ 
tritte nich 10 5 vernimmt. Eine ausgezeichnete 
Sache für die Polizei, wenn fie Diebe überraſchen 
will. Im übrigen will man dafür ſorgen, daß 
alle Gegenſtände in der Wohnung, ohne Lärm zu 
veruxſachen, bewegt werden können. Stuhlbeine 
erhalten Filzklötzchen, Schranktüren und ubs 
laden kleine Pre W h und ſo weiter, un 12 
ſtrebt man danach, den g zur lautloſen Groß⸗ 
ſtadt zu ſuchen. nn man f 
Anfängen befindet, ſo werden ſich die Beſtrebun⸗ 
gen doch im Lauf der Zeit nicht nur als nützlich 
erweiſen, ſondern auch Geltung verſchaffen. 


Í — 

Die Braut auf 74. — In Damaskus iſt 
auch heute noch der zasentauf ibid, und wer 
ſich verheiraten will, muß den Schwiegereltern 
für die Braut eine beſtimmte Summe zahlen. 
In neuerer Zeit ſind jedoch die Preiſe ſehr ge⸗ 
liegen, und das führte dazu, daß man jetzt junge 
Damaszenerinnen auf Abzahlung bekommen kann. 
Ein junger Mann bach mit dem Schwieger⸗ 
vater einen regelrechten Abzahlungskontrakt ab. 
Dieſe Neuerung iſt natürlich nachgeahmt worden. 


ch auch erft in den 5 


I 


Die Welt der Frau 


Kultur des Hotels 


Ich entſinne mich p ut unſrer halb ver⸗ 
DENE alb hilfloſen Geſichter, als wir in die 
lich gedämpfte Halle jenes kleinen, villenähn⸗ 
lichen Hotels traten, das uns auf einer ga rt 
längs der engliſchen Südküſte als Haltepunkt be- 
ſtimmt war. N 

Wir traten von der grellen Sonne der Qand: 
ſtraße in die Ben undurchdringliche Dunkelheit 
einer Halle, ären wir nicht zu ſechs Perſonen 
geweſen, wit hätten gewiß geflüſtert, ſo gebiete⸗ 
riſch tolenſtill war das Haus. Und hätte uns 
nicht ein gravitätiſcher Diener den durch die 
Halle hindurch zum Speiſeſaal und in die Garde⸗ 
toben gewieſen — wir wären ratlos zwiſchen den 
vorhangbedeckten Türen hin und her gelaufen 
mit einem wahrhaft beklemmenden Gefühl. Um⸗ 
herirren mijjen in einem Hotel — das gehört 
mit zu den peinlichſten Dingen einer Reiſe. 

Später nach dem Eſſen — einem Eſſen übrigens, 
bei dem ein Dutzend tiefgekränkter Kellnergeſich⸗ 
ter über unſerm runden TUS wachte — jaken 
wir in der Halle beim Mokka und durften nun 
bei zartgelbem Licht betrachten, was uns beim 
Eintritt ins Hotel noch in diskretem Dunkel ver: 
hüllt geblieben war. Und es lohnte ſich. Wir 
ſaßen da in einer echt engliſchen Halle, die ſich 
aber mit einem Hauch franzöſiſchen Pomps und 
einer Andeutung italieniſcher Palmenherrlichkeit 
einen internationalen Anſtrich gah. Wir ſaßen 
auf überaus zierlichen Seſſelchen, in denen man 
unwillkürlich Hei und manierlich ſitzt. Wir ſaßen 
vor einem Mokkatiſchchen, das wie die Löckchen 
einer alten Dame immerzu ſanft zitterte. ir 
ſaßen vor einem breiten Fenſter, das voller ent⸗ 
zückender Kakteen ſtand — und dicht, ach ſo dicht 
verhängt war. ' à 

Die wenigen Gäſte. die wir jahen, unterhielten 
115 ſämtlich im Ton elegiſch Leldender. Unhör⸗ 

ar glitten die Kellner, fe tauchten auf und pers 
chwanden wie Schemen, man hatte die Empfin⸗ 

ng, immerzu bewacht zu ſein. Der Portier 
flüſterte diskret, der Boy ſchloß die Lifttür, als 
habe er ein Geheimnis zu hüten. ex 

„Ein Pfund für den, der hier ein kräftiges 
Männerwort wagt!“ ſagte einer von uns. Aber 
Sol zen es nicht. s war ein zu feines 

otel... S | 

Wir haben damals heftig darüber geſtritten, 
ob das nicht vielleicht zuviel Kultur für ein 
Hotel ſei. Und wir ſind einmütig zu der Ueber⸗ 

ugung gekommen, daß dies ein Kultivieren des 

otelbetriebs war, bei dem man ſich nie und 
nimmer wohl fühlen könne. Obwohl einem alles 
eboten wurde, was man im eignen Heim ſehr 
iebt: wertvolle Bilder, gute Möbel, anſtändige 
Teppiche, stilgerechte Räume (bis auf die Halle) 
und unbegrenzte Ruhe. Aber es wurde einem 
dies alles ja nicht eigentlich geboten, ſondern 


man wurde gezwungen. auf den Stil des 
uſes ingullelien und 


ſich 
in ſeinen 
men zu fügen. Und = E i 


Viel ſpäter ſtieg ich in einem Hotel in Ma⸗ 
roklo ab, das noch kein Jahr alt war. Im an 
korrekten Sinn des Wortes konnte man dor 
natürlich nicht im geringſten von Kultur, ſondern 


eigentlich nur von Ziviliſation reden. Denn es 
beſaß weder echte noch wertvolle Bilder, es hatte 
auch nur Serienmöbel und Serienzimmer, alle 
Sitzgelegenheiten waren überaus ſtabil und ohne 
jede unnötige Verzierung, und in der Halle gin 
es ſehr ungeniert, gemütlich und betriebſam zu. 


Weil ich gezwungen war, dort länger zu 
2 1 habe ich mich mit der Art, man kann 
auch ſagen mit dem Stil dieſes Hotels en 
der beſchäftigt, mich als Gaſt des Hauſes gewiſſer⸗ 
maßen beobachtet. Fröſtelte ich nicht in der küh⸗ 
len Sachlichkeit ſeiner Einrichtung? Trug ich 
nicht eine peinliche Erinnerung an Büroräume 
in mir herum, wenn ich durch die . indiffe⸗ 
rent eingerichteten und farblich ſehr vorſichtig 
gehaltenen Geſellſchaftszimmer ging? Nichts von 
alledem. Da nichts dem Geſchmack, nichts dem 
Auge irgendwie unangenehm oder ſtörend auf⸗ 
fiel, pate man ſich auch mit nichts auseinander, 
Lautlos und beſcheiden fügte ſich der Raum dem 
Menſchen an Der Menſch gab gewiſſermaßen 
den Ton an, er blieb, woher er 884 immer kom⸗ 
men mochte, welches Lokalkolorit er auch immer 
mit ſich umhertragen mochte, hier ſein eigner 
Herr, Der Stil des Hotels war eigentlich: keinen 

til zu haben — aber gerade darum für jeden 
Gaſt und auch für jede Gegend paſſend zu ſein. 
Man hätte das ganze Hotel aufpaden und von 
Maxokto ohne weiteres nach der Riviera, und 
von der Riviera in die Dolomiten, und von den 
Dolomiten an die Nordſee verpflanzen können 
— immer wäre es am Platz geweſen. Immer 
wäre es das gegebene Hotel guten Publikums 
geweſen. 

Seine Stillofigfeit war eigentlich ſeine Stärke. 
Seine Fügſamkeit ging ſo weit, daß es bei einem 
abendlichen Ball wie ein Luxushotel ausſehen 
konnte, um am nächſten Morgen oder bei der 
Ankunft einer Autokarawane mit dem unbefüm⸗ 
merten Hin und Her der Halle eher wieder einem 
komfortabeln Durchgangshotel zu gleichen. 

Ich habe dort oftmals an das kleine engliſche 
Hotel zurüddenten müſſen. Welches von beiden 
kam nun dem Ideal eines Hotels näher? — 
Wenn ich die Reihe der Hotels, in denen man 
im Laufe der Zeit einmal abgeſtiegen iſt und 
von denen dieſe und jene ſich der Art des eng⸗ 
liſchen Hotels und andre wieder mehr der des 
marotkkaniſchen näherten. daraufhin betrachte, 
dann muß ich ſagen: das marokkaniſche kommt 
dem Ideal eines modernen kultivierten Hotels 
entſchieden näher. 

Weil es die Forderung erfüllt, die für den 
47 „Hoteltultur“ grun 2 iſt: Es ſchafft 
eine Umgebung, die ſich mit gutem Geſchmack 
einem gepflegten internationalen Publikum ganz 
unauffällig unterordnet. Es läßt jedem ein 
öchſtmaß an Bewegungefreiheit. 
inen zu einem Lebensſtil, der ihm 
Jedermann kann ſich „fait wie zu Haus fühlen“, 
gleichgültig, wo er zu Hauſe ift, Und das 
vielleicht das größte Reimer, das ein kulti⸗ 
vierter Menſch einem kultivierten Hotel machen 
kann. Hedda Weſtenberger. 


Sie hat wundervolle Hände! 
Im Winter laufen wir nur im Ballſaal mit 
nackten Armen herum, im Sommer überall; das 
iſt der einzige nterſchied Alſo heißt es, auf 


jeden Fall ſchöne Hände und Arme zu Haben, 
gana geſehen davon, daß es nun einmal Mode 
ſt, das Weſen eines Menſchen, und beſonders 
einer Frau, aus ihren Händen leſen zu wollen. 


Bemühen wir uns alfo um eine ſchöne Hand, 
um einen ſchönen Charakter wenigſtens vortäu⸗ 
ſchen zu können. N 

Handpflege ift in eriter Linie Selbſtdiſziplin. 
u mubarbeite und Waſſerpantſchen ſtets 
Gummihandſchuhe anziehen! (Auch Staubwiſchen 
iſt eine Schmutzarbeit und eine der für die a8 
verderblichſten.] Gummihandſchuhe und die Waſch⸗ 
handſchuhe. die man nachts über die Hände zieht, 
müſſen immer eine Nummer größer ſein als die, 
die man gewöhnlich trägt! Eine gute, d. h. milde 
Seife, Bimsſtein, Zitrone und eine raſch ein⸗ 
tehende Creme müſſen griffbereit liegen. Nach 
bautangreifenden Arbeiten, die fih nicht in Hand- 
chuhen erledigen Bun ſofort die 2 25 waſchen, 
Nägel bürſten. Flecken mit Bimsſtein entfernen 
und mit der Schnittfläche der Zitrone nachreiben, 
gründlich abtrocknen und eine Spur Creme ein⸗ 
reiben: das iſt das ganze Geheimnis. Dieſelbe 
Prozedur vor dem Schla en nicht vergeſſen, 
nur daß man da reichlich Fettereme nehmen ſollte 
und, wenn nötig, Waſchhandſch 
überziehen. Aber ſolche Handſchuhe müſſen täglich 
gemeſchen werden! Wer im übrigen ſeine Nägel 
äglich ein bis zwei Minuten feilt — Nagel dür⸗ 
fen nicht geſchnitten werden! —, mit dem Oran⸗ 
genſtäbchen bearbeitet und einer Spur Nagel⸗ 
politur nonin, wird ſtets die gepflegte Hand 
der großen me nachzuweiſen haben. 

Hände haben ihren pen Ausdruck, der zwar 
von innen kommen ſoll, bis zu einem gewiſſen 
Grade aber auch angepflegt werden kann, und 
war durch geeignete Gymnaſtit. Ringen Sie die 

ände öfter am Tage wie in Verzweiflung! 

chütteln Sie fie gelegentlich ein paar Minuten 
lang, beſonders nach Arbeiten, die ſie angeſtrengt 
daben. Und maſſieren Sie abends die Creme 
ſorgſam ein, indem Sie jeden Finger von der Spitze 


nach der Handwurzel zu rundherum kneten und 
drücken. Als Abſchluß wieder das entſpannende 
Schütteln. 


öne Arme bekommt oder erhält man 
ebenfalls nur ach Arbeit an ihnen. Und wieder 
ift es die Gymnaſtik, die allein hilft, Strecken 
ie die Arme nach oben. die Hände loſe gefaltet. 
Schlagen Sie jetzt mit den Unterarmen nach hin» 
ten abwärts, ohne die Oberarme zu rühren. und 
wieder auf, ſo lange, bis die Arme müde ſind. 
Eine ausgezeichnete Uebung ift auch das Hond- 
und Anterarmkreiſen bei ſeitwärts b 
Armen. Für den Anfang etwa fünfundzwanzig 
mal lockeres, raſches ndkreiſen, anſchließend 


e für die Nacht 


Unterarmkreiſen und zum Schluß Kreiſen der 
ganzen Arme vor dem Körper. Aber hier hilft 


nur Ausdauer; Muskeln, die allein dem Arm 


die ſchönen Linien geben, wachſen nicht in einem 
Tage. 
Nun w die Ellbogen, die ſchlimmer denn je 
find. feit fie den Schutz des Aermels entbehren 
müſſen. Um ſie in Ordnung zu bringen, bedarf 
es der Mühe und einer Folge von Behandlungen: 
1. Weichen in waimem Seifenwaſſer, zehn Minus 
ten lang; ſpülen in lauwarmem Waller. 2. Mais 
ſieren mit reinem Zitronenſaft, fünf Minuten: 
abwiſchen. 3. Eintauchen der Ellbogen in auf⸗ 
gelöſte, möglichſt heiße Kokosbutter und leichtes 
Nachmaſſieren, bis das Fett aufgeſogen iſt. 

Um ſie in Ordnung zu halten, bedarf es wieder 
nur der Selbſtdiſziplin: Sich nicht b en! 
Im übrigen hört fih dies alles ſchrecklich kom⸗ 
pliziert und umſtändlich an! Es iſt es gar nicht. 
Es iſt das n und Selbſtverſtändlichſte um 
chön zu fein. Und diefe Verpflichtung haben wir 
och nun einmal. 

Paracelſa. 


— — 


Die Halsentzündung 


Es dürfte kaum jemand geben, der nicht dann 
und wann eine kleinere oder größere Entzündung 
im Hals durchgemacht hat. Ja, es gibt Leute, bei 
denen die Halsentzündung fajt zu einer regel: 
mäßigen Ex 7 des Witterun swechſels ge: 
hört, In dieſem Sinne iſt der Begriff Hals⸗ 
3 natürlich ſehr umfaſſend gedacht von 
einer leichten Rötung der hinteren Rachenpartien 
und unbedeutenden Schluckſchmerzen bis zur 
e e 

r häufiger an folen Beſchwerden im Halſe 
leidet, ſollte e Abhärtu ng s maß n 47 
men und Vorbeugungsmittel in An- 
wendung bringen. Morgens bei der allgemeinen 
Toilette und abends vor dem Zubettgehen muß 
mit zimmerwarmem Waſſer, in das etwas Natron 
oder Waſſerſtoffſuperoxyd oder ſonſt eines der be⸗ 
kannten Desinfektionsmittel gebracht wurde, der 
Rachen durch das jog. Gurgeln tüchtig gespült 
werden. Es wird dadurch eine Abhärtung der 
Schleimhäute erzielt und zugleich eine Vernich⸗ 
tung der ſchon auj den Schleimhäuten befind⸗ 
lichen, von der Spülflüſſigteit erreichbaren Krant- 
heitskeime vorgenommen. 

Die Halsentzündung ſtellt eine Ent⸗ 

ünd ung der Gaumenmandeln dar. 

ie macht ſich zunächſt durch leichte Schmerzen 
beim Schlucken vi Adler wor eit im ganzen Kör⸗ 
per, Gliederſchmerzen, opfſchmerzen uſw. bes 
merkbar. In W Fällen tritt Fieber bis 
zu 40 Grad Celſius ein. Die Schleimhaut iſt ge⸗ 
zötet und geſchwollen. Die Mandeln ſind bedeu⸗ 
tend vergrößert. Auf den Mandeln bilden fs 
kleine, bis linſengroße Beläge mit gelbweißer bis 


8 geringſte Verdacht auf Dip 


Es ingt 
nich lieg. 


ganz bedeckt ſind. 


Ar. 89 


Sonntag, den 
19. April 1931 


All 


gelber Farbe. 
zu einem ununterbrochenen Belag der Mandel⸗ 
tuppe zuſammenſchmelzen. Wenn die Beläge über 
die Mandeln hinausgehen, ſo liegt immer Ver⸗ 
dacht auf Diphtherie vor. l 


Die Anwendung der oben erwähnten Abhär- 
tungs- und Schutzmittel iſt in Zeiten der Diph⸗ 
theriegefahr doppelt zu empfehlen. Sobald der 
therie beiteht, ift in 
allertürzeſter Zeit der Arzt gt ſchr Der glück⸗ 
liche Ablauf der Krankheit hängt ſehr häufig von 
der rechtzeitigen Anwendung der entſpre⸗ 
chenden Mittel ab. 


Auch bei der e iſt es angezeigt, 
in dem Moment, wo man das Vorhandenſein 
von Fieber feſtſtellt, den Arzt zu konſultieren. 
Dies ift beſonders deshalb wichtig, weil f H mw e- 
tere Halsentzündungen ſehr häufig 
Nierenerkrankungen nach ſich ziehen. Die 
Behandlung bei einfachen gg be- 
ſteht in der Anwendung der ſchon erwähnten 
Munddesinfektionsmittel und in Halspackungen. 
Die Kost muß möglichſt weich fein, damit die 
Schleimhäute beim Schlucken nicht unnötig g 
reizt werden und der Schluckakt nicht die den. Pa- 
tienten am meiſten ſtörenden Schluckſchmerzen 
verurſacht. Die Abſtoßung der Beläge erfolgt 
meiſtens nach 2 bis 5 Tagen, in welcher Zeit auch 
dann das Fieber verſchwindet. 


Es ſei nochmals betont, daß es das Wichtigſte 

derartigen Krankheiten, ſo pie ars fie. auch 

ihren einfachen Formen erſcheinen, vorzu⸗ 
beugen. 


Serviettentaſchen für Gäſte 
f Von A. M. Maronde, 


In den meiſten 3 gibt es liebe 
Göte, die in gewiſſen. nicht allzulangen Zeit⸗ 
abſtänden auftauchen und am gemeinſamen Tiſch 
chen. Die Hausfrau wird unnotig belaſtet. wenn 
fie ſolchen Gäſten bei jedem Beſuch friſche Ser- 
vietten bietet. Für diefe Art von Tiſchgenoſſen 
it eine ſtändige Serviettentaſche angebracht. 


Sehr praktiſch ſind für ſolche Zwecke Taſchen 
aus glattem weißen Leinen, an den Rändern mit 
billigen Klöppelſpitzen verziert. An der Außen⸗ 
ſeite der Taſche wird in den Stoff ein Fenſterchen 
geſchnitten, das eine Größe von 2 mal 14 Zenti⸗ 
metern haben kann. Die Ränder werden nach 
innen umgeſchlagen und mit der Maſchine zwei⸗ 
mal genäht. Ein richtiger Saum würde zu ſehr 
auftragen. Nun nimmt man e einen, 
das etwas größer iſt als das Fenſterchen und näht 
es von r der Taſche an drei Seiten 
dagegen, und zwar ſo, an die obere Langſeite 
nigi fefige t wird. Auf dieje Art hat man die 

1 — inter das Fenſterchen eine kleine 
Karte mit dem Namen des jeweiligen Befikers 
der Mundtuchtaſche zu ſchieben. Die Karte wird 

das Leinenfleccchen, das wir hinter das 
ten. Sie kann be⸗ 
lich d sche werden. * ift ftets msa 
ich, die Ta kochen, was im allgemeinen 
für Fe ebenſo wichtig ijt, wie für 
die Mundtücher ſelbſt. Man vermefdet die Eſels⸗ 
brücke der bunten Bändchen, die zur Anterſchei⸗ 
dung der Beſitzer um die Tücher, um Servietten⸗ 
ringe und Taſchen gebunden, doch zu häufigen 
Verwechſlungen führen. ; 


Dieſe Art von Mundtuchtaſchen machen auf den 
Gaſt einen heimeligen Eindruck. Man kann ſie 
auch durch Taſchen aus Papier erſetzen, die, wenn 
ortgeworfen oder verbrannt 


ſie Jen. ſind 
werden. Solche Taſchen ſind in manchen Hotel- 
und Penſionsbetrieben im Gebrauch, wirken aber, 


ſo praktiſch ſie fein mögen, ni en rſönlich, ge⸗ 
pflegt und liebevoll wie die Stofftaſchen. 


— — 


Jür die Küche 
Engliſche Frühſtücksgerichte. 


Pickled Herrings Grüne — at Die Heringe 
werden ausgenommen und gewaſchen, Rogen und 
Milz kann man drin laſſen (manche Leute eſſen 
ſie als beſondere Delikateſſe), mit etwas Pfeffer 
und Salz eingerieben und in eine tiefe Schüſſel 
aus feuerfeſtem Steingut gelegt. Dann werden 
ein paar Lorbeerblätter dazwiſchen geſtreut, eine 
große Zwiebel, in Scheiben geſchnitten, und ein 
paar Pfefferkörner dazugetan und die Heringe 
mit einer Miſchung von einem Drittel Eſſig zu 
zwei Dritteln fer ie en, bis fie Beinahe 
d. Nun wird das Ganze in einem 
nicht zu heißen Bratofen langſam gar gekocht. 
und dann läßt man es im Ofen langſam erkalten. 
Zum Garmwerden braucht es eine halbe bis drei⸗ 
viertel Stunden. Auch Makreelen, in kleinere 
Stücke geſchnitten, und vor allen Dingen kleine 
Bachforellen ſchmecken in * Zubereitung ganz 
vorzüglich. — In ähnlicher iſe kann man auch 
Reſte von gekochtem Fiſch marinieren, indem man 
etwas von dem Fiſchwaſſer mit Eſſig abſchmeckt, 
die e 3 und Zwiebelſcheiben und 
andere Zutaten, wie oben geſchildert, dazugibt. 


Frühſtücsſpeck. Man ſucht ein möglichſt gut 
durchwachſenes und nicht zu fettes Stück Speck 
aus und tut es mit Suppenkraut und einer Zwie⸗ 
bel, in die man drei bis fünf Nelken geſteckt hat. 
in genügend kaltes Waſſer, um es gerade zu be⸗ 
decken, und läßt es langſam kochen, bis es gar 
iſt. Man rechnet nach Erreichung des Siedepunktes 
für jedes Pfund Fleiſch eine halbe Stunde. Soll 
der Speck kalt ſerviert werden, ſo läßt man ihn 
in der Brühe erkalten, nachdem man ihm die 
Schwarte abgezogen hat. Wenn er kalt iſt, be- 
ſtreut man die Schwartenſeite mit Brotraſpeln. 


Dörrpflaumenkuchen. Zwei pes Dürrpflau⸗ 
men werden gewaſchen, in Waſſer weich gekocht, 
ausgeſteint und En einem Mus verrührt. Man 


gibt ein Achtelpfund Zucker, 30 Gr. Zimt, eine 


telleripibe Baer Nelken ſowie die fein- 
geſchnittene Schale einer ert hinzu, gibt die 
Maſſe auf ein mit Blätterteig ausgelegtes 


Kuchenblech, legt über die Maſſe ein Gitter aus 
Blätterteigſtreifen und bäckt den Kuchen etwa 
30 Minuten im Ofen. 


Die einzelnen Teile können auch 


Der Mann, der die Bäume 
zum Blühen bringen konnte. 


Ein japaniſches Märchen von 
Hedwig Margarete Büſcher. 


Es lebten einmal zwei Nachbarn eng beiein⸗ 
ander; ihre Gärten waren nur durch einen Zaun 
getrennt, und einer konnte vom anderen ſehen, 
was er trieb. Der eine aber war ein guter Mann, 
der jedem das Beſte gönnte, der andere war bös 
und neidiſch und ſchielte immer danach, ob es 
dem Nachbarn nicht beſſer erginge als ihm. Nun 
hatte der gute Mann einen Hund, den er liebte 
und der ihn ſtändig begleitete bei der Arbeit und 
auf allen Gängen. 

Eines Tages war er in ſeinem Garten, um zu 
graben. Da bellte der Hund, der ihm bei der 
Arbeit zuſchaute, plötzlich lebhaft und wies auf 
eine Stelle im Felde, und als der Mann dort 
grub, fand er lauter pures Gold und herrliche 
Schätze. Das hatte aber der böſe Nachbar ge⸗ 
ſehen, kam nach einiger Zeit hinüber und bat ihn, 
ihm den Hund zu leihen. Er brauche, meinte er, 
den Hund zur Wache im Hauſe, während er drau⸗ 
zen bei der Arbeit ſei. Der gute Alte, der nichts 
Böſes dachte 9 ihm den Hund, und der Böſe⸗ 
red nahm das Tierchen mit auf ſeinen Hof hin- 
über. 

Alſobald begab er ſich mit dem Hund in den 
Garten und fing an zu graben. Is aber der 
Hund keinen Laut von 10 gab und er auch kein 
Gold fand, geriet er in blinde Wut, erſchlug den 
Hund und legte ihn in den Eingang ſeines Hau⸗ 
ſes. Dem Nachbar aber erzählte er, er habe den 
Hund, als er von der Arbeit kam, erſchlagen auf⸗ 
gefunden. Der gute Alte zweifelte nicht an der 
Wahrheit dieſer Worte, d 
und er begrub den Hund traurig in ſeinem 
Garten und pflanzte eine kleine Kiefer auf das 
Grab. Die wurde bald zu einem großen ſtarken 
Baume, ſo daß er ſie N und einen Mahl⸗ 
block für den Reis daraus machen konnte. 


Aber ſiehe da, als er zum erſten Male Reis 
darauf mahlen wollte, gab es einen klingenden 
Laut, und es zeigte ſich daß in dem Block lauter 
Gold enthalten war. Je mehr er arbeitete, deſto 
mehr Gold kam zum Vorſchein, und der Alte 
freute ſich von Herzen und gedachte voll Liebe 


tat es ihm ſehr leid, ö 


> Dojener Tageblatt 


Kinderland 


nahm er eine Hand voll nach der anderen heraus | 


und ſtreute fie in die Luft über Gras und Blu⸗ 
men, Bäume und Sträucher. Und wie er die 
Augen hob und um ſich blickte, ſah er, daß alles 
in Blüte ſtand; Bäume und Sträucher begannen 
zu blühen, als ob es Frühling wäre. Der Alte 
freute ſich daran wie ein Kind und rief einmal 
über das andere: „Ich kann die Bäume zum 
Blühen bringen, ich kann die Bäume zum Blühen 
bringen!“ — Das hörte der Fürſt, der gerade mit 
ſeinem Gefolge durch das Land geritten kam, und 
er ſprach: „Ei, das . ja ſehr merkwürdig! Be⸗ 
fehlt ihm. daß er ſogleich einmal die Bäume hier 
blühen laſſen ſoll!“ Kaum hatte der gute Mann 
den Befehl erhalten, ſo ſtreute er ſeine Aſche aus, 
und ſiehe da, ringsum blühte alles. Das gefiel 
dem Fürſten wohl, und er beſchenkte ihn ei 

Aber in der Ferne lauerte der böſe Alte, und 
als er die Wirkung der Aſche ſah, meinte er: 
Aſche iſt Aſche, ſammelte die Reſte auf und lief 
dem Fürſten nach, um ihm auch ſeine Kunſt zu 
zeigen. Er ſtreute die Aſche direkt vor dem Für⸗ 
ſten in die Luft über Bäume und Sträucher und 
rief dabei genau wie der andere: „Ich kann die 
Bäume blühen machen!“ Aber kein Baum, kein 
Strauch blühte, nur der Wind kam und trieb dem 
aeien und jeinem Gefolge die Aſche in die 

ugen. Da ließ der Fürſt den alten Betrüger 
ergreifen, feſſeln und lebenslänglich einſperren. 
Den guten Alten aber, deſſen Geſchichte er nun 
erfuhr, belohnte er mit reichen Gaben. 


— — 


die hilfreichen Iwerge 


In einer kleinen Stadt wohnte ein armer 
dien Walle mit ſeiner Frau. Ihr einziger Sohn 
ieß Walter. Einſt ging Walter auf die Straße 
u ſeinen Freunden ſpielen. Mit einem Male 
ah er etwas vor ſeinen Füßen krabbeln. Er 
bückte ſich, und was ſah er da? Einen Zwerg, 
der eifrig bemüht war, einen kleinen Stein 
einem Mauſeloch zuzuſchleppen. Walter verfolgte 
garenn jede Bewegung des kleinen Geſchöpfes, 
is dieſes im Mauſeloch verſchwand. Mit einem 
Male blendete ihn ſo ein Glanz, daß er die Augen 
davon abwandte. Der Glanz kam aber daher, 
daß der 11 50 die Tür zu dem Saale des Kaiſers 
. emacht hatte, und der war ganz aus Silber, 
Gold und Edelſteinen aufgebaut. Als aber unſer 
Walter ſich wieder umwandte, war alles ver⸗ 


Da wurde der Vater froh und wechſelte das Gold 
und Silber in Geld um. Die Edelſteine behielt 
er ſich aber zum Andenken an die hilfreichen 
Zwerge. 


Arnold So „ 10 Jahre, 
Wolſztyn, ul. Poznanſka 2—4. 
— 0 


Ein Spaziergang 

Neulich ging ich mit meiner Schweſter in den 
Garten, um zu ſehen, ob die Schneeglöckchen ſchon 
herausgucken. Es war mächtig ſchmutzig da 
draußen, denn die Sonne hatte den Schnee ſchon 
zum Teil weggetaut. Die Tür zum Garten war 
anz eingefroren, und ſo mußten wir beide über 
en Zaun klettern. Ueberall kamen jon die 
Spitzen der Tulpen und Hyazinthen und Kro⸗ 
kuſſe heraus. Die Schneeglöckchen hatten aber 
Man alle niedliche kleine Glöckchen; die waren 
aber noch geſchloſſen. Auf dem Rückwege trafen 
Der eine war klein, der andere 
groß, jeder nach ſeiner Art. Der erxſte war ein 
ganz kleiner brauner, glatter Dackel. Ich habe 
mich ſehr über ihn erſchrocken, denn er lief gerade 
auf mich zu, da ihn die Sonne blendete, und er 
mich ſo nicht ſehen konnte. Nachher tollte ein 
ſchneeweißer Spitz mit einem ſcheckigen Jagdhund 
um die Wette. Dazu kam dann noch ein anderer 
brauner Dackel, der hatte aber ein gang zottiges 
Fell. Das ſah zu drollig aus! Eine alte Dame 
führte ein winzig kleines ſchwarzes Zwerghünd⸗ 
chen an der Leine. das blieb immerzu ſtehen und 
wollte gar nicht mit. Die anderen Hunde liefen 
nur ſo an uns vorbei. 

Als ir Mar Haufe kam, erzählte ich das gleich 
meiner Mutter, und die hatte ſehr gelacht und 
ſagte: „Na, diesmal haſt du aber ſehr viel Glück 


gehabt!“ 
Nitolaus Haaſe, 8 Jahre, 
ul. Matejfi 31. 
— 

Die Möveninſel. Im nördlichen Michiganſee 
liegt die kleine „Möveninſel“, die — wie ihr 
Name ſchon jagt — ein wahres Mövenparadies 
iſt. Auf dem rund zehn Morgen großen Eiland 
wohnte bis vor zwei Jahren niemand. Nur ge⸗ 
legentlich landeten Forſcher hier, doch der Auf⸗ 
enthalt wurde ihnen durch Wolken von Möven, 
die kreiſchend aufflatterten und um ihren am 
Boden kriechenden Nachwuchs beſorgt waren, 
bald verleidet. j 

Da aber die Inſel idylliſch lag, jo erwarb ein 
Amerikaner aus Traverſe City die ganze Inſel, 
um ein Sommerheim für ſich und ſeine Familie 


wir 10 Hunde. 


epi e Flügelwolken, die dauernd ſein Fenſter 
umkreiſten, jede Ausſicht verhinderten? 

Der Beſitzer hoffte auf das nächſte Frühjahr. 
Er wohnte deshalb ſchon auf der rn bevor 
die Möven aus dem Süden zurückkehrten. Doch 
ſeine eee war falsch. Er hatte nicht mit 
der Ausdauer der Tiere gerechnet. Sie ſchienen 
ſich noch vermehrt zu haben. Schließlich wandte 
ſich der Bedrängte an das ſtaatliche Forſtamt 
und bat um eine Abſchußgenehmigung. Dieſe 
wurde ihm aber verweigert, weil das Töten 
einer Möve geſetzlich verboten und mit hoher 
Geldſtrafe bedroht iſt. Nun ſah der Naturfreund 
aus Traverſe City ein, daß er unrecht getan 


hatte, als er die Möven von ihrem letzten Zu⸗ 
fluchtsort im nördlichen Michigan vertreiben 
wollte. 


Wie unſere Gartenroſe entſtand 


Es war in alten Zeiten. Die Menſchen waren 
noch keine Landwirte, ſondern es waren Jäger 
und Fiſcher. Unjere Kulturpflanzen wuchſen noch 
wild mit den andern Unkräutern. 

Es gab auch keine edlen Blumenſorten; auch 
unſer edles Stiefmütterchen war ie wild und 
wuchs wild unter den Unkräutern s gibt heute 
noch auf unſern d wilde Stiefmütterchen, 
die Blütenblätter ſind nicht größer als die Veil⸗ 
chenblätter. Der wilde Roſenſtrauch war damals 
noch eine wilde Heckenroſe, und ſie wurde von 
niemandem geachtet. 

Es war in der ſchönen Juntzeit. Die Hecken⸗ 
roſe blühte und duftete. Neben ihr ſtand ein 
wilder Birnbaum, der ſich rühmte, daß er nig 
une jei, und verachtete die Heckenroſe ihrer Nu 
loſigkeit wegen. 

m Morgen, als der rrgott durchs Land 
ging, ſah er, daß die Hedenroje die mie hätte. 


ie bat den lieben Gott: Vernichte mich, denn 
ich bin zu nichts nütze. Gott hauchte die ee 
ae an; da verwandelte ſich der Duft der Heten- 
roje in den Duft der ſchönen edlen Gartenroje. 
Gott rührte die Heckenroſe an, da vervielfältigten 
ſich hundertfach ihre Blütenblätter. Aus der 
Heckenroſe wurde nun die ſchöne Gartenroſe. Wenn 
nun die Roſenzeit kommt, dann freuen ſich alte, 
junge, geſunde, kranke und gebrechliche Menſchen. 
Auch den Toten wirft man als letzten Gruß Roſen 


ins Grab. 
Wilhelm Senne, 13 Jahre. 
— — 


verſteck⸗Rätſel 


Rätſel, wer kann raten, 


Es ſteckt in einem Braten, 
in Frau. aber nicht in Mann: 
in ganz Polen ift es nicht zu holen. 


ſeines treuen Hundes. 


Natürlich hatte der böſe Mann das auch bald 
bemerkt und brannte darauf, den Mahlbock in 


dort zu errichten. Die Bauarbeiten begannen, 
doch die Handwerker erklärten dem Beſitzer offen, 
daß ſie nicht den geringiten Gefallen an ihrer 


ne und nur das Mauſeloch war da. 
1 griff Walter in das Mauſeloch hinein 
und fühlte etwas Weiches drin. Als er es her⸗ 


ſeine Hände zu bekommen. Es gelang ihm natür⸗ auszog, war es die Kapuze des Zwerges. Walter Aufgabe fänden. Die Möven ſchienen ihre Zu⸗ in Dorf, ein Dorf, 
lich auch, den harmloſen, gutmütigen Nachbar zu lein e zum Spaß auf und wurde dadurch jo aer um jeden Preis verteidigen zu 7 und iſt es noch ſo klein, 
lock zu leihen, und er be⸗ klein wie ein er Er kroch ins Mauſeloch wollen, und ihr Kreiſchen und aufgeregtes Flat ⸗ es muß darinnen feim. 


überreden, ihm den 
Din eifrig darauf feinen 
ein Gold zeigte 8 und wieder geriet er in 
Wut, zerſchlug den lock und verbrannte ihn im 
Garten gang und gar zu Aſche. Der gute Alte 
der, nichts Böſes ahnend. in den Garten trat, ſah ( 
das Feuer, und ſogleich jagte ihm eine innere ih 


tern fiel den Leuten bald auf die Nerven, ſo 
daß ſie froh waren, als das Haus im Laufe des 
Sommers unter Dach und Fach kam. Ein alter 
Matroſe meinte, wenn das Heim erft bewohnt 
würde, müßten die Möven, ihrer Gewohnheit 
entſprechend, den Platz verlaſſen. 


und fand auch glücklich die Tür zum Saal. Als 
er ſie aufmachte, ſtrömte ihm wieder ſo ein Glanz 
entgegen wie er es oben gejehen hatte. Er ging 
in den Gaal und erbat ſich vom Kaifer ein menig 
Geld. Da der Kaifer guter Laune mar, gab er 
ände voll Gilber, zehn nde volí 


eis zu mahlen. Aber i Rätfel 
Zwei Väter und zwei Söhne 
ſchoſſen drei Hafen, _ 

und doch hatte ein jeder 

einen ganzen in ſeinem Ranzen. 


8 HEN 
Stimme, daß dort etwas Böſes geihab. Und in Gold und fünf fauſtgroße Edelſteine. Darauf be-| Doch die Vögel blieben, und die ſtändige — 
der Tat machte der böſe Mann gar kein Hehl aus dankte ſich Walter und ging nergnügt nach Haufe. | Sorge, bei einem Ausgang die junge Brut zu Auflöſung des letzten Rätiels: 
ſeiner Tat, denn er freute ſich, den reichen Nach⸗ Der Mutter erzählte er nichts Is der Vater | Hunderten zu 8 die gelegentlichen a z . 
bar geſchädigt zu haben. Der aber nahm voller heimkam, erſchrak Walter, denn der Vater er- gelſchläge, die hn trafen, verleideten dem Be⸗ 1. Helene. 2. Unſer. 3. Nadob. 4. Gemie. 
Traurigteit einen Korb, ſammelte die Aſche Hin- gählte der Mutter, 110 ihr Haus gepfändet wer⸗ ſier bald den Aufenthalt. Was nützte ihm 5. Elias. 6. Referent. 7. Ilſe. 8. Schraubſtock. 
ein und ging damit hinüber in ſein Gehöft. Hier den müſſe. Da erzählte Walter ſein Abenteuer. ſchließlich das ſchönſte Sommerhaus, wenn die |9. Tempo. 10. Diktator. 


Eine Probe Lebensdentung frei für Leser dieses Blattes. 


Der wohlbekannte Astrologe Prof. Roxroy 
hat sich wieder entschlossen, für die Be- 
wohner dieses Landes ganz kostenfreie Probe- 
Horoskope ihres Lebens auszuarbeiten. 

Professor Roxroys 
Ruhm ist so weit 


Rulksulpeter 18.30% N. 


verbreitet, daß er 
wohl kaum mehr x 
einer Einführung 1 2 $: 


(Saletra Wapniowa) 
Najskuteezniejszy natychmiast dzia- 
tajacy nawóz sztuczny zawierający 


durch uns bedarf. 
Seine Fähigkeit, das 
Leben anderer zu 
deuten, einerlei wie 


‚Mütter — achtet besonders auf 
Eure Kinder, die zur Schule gehen! 
In jeder Klasse bestehen hundertfache 
Ansteckungsmôöglichkeiten — Krank- 


Schaum — das ist bewiesen! Sorgt 
deshalb dafür, daß sich Eure Lieblinge 
mehrmals am Tage gründlich: mit der 
ausgezeichneten und extra milden 
„Kollontay-Seife“ waschen, Das kostet 
weniger als einen Groschen # unc 
die Kinder gewöhnen sich gern an den 
dichten. xlycerinhaltigen und duften- 
den Schaum. Echte .„Kollontav-Seife 
Schutzmarke Waschbrett“ kann auch“ <. 
der zartesten Haut niemals schade = = 


sehen in ihm ihren Meister und folgen in seinen 
Eußtapfen. Er zählt Ihre Fähigkeiten auf, 
sagt Ihnen, wie und wo Sie Erfolge haben 
können, und erwähnt die günstigen und un- 
günstigen Epochen Ihres Lebens. i 


Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird Sie 
in Staunen versetzen und Ihnen helfen. 

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener Astro- 
oge, Ober-Niewiadom, sagt: 

„Die Horoskope, die Herr Prof. Roxroy für mich auf- 
gestellt hat, sind ganz der Wahrheit . Sie 
sind ein sehr gründliches, wohlgelungenes Stuck Arbeit. 
Da ich selbst Astrologe bin, habe ich seine planetari- |. 
sehen Berechnungen und Angaben genau untersucht 
und gefunden, daß seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, 
er selbst in dieser Wissenschaft durchaus bewandert ist.“ 
Wenn Sie von dieser Sonderofferte Ge- 

brauch machen und eine Leseprobe erhalten 
wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen 
und genaue Adresse ein, nebst Tag, Monat, | 
Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich und |, 
„ eigenhändig geschrieben) sowie Angabe, ob 
Herr, Frau oder Fräulein, und nennen Sie den | 
Namen dieser Zeitung. Geld ist nicht not- 
wendig. ' Sie können aber, wenn Sie wollen, 
1 Złoty in Briefmarken Ihres Landes (keine | 
Geldmünzen einschließen) mitsenden zur Be- 
streitung des Portos und der Schreibgebühren. 
Adressieren Sie Ihren Brief an Prof. ROXROY 
Dept. 1798 E. Emmastraat 42. Den Haag 
(Holland). Briefporto 0,50 zł. 


Brivatwirtichaft, 


360 Morgen, 8 km von der Kreisſtadt entfernt, und 
85 Morgen, 1 km von der Kreisſtadt entfernt, beide 
ſchuldenftei, zu verkaufen oder zu verpachten. Anzhlg. 
minimum 10 000 21. Offerten unter 110 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


it entfernt sie ö ' 
Suchvonihm wohnen C POPNE SB. ‚heiten vorzubeugen ist aher besser. 
mögen, soll an das 1 Rolnicy, zadaj eie ,, als solche zu heilen. und Hygiene — 
Wunderbaregrenzen. u kupców i organizacyj handlowych. ,, noch? der bee mil e See 
Selbst Astrologen von verschiedenen Na- i 11 WIR, DAT 3 N + 
tionaliätten und „ e in der ganzen Welt Zaladowanie nastepuje natychmiast 0000022 er Todfeind aller Bazillen ist Seiten 
N 


www 
Dr. R. Langrod’s 


Zeitschrift für Polnisches Recht 
und Wirtschaftswesen 


Review of Polish Law and Economics 
erschien soeben als III. Jahrbuch. 
Im Hinblick auf die Ratifizierung des Deutsch-Polnischen ' 
:Handelsvertrages durch den polnischen Sejm seien aus 
der Fülle hochaktueller Artikel besonders erwähnt: x 


. Der Völkerbund, Locarno und Polen 
Alexander Skrzynski, Ministerpräsident und Minister 
des. Aeußeren a. D. l i 


2. Die Ausgestaltung des Mehrstimmrechtes im polnischen 
Aktienrecht. Dr: Rudolf Langrod, Rechtsanwalt. 


3. Deutsch-Polnisches Aufmertungsabkommen v. 5. Jan. 1928 
N ! (Ratifiziert im Januar 1931). 


Format: Grossoktav. 370 Seiten stark. 
j Preis: ZI. 24.—. 


8505 Kommissionsverlag 
Concordia Poznan, Zwierzyniecka 6 
. VE E TE VE Ty vv 


stellung Katowice 1927. Generalvertreter für 


Goldene Medaille auf der 
czyüskii Ska, Pozuan, WIk. Garbary 21. 


Posen und Pommerellen - 


Em Baugel 
m vergeben B A UG eld 
» und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes Kapital 10—15 vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann. 
Keine Zinien, nur 8—n„ Amortiſation. 


„Hutege“ f Danzig, Hanzupl. 2b. 


Aus künfte erteilt: H. Franke, 
Pozna ñ Marsz. Focha 19/1 


} greie® Eigen, 


À 


| -+ Pojener Tageblatt « 


i f 


Bank für Handel und Gewerbe 
Zentrale u. Hauptkasse Poznań Pepssitenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 3 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


— — 


su teteniel 


Inh. A. Quedenfeld. 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Erstklassige Schweizer Firma 


ältestes Unternehmen der Kunstholz-Fussbodenbranche mit Be- 


triebsbüro in Prag 
sucht 


tüchtigen, bei Architekten und Baufirmen in Posen und Umge- 
bung, gut eingeführten, seriösen 


VERTRETER 


Angeboten, die auf Grund von Chiffreanzeigen 
erfolgen, sind niemals Originalarbeiten oder soustige 
Re wertyolle Unterlagen beizufügen, da wir keinerlei 
& c Gewähr für die Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzelgen-Annahme 
für das „Posener Tageblatt“ 


; 8 zyni Moderne 
Offerten mit Referenzen unter Chiffre: „Hoher Verdienst 959. Kosmos Sp. z 0. 0. Pomañ, Zwiersyniecka 6. 
an Piras, Prag, Bredovskä 1. * Grahdenkmäler 
ANAURA OAOA EITEAN 
; Grabeinfassungen 


- mT 
Achtung! Achtung! | | 1 in allen »teinarten 


Großer Nachfeiertagsverkauf. 
Achten Sie auf die außerordentliche Preisermäß gung. 


Jeder Leſer ſollte deſſen eingedenk ſein, daß die 
Soeben erſchlen in geſchmackvolſer Buchausgabe: billigſte Quelle zum Einkauf von Manufaktur⸗ E, 
und anderen Waren nur die Firma „Wygodpol“ in über 


in Lodz ift. Um Sie zu überzeugen, verſenden wir 
ERWIN H. RAINALTER Warentompfets, die für ledes Saus 1 100 Prachtſorten 
find, für nur 30 Zloty 90 Gr., und zwar: 3 Mtr. | 1 dutzend 21 10.— 
2 Bolton zu einem eleganten Herren⸗Feiertagsanzug, Preisliste über Obſtbä me, 
e | m e r 140 cm breit, in dunkelblau und ſchwarz, 3 Mtr. Zergehölze Stauden, Gü- 
5 Rrenon in . 100 Muſtern zu einem f aé 3 
5 eleganten Damenkleid. 1 Damen⸗ oder Herren⸗ ; 
256 Seiten Umfang, Leinen RM 5.—, Drofhiert RM 3.50 pullover in verſchied. engliihen Muſtern, 1 Herren⸗ 6 i b f : b 
: hemd in guter Qualität, 1 Paar Herrenbeinkleider, al enbau k rie 
Die großen Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land, zwiſchen 1 geſticktes buntes Damenhemd in guter Qualität, n 
„ 4 
. „Bergeshöh 


Acker und Maſchine, die in unferen Tagen immer fehärfere 1 Paar Damen⸗Trikotbeinkleider, 1 Mtr. Schürzen⸗ 
5 A hoff in gut. Qual, 6 Taſchentücher, 1 feid. Rra- | danzig. Radauneufer 47, 


2 5 
Formen annehmen und vielleicht das entſcheidende Problem ‘, jwatte, Die Portokoſten von 3 zl. trägt der Emp- Telefon 24929 15 
i KOA fänger — Für nur 43 z1 45 Gr., und zwar: 10 Mtr. a ra us kun i 
überhaupt darſtellen, das unſere Gegenwart beſchäftigt, weiße Leinwand in gut. Qual., 10 Mer. Rohleinen Trikot-Mußurbei in ber Neid Posen, enfihig, 3 den, kan 
in gut, Qual., 10 Mtr. Oxford⸗Leinen, geſtreift » int der Proving Pojen, emiödig, 2 Siven, räumigen 
fpielen fih in dieſem Roman auf engem Raum ab. j oder kariert, ſehr derb für enen ee kl u t e Saal, Einfahrt, freie Wohnung für jedes Unternehmen 
Ein packendes Feitbild, das in all feiner Bewegtheit, in Beintleider, 6 Mtr. Flanell. geſtreift oder rein. | Kleider, Sportkostüme, geeignet, ſofort zu verkaufen. Anzahlung 10 000. — zt 


Drainageanlagen 
Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Lecha 3. 
Spezialausführungen von Fischteichen, 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen. Kosten- 
# voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


SET weiß, für Wäſche, 6 Mtr. Zephir für Herren. Jumper, Sweater, i 

feinem Bielerlei von Schidfalen ein großes, überperſön. Fahnen in verſchied. e uſtern, . Kinderkleider, Woźniak, Mosina pow. Śrem. 
BEE TSR ERE SNS aA EAN I Mr. Handtuchleinwand in gut Qual., 6 Taſchen⸗ Krabenanzügeäla3leyle i 

liches Zeitſchickſal ſpiegelt. g tücher. Die Portokoſten von 3,50 zt trägt der sowie Anstricken, Um Herrenzimmer 

— Empfänger. s l stricken v. Trikotsachen. mit Telefon — Zentrum — II. Stock 

In allen Buchhandlungen erhältlich Obige Waren verſenden wir nach Erhalt der „TRIC OT“ Poznań, als Büro zu vermieten. y 
4 i ; 4 ee (Zahlung beim Empfang auf e 10, III |$ Pu geitun . 5 5 80 1 
ieferung er Poſt). i (Ecke Josephstraße). tejer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
durch die Kosmos Sp. 3 9. 0. Der Kaufende riskiert nichts, da wir die Ware, mn 


i ie dag weſenen bil- 
Hurt, skad manufakt. P. T. „Wygodpol«| Fr OR bag n Le 
t.ödz, Nowomiejska 7. Nur e e ee finden Schüler u. Studierende in beſtempfohlener Poſener 


Auf Wunſch verſenden wir Preisliſten gratis. Zydowfka 34. Familie. Roſen au, Berlin- Chacloltenburg 


Fr. Hartmann, ovorniki 


Sartenbdaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Poznan eee 6. i a Ap Br wieder zurücknehmen: Möbel Gediegene Penſion 


Fabrik sämtlicher Berufskleidung . a 
und e Behörden und Krankenhäuser Oberſchleſiſche Kohle 
B. Hildebrandt. x Hüttenhoks, Brikelts 


Poznan, Pocztowa 33] Brennholz, in Kioben und zerkleinert, in Bündeln 


Größte Auswahl 


stklassiger Pi 


| offeriert: KLEIDUNG empfiehlt zu billigſten Preifen engros u. detail $ X i 
T ki unitas“ S non Feld- Gemüse-u. Blumensamen een 

N: . „„ von 5 75 11 99 nas 2 ogr. odp. 2 1 ann an zu niedrigen Preisen 

A er 8. Ya urger und anderer Züchter. 
Dentisten . 22213 9:50,16 Oddział w Poznaniu, e B. Sommerfeld, Pianofahrik 
ee e e ul. Przemysłowa Nr. 21. Tel. 71 89. Beste erprobte Markt- BYDGOSZCZ. 
Schlosser , 390 „ Detaillieferung in plombierten Säcken, Futter - Rüben” er ul. Sniadeckich 56. ul. Gdafiska 19. 
D . 8 7 dadurch garantiertes Gewicht. dorfer Riesen. Walzen 

onditoren 72 ' ' è 5 

Fleischer N S Futiermöhren, Wruken o. dern. 


Gemiüse-u,Blumensamen 
in kolarıerten Tüten. 
Obstbäume in besten 
Sorten. Beeren-Sträuch, 
Ziersträucher, Erdbeer- 
Spargel- u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 


Anzüge zum Säen 
von künstl. Dünger „ 9.50 „ 


Sram Junge Eber 


Nach Besichtigung der Pianofabrik 
B. Sommerfeld in Bydgoszcz bestätige 
ich mit grösster Genugtuung, dass die 
Pianos dieser Fabrik einen schönen, edlen 
Ton haben und in allen Lagen ausge- 
glichen sind. 


Dies Jahr spoitbillige Preise. 


zu den feſtgeſetzten Preiſen der Pom. Izba Rolnicza der Edelſchweinraſſe, { b Die solide Innenkonstrukti ä- 
Beſtellungen nimmt entgegen: y $ ca. 6 Monate alt, geſund, frühreif, naturgemäß auf- Selen, e zise ne ' stellen le ee 
v. Blücher’ihe Forit-Berwaltung. |"? um Berka ; ee se V 
Ostrowite pod Jablonowem (Pomorze). zum Schnilt. Massen Be 
Eulen der ke eee eee a a ER d uf. vorräteEdel-Dahlien ın ca. 100 Prachtsorten. (—) Prot. Feliks Nowowiejski 


Gladiolen neueste amerikanische Riesen. Komponist, 


N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue illustrierte Preisverze'chnis gratis. 


4 * — * 
Unverbeicatefer, deulſch. I. Beamter Ma ietnosc Chełmno 
ver 1. Juli 1931 geſucht, mit poln. Staatsoürgerichaftt, 2 e ee eee 
I 2300 Mrg. Ader, nicht unter 30 Jahre alt, befähigt, Be Herde . e e Fee ig 
ſelbſtänd. unter m. Oberleitung zu diepon,, guter Acker⸗ E a 8 f 5 
und Viehwirt, energ. und zielbew, der poln. Sprache 


mächtig, m. Gutsvorſt.⸗Sachen vertraut. Herren mit 
zmindeſtens 10 jähr. Praxis, mit nur erſttl. geig. und esatz arp ern 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
becher Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. In 


* p . * Eb 2 : „ fi 12 1 5 
Kauſe Zementdachſteintiſch en e Send 


Refere hro Bewer 2 ahſchr. A en Int nen $ f A 
e e e geg Beedle fe owie ab ger, eee | Wino n gay: au ia Ai Ana Sagen e, 

° ` ) „ Pete‘ 4 f presang. A k N h 3 x 1 1 : 
Broniewice, p. Janikowo, pow. Mogilno. H. Klauke, Kuzniki pow. Ostrzesz0w. N Voznan, Zwierzyniecka 6. N — 2 — ae eid en 


Dra. Oetkera 


CE 


- ano, u \ 


9 . 


e 


i gehackten Mandetn 


-+ Poſener Tageblatt = 


m HIHI || 


2% , 
dr oetkers 5 
Mokronen Pudding Pulver N 


mine 


Funkanlag asser 
8 . 


Oigantish das 


— atemraubend die Handiung 


Mit 11 ganzseitigen Bildern von A. B. Henninger 


Geheftet 3.50 Mark 


/ Ganzleinen 5 Mark 


Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherf) Bertin 


eee 
Zu haben in allen r 
Auslieferung durch d 


Kosmos Sp. 1 0. 75 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


93 1 J: 
ai tüchti 
EK in ff. 


= Wirtſchafterin 


Ge baden und Einmachen. Zeugn. 


und Gehaltsanſpr. an Baronin v. Maſſenbach, 
Pniewy-Jamet, pow. Szamotuty. 


Müller oder Gelreidefachmann 


ge Führung eines 
ution geſucht. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


elbftändigen Unternehmens mit 


unter 1088 an die Ge⸗ 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Wegen Uebernahme des Betriebes durch den Sohn 
meiner Prinzipalin ſuche zum L. Ott. 1931 eptl. früher 


ſelbſtändi 
In jetziger gleicher 


e Gulsverwalterſtelle. 
tellung feit 6 Jahren tätig, 40 Jahr. 


alt, evgl. Konf., verheiratet, 1 Kind. 
Referenzen vorhanden. Gefl. Zuſchriften erbeten an 
Arnemann. Adminiſtrator, Zörawia pow. Kcynia. 


Landwirtkſchaft, 
Privat von 8 —150 Morg. 
mit guten Boden u. Ge 
bäuden. ſowie Geſchäſts⸗ 
geundftüd in größ. Dorfe 
oder Stadt, in deutſcher 
Gegend, wo engl. Schule 
am Ort oder Nähe iſt, zu 
kaufen geſucht. 4 
bitte u. Nr. 1105 an die 
Gſchſt. d. Zeitung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Kaſſiererin⸗Rontoriſtin 
mit längerer Praxis, welche 
ſelbſt. alle Büro⸗Arbeiten 
aus führen kann auch mit 
Lohnweſ. vertr. ift, deutſcher 
und polniſcher Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, 
ſucht per ſofort oder auch 
ſpäter Stell., auch aufs Land. 
Gute Zeugn. vorh. Off. u. 
1106 a. d. Geſchſt. d. Blatt., 
Poznań Zwierzyniecka 6. 


rühjiahrs - 


in 


Neuheiten 


Damen-Hüten 


empfiehlt in grosser Auswahl 


T. LUDWIG 


Poznan 


Szkolna 9 


30.— oder 60.— zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


A. ee ens 


mit Einfassung 11 2 
mehr, 50 m chel- 
draht 7.50 z. 


Liefere jode Höhe. 
Nachnahme. 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation 


Drohtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Firma „WAHDR“ 
Poznań, 

ul. Fr, Ratajczaka 27, prt- 

Ant ung von Corſetts 

1 S grtet für bor 

— nach der Geburt, nach 


Operationen, Büftenhalter 
jeder Art, Hüftengürtel und 
Reparaturen. 


Gärtner va Sachen 


mit 2 Arb. ſucht dauernde 
Stellung evtt. als ledig 


Off. u. 1112 an d. Geſchſt. d. 
tg, Poznań, Zwierzyn. 6. 


Bilanzſicherer Buchhalter 


Deutſch u. Panira vertraut 
in Steuer- u. Gerichts ſach., 
ſucht feſte Stellung evtl. 
Nebenbeſchäftig., auch nach 
auswärts. Off. unt 1109 
an d. Geihäftsit. d. Bto., 
Boznań, Zwierzyniecka 6. 


Geſucht 


Mädchen 


für alles, das kochen, nähen 
und plätten kann. 
Tierarzt Dr. Davis, 


Pocztowa 8. _ 2. Etage. 
gae e Dame juht ein · 
anb., möbl. Zimmer 

evtl. leeres vom 1. Mai. 
Eigener Bett u. Wäſche vorh. 
end Lazarus od. Jerſitz. 
Sc Angeb. m. Preis unt. 
101 1 a. Geſchäftsſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


Nichts ist für das Aussehen eines jeden Menschen so be- 
stimmend wie das Haupthaar und nichts kann das Aus- 
sehen so entstellen wie spärlicher Haarwuchs und Glatze. 
Wissenschaftlich nachgewiesen ist, dass fast 90% der 
Menschheit an Haarausfall leidet, obwohl es heute nicht 
mehr schwer fällt, dieses Uebel energisch zu bekämpfen. 


Haarschwund, der bis zur Glatze führt, hat meist einen 
schleichenden Verlauf. Diesem Umstande ist es wohl zu- 
zuschreiben, dass Tausende an Haarausfall Leidende ihrer 
Krankheit gar keine Beachtung schenken. 


Ja, es gibt sogar noch viele, die, trotzdem ihre Kopfhaut 
bereits bedenklich kahle Stellen aufweist, nichts dagegen 
unternehmen und sich einfach mit dem Gedanken trösten — 
es nützt ja doch nichts. Wie falsch und leichtsinnig ist 
diese Denkungsweise! Als Hauptursache für den Haaraus- 
fall wurde von der Medizin seit jeher die Schuppenbildung 
und oe Verhornung (Hyperkeratose) des Haarbodens fest- 
gestellt. 
muss der Haarboden einwandfrei sein. Mittel, die die Haut 
gerben oder die Luftzufuhr der Haut behindern, müssen 
vermieden werden, ihre Anwendung fördert lediglich das 
Entstehen der Glatze. 


Nach jahrelangen wissenschaftlichen Forschungen, gelang 
es dem Altmeister der Ernährungsphysiologie, Geheimrat 
Zuntz, nachzuweisen, dass die Schwefelalbumose CYSTIN 
das wichtigste Aufbauelement des Haares ist. Noch be- 
deutsamer war die Feststellung, dass der natürlich orga- 
nisch gebundene Schwefel des Cystins imstande ist, den 
Haarboden selbst von seiner für den Haarwuchs so katastro- 
phalen Verhornung zu befreien. Dem heute wohl jedermann 
bekannten Präparate Silvikrin liegen vorstehende wissen- 
schaftliche Forschungen zugrunde. Jahrelanger schwerster 
Arbeit, unendlich vieler kompliziertester chemischer Ver- 
suche bedurfte es, bis es im Jahre 1921 dem Herrn Dr. Weidner 
gelang, alle zur Funktion des Haarbodens nötigen Sub- 
stanzen in dem in fast allen Staaten patentierten Silvikrin 


nach den beliebten Dr. Qetker’s Rezepten. 
wohlschmeckende Süsspeisen zubereitet werden können. 


Sollen Haarausfall und Glatze vermieden werden, - 


Kochproben- -Veranstaltung 


1] l II111 DIT HIT 1111 TI TFT TU UTTTTIH UT TITTEN 


zur Orientierung der weitesten Kreise über die Zubereitung von Süsspeisen und Puddings 
wie billig 


Ueberzeugen Sie sich, 


Kochproben werden derzeit in allen ein- 
schlägigen Geschäften in Poznan verabfolgt. 


Dr. A. Oetker, 


j) JLNLITNÄINAUSNOLNDANADNDERAABLABMAAAAMAHANUIN 


Oliva 


zu vereinigen. Seither haben nicht nur Hunderte von 
Aerzten — darunter auch Professoren von Weltruf — den 
nie versagenden Erfolg der Silvikrin-Präparate bestätigt, 
sondern auch Tausende von Verbrauchern — deren Aner- 
kennungsschreiben stehen jedem stets zur Einsicht offen. 
Vom Bestreben geleitet, jedermann zu ermöglichen, sich 
ohne jegliche Unkosten von der Güte der Silvikrin-Präpa- 
rate zu überzeugen, fügen wir hier einen Gratis-Bezug- 
schein bei, den Sie gefl. ausschneiden und uns einsenden 
wollen. Sie erhalten dann von uns vollkommen kostenlos 
die angeführte Probesendung. 


Gratis-Bezugschein. 


Im Briefumschlag, mit einer Freimarke versehen, ein- 
senden an den: 


SILVIRRIN-VERTRIEB, Danzig 202, Böttchergusse 23/27, 


Senden Sie mir kostenlos und portofrei 
J. eine Probe Silvikrin-Shampoon, 


2. Broschüre „Die Erhaltung und Wiedergewinnung un- 
seres Kopfhaares“. 
3. Berichte über die Erfolge mit den Silvikrin-Präparaten 


Aess e ôũmw T5? 


Wohnung 


Pos tor. . —2 Strasse 


neueſtem Spritzverfah 


Lackieren yon Automobilen 


90 ), ſämtliche e empfiehlt 
bei billigſter Berechnung 


Larosserlefabrik 3 Parzęczew, 
p. Góra, pow. Jaroc 
'Automobiltoffer. 


Ein möbl. Zimmer 


ven (Nitro⸗Celluloſe⸗ Wierzbięcice 26. I. 


oder kinderloſes Ehepaar ab 
1. April zu vermieten. 
Sw. Marcin 28. Ill links. 


è 


ift bald oder vom 1. 5 zu 7 
vermieten si herrenzimmer und Daunen 
Zapke flämifd) dunkl. Eiche. wie hyg-gereim. Dber- 


neu, beſtehend aus Biblio⸗ 
thek, Schreibtiſch mit Seſſel, 
Tiſch u. 4 Stühlen zu ſehr 
Preis umſtändehal⸗ 


Freundliches, J! 
möbliertes i mmer günitg. 
Tel. Jarocin 121. an zwei berufstätige Damen | ber abzugeben. 


Bei. ul. Gwarna 15. Wohg. 6. 


Bettiedern 


bett., Kiffen, Unter⸗ 
betten. Daunen⸗ 
deck. Dekorations⸗ 
kiſſen billigſt 


Emkap, —.— Wroclawska 30, Tel. 5803. 


Hyg. Beltiedernreinigungsanielt, 


Kino „Metropolis“ 


„WIR WOLLEN UNS LIEBEN 


HARRY LIEDTKE — MARIA PAUDLER — LYDIA POTIECHINA — HERRMANN PICHA — KURT VESPERMANN 
Im Programm u. a. ein sensationelles Trio u. d. T. „U-di-bi-di-bind-ja“ 


In den Hauptrollen: 
Auf der Bühne grosse Revue u. d. Titel: „Ist es endlich Frühling? 


Vorführungen um 5 


— 7 - 9 Uhr 


Ab Sonnabend, 18. April 1931 
Eine entzückende Komödie u. d. Titel 


Kino „Metropolis“ 


Humor! Lachen ohne Ende! Tausende lustiger Situationen 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 11,30 — 1,30 mittags 


Nr. 89 


Die Bankbilanzen pro 1930. Erst jetzt Beginn der 
halten 


© Wie alljährlich, kommen auch in diesem Jahre 
die polnischen Banken mit ihren Bilanzen reichlich 
verspätet heraus; es ist dies schon eine alte Gepflo- 
zenheit, mit der man scheinbar nicht so bald brechen 
wird. Während die Grossbanken in Deutschland und 
in der Tschechoslowakei ıhre Dividenden bereits alle 
deklariert, in Ungarn sogar schon ausgeschüttet haben, 
Sind die polnischen Banken erst in den letzten Tagen 
daran gegangen, ihre Rechnungsabschlüsse fertigzu- 
stellen und sie der Oeffentlichkeit zu präsentieren. So 
wird eine der führenden Grossbanken, die Warschauer 
Handelsbank, erst Anfang Mai ihre Generalversamm- 
lung abhalten, der die Ausschüttung von 8 Prozent 

ividende aus dem für 1930 erzielten Reingewinn von 
‚8.6 Mill. zt vorgeschlagen werden soll. 


Sehr viel Erireuliches werden die Banken allerdings 
Nicht zu berichten haben. War das erste Semester 
1930 noch leidlich gut, so überstürzten sich im zwei- 
ten Halbjahr die Enttäuschungen. Direkte Auswirkun- 
sen der Weltwirtschaftskrise ergaben sich für die 
Polnischen Banken wohl in viel geringerem Masse als 
für Geldinstitute anderer Länder, trotzdem bekamen 
auch sie die schwere Depression der Wirtschaft in 

ohem Umfange zu spüren: die Krise lähmte jede 
Unternehmungslust, in neue Geschäfte liess man sich 
so gut wie überhaupt nicht ein, ja man wäre froh ge- 
wesen, wenn es gelungen wäre, die alten ohne emp- 
!indliche Verluste durchzuhalten, und der Effekten- 
marki versagte auf der ganzen Linie. Tatsächlich 
Spiegeln die bereits vorliegenden Bankbilanzen diese 

erhältnisse deutlich wider, und man gewinnt bei 
chtiger Prüfung der Ergebnisse den untrüglichen 
druck, dass das Bankgeschäft in 1930 im Zeichen 
Sinkender Rentabilität gestanden ist. Ein nicht ge- 
tinger Teil der Debitoren stellt heute noch immer 
eingefrorene Kredite dar; dies beweisen die zu hohen 
Insolvenzzitfern der letzten Monate, bei denen sich 
die Banken mehr oder minder beträchtliche Abstriche 
an ihren Forderungen gefallen lassen oder damit ab- 
finden mussten, bis zu einer vielleicht noch weit 
liegenden Zeit, zu welcher es möglich sein wird, die 
festgefrorenen Kredite zu mobilisieren, auf die Sicher- 
Stellungen (Häuser, Grundbesitz, Waren usw.) Hand 
n legen. Haben schon solche Sicherstellungen oft 
nur problematischen Wert, da die Realisierung mit 
normen Einbussen verbunden zu sein pflegt, so sind 
Fälle, in denen offene Kredite gewährt worden 
Waren, noch immer sehr zahlreich und bedeuten in 
gegenwärtigen Situation nicht selten einen effek- 
iven Verlust. } 


Zu solchen effektiven Verlusten gesellen sich die 
deringeren Erträgnisse des Bankgeschäftes, die durch 
Rückgang des Zinsfusses im gelaufenen Jahre 
dingt waren. Zwar bedeutete dies, dass die Banken 
Ihre eigenen Kreditkosten, sofern sie Auslandsgelder 
ereinnahmen, wesentlich vermindern konnten, da sie 
“ber dem sinkenden Zinsfuss bei der Weitergabe der 
Kredite Rechnung tragen mussten, so verminderte 
Sich auch ihre eigene Gewinnmarge aus Zinsen und 
ovisionen, wobei des weiteren noch ins Gewicht 
Alt, dass die Summe der Geschäfte infolge der Krise 
9 eine wesentliche Einschränkung er- 
ren hat. i 


Trotzdem ist die Tendenz überwiegend, dieselbe 
g zude wie im Vorjahre auszuschütten, über die 
Dividende. des Vorjahres gebt aber bei der ab- 
Schüssigen Konjunkturkurve keine einzige Bank 
us. Für diese Dividendenpolitik, die nicht so sehr 
umentieren will, dass diese Ausschüttungen tat- 


„8e wenig freundlich der Auftakt dieser Russland- 
paše war: durch eine in der sowjetrussischen Provinz- 
csse erschienene Notiz beleidigt, haben die polni- 
hosen Industrieabgeordneten buchstäblich vom Bahn- 
nat aus Kehrt gemacht, um erst nach einer beschwich- 
genden Erklärung der Warschauer Sowietgesandt- 

ft die Fahrt nach Moskau wieder anzutreten, — so 
enig lässt es sich bestreiten, dass dieser polnisch- 
i ische Annäherungsversuch wirtschaftlich unter 
T,istigen Auspizien unternommen worden ıst. Zwei 
‚@tsachen sind vor kurzem auf dem Gebiet der pol- 
die h- russischen Wirtschaftsbeziehungen eingetreten, 
€ geeignet sind, eine optimistische Stimmung zu 


Sichtfertigen. Mitte März ist das Gesetz über den 
Staatlichen Exportfonds in Kraft getreten, der mit 
From Anfangskapital von 60 Mill. 21 Garantien für 
‚Aportkredite in verschiedener Form erteilen wird. 
 „ ĉichzeitig eriuhr man, dass der Exportionds so gut 

ie restlos für die Finanzierung des polnischen Exports 
Nach der Sowjetunion in Anspruch genommen werden 
dall. Es ist zwar anzunehmen, dass im Zusammenhang 
Amit die bisher erteilten Russlandgarantıen anderer 
tatlicher Stellen bzw. der staatlichen Landeswirt- 
 haftsbank eine Einschränkung erfahren werden. Doch 
u man in der Tatsache, dass die Finanzierungs- 
don nunmehr bei emem bestimmten Institut zentra- 
„eiert und von diesem gleichsam im Hauptberuf fort- 
führt werden soll, bereits das Unterpfand einer ge- 
karsen Belebung im polnisch-russischen Handelsver- 
fT erblicken. — Die zweite günstige Vorbedentung 
m die Russlandfahrer ist das endliche Zustandekom- 
ar des seit Monaten erhofiten neuen Sowjetauftrages 

{ ostoberschlesisches Eisen, dessen Umfang mit 
05 000 t nicht weniger als 74 Prozent der gesamten 
ko berschlesischen Eisenausfuhr von 1930 gleich- 
ein mt. Der russische Auftrag, der erstmalig auch 
Eye grösseren Posten Röhren umfasst, hat den Wert 
der insgesamt 70 Mill. zł? und sichert der Bismarck-, 


ER. Königs- und Laurahütte und der Frieuenshütte 
wnäftigung bis Ende des laufenden Jahres 
lun orauf es im polnisch- russischen Geschäft in erster 
Sede ankommt, ist die Lösung der Kreditfrage, da 
W Wietaufträge nur gegen langfristige Kredite vergeben 
erden. Die für die Garantieerteilung verfügbaren 
köp Mill, des vorerwähnten Staatlichen Exportfonds 
ful nen eine solche Lösung bei weitem nicht herbei- 
ö er en. Ausserhalb der staatlichen Garantie ist aber 
Ard, Polnische Exporteur genötigt, die Russenwechsel, 
2g denteils im Auslande, zu exorbitanten Sätzen von 
8 Prozent diskontieren zu lassen. Die daraus 
PA ultierende finanzielle Belastung hat die Zeitschrift 
dust Warschauer- Zentralverbandes der Polnischen In- 
landio dessen Leiter Wierzbicki die jetzigen Russ- 
lagspahrer führt, neuerdings zu der Erklärung veran- 
or dass ein garantieloser polnischer Export nach 
Agunsowletunion eine Anomalie sei, ohne deren Besei- 


mit 7 von einem polnischen Wettbewerb namentlich 


* 


Schwache Bankabschlüsse — ein Abbild 
der Wirtschaftsstagnation 


an der Vorjahresdividende, 


| 


Die Russlandreise 
der polnischen Industriellen 


Das Kreditproblem im Sowjetgeschäft — Umfang und Zusammensetzung 
des polnisch-russischen Handels — Polen gegen deutsche Vermittlung 


er deutschen Industrie aui dem russischen Markt |des Goldbestandes um 36 000 zł. der 


N A \ 


Bilanzveröffentlichungen. „Eingeirorene Kredite.“ Fest” 
Dividende und Vertrauen, 


sächlich ins Verdienen gebracht worden sind, ist 
vielmehr die Erwägung der Banken massgebend, da- 
mit ihrer Zuversicht Ausdruck zu geben, dass der 
Tiefpunkt der Krise als erreicht anzusehen ist und 
ein langsamer Aufstieg zu gewärtigen sei. Allerdings 
soll zugegeben werden, dass es auch in Polen noch 
immer eine Reihe von Banken gibt, die selbst im 
letzten Krisenjahre nicht schlecht abgeschnitten haben 
und über erhebliche Reserven verfügen. Die meisten 
Banken haben demmach auch eine unveränderte Divi- 
dende deklariert, die sich in den Grenzen zwischen 
6 und 12 Prozent bewegt. 

Bei der Aufrechterhaltung des Dividendenstandards 
mag eine einfache Rechnung mitbestimmend sein, 
dass die Dividendenkosten in Summa eine viel ge- 
ringere Ausgabe für die Banken bedeuten, als wenn 
ihre In- und Auslandsaktionäre, durch die Minderung 
des Erträgnisses irritiert, die Aktien zurückschicken 
würden und die Banken genötigt wären, Opfer im 
Interesse der Aufrechterhaltung eines bestimmten 
Kursniveaus ihrer Aktien zu bringen. Neben dem 
Prestige, auf das die Institute noch immer glauben 
nicht verzichten zu dürfen, scheint also bei der Be- 
messung der Dividende allzu sehr Rücksicht auf den 
Börsenkurs genommen zu werden. Während die 
Banken in aller Welt die schlechteren Ergebnisse des 
Krisenjahres durch Minderung des Aktienertrages 
quittieren, glauben die polnischen Banken noch immer, 
das Verhalten des Aktionärs und des Einlegers werde 
von der Höhe der Dividende diktiert. je können 
sich von dem Gedanken nicht emanzipiren, dass eine 
kleinere Dividende Einleger verscheuchen und Aktien- 
verkäufe zur Folge haben könnte. Sie vergessen, 
dass das Vertrauen der Bank in ganz anderen Dingen 
begründet ist, als in einer um ein paar Prozent 
höheren oder niedrigeren Ausschüttung. Eine kleinere 
Dividende kann heute sogar grösseres Vertrauen zur 
Leitung bewirken, da in entsprechender Dividenden- 
kürzung eine vorsichtige Geschäftsführung zum Aus- 
druck kommt, die den Ergebnissen, wenn sie eben 
einmal überall in der Welt schlechter sind, gebühreud 
Rechnung trägt. Der Aktionär wird sich durch einen 
etwas schmäleren Ertrag nicht gleich veranlasst 
sehen, die Aktien auf den Markt zu werfen. Selbst 
wenn ein grösserer Warenzustrom die Folge einer 
Dividendenkürzung sein sollte, so kann die Bank 
ruhig die Kursentwicklung dem freien Spiel von An- 
gebot und Nachfrage überlassen, in der Gewissheit, 
dass sich ihre vorsichtige und kaufmännische Ge- 
barung über kurz oder lang wieder im Kurs aus- 
wirken wird. Wenn man wenig verdient nat und 
gezwungen ist, die inneren Reserven zu stärken, 
muss eine sparsame Dividendenpolitik voll gewürdigt 
werden. j 

Dass der Bankbetrieb in Polen im Jahre 1930 an 
der Grenze der Rentabilität angelangt ist, -zeigt der 
Bilanzausweis der Bank Polski, der für die übrigen 
Banken nicht ohne Bedeutung sein sollte. Der Rück- | 
gang des Reingewinns gegenüber dem Vorjahre von 48 
auf 33 Millionen Zloty macht fast 30 Prozent aus. 
Die Ueberträge für das kommende Jahr und die Aus- 
schüttungen sind gekürzt worden. Nicht nur die Ein- 
nahmen aus dem Wechseleskompte sind zurück- 
gegangen, auch das Devisen- und Valutengeschäft 
stand im Zeichen sinkender Rentabiltät, so dass ihr 
Abschluss ganz das Zeichen der Wirtschaftskrise 
trägt. Eine Besserung der Situation der Banken 
hängt in erster Linie von einer allgemeinen Erhöhung 
der Wirtschaft ab, die vielleicht nicht mehr allzu 
lange auf sich warten lassen dürfte. } 


nicht die Rede sein könne. Das Organ des polnischen 
Industrieverbandes empfiehlt dabei die Schaffung eines 
Syndikats staatlicher sowie privater Grossbanken, das 
für eine Heranzichung ausländischen Kapitals zum pol- 
nischen Russlandgeschäft sorgen würde. Interessant 
ist die in diesem Zusammenhange gemachte Mitteilung, 
dass eine holländische Bank, die sich mit dem Diskont 
von Russenwechseln ohne Oblizo des Exporteurs be- 
fasst, bei einem Berliner Institut angefragt hat, ob es 
nicht die Vermittlung zwischen ihr und dem polnischen 
Markt übernehmen könnte. 


Auch wirtschaftlich steht freilich der polnisch- 
russische Handel vor beträchtlichen Schwierigkeiten. 
Als Ausfuhrland von agrarischen Erzeugnissen und 
Rohstoffen kann Polen dem russischen Importeur 
wenig oder nichts bieten, es steht vielmehr mit der 
Sowjetunion im schärfsten Wettbewerb auf dem Welt- 
markt (Holz, Getreide). Vor dem Kriege hatte zwar 
der damals russische Landesteil Polens eine starke 
Stellung auf dem innerrussischen Markt, dieser nahm 
ihm aber vornehmlich fertige Gebrauchswaren, wie 
Textilien, Schuhwerk ab, Waren, deren Einfuhr die 
heutige Industrialisierungspolitik der Sowjetregierung 
abgedrosselt hat. m gegenwärtigen, auf Produk- 
tionsmittel verschiedener Art gerichteten russischen 
Importbedarf können die einschlägigen schwach ent- 
wickelten ponischen Industriezweige nur im geringen 
Umfange entsprechen. Dass jedoch die neuesten pol- 
nischen Exportpläne sich gerade in dieser Richtung 
bewegen, zeigt die Zusammensetzung der nach Moskau 
gehenden Industrieabordnung, an der Vertreter des 
polnischen Maschinenbaues, der Elektrotechnik. der 
chemischen Industrie einen hervorragenden Anteil 
nehmen. Gewisse Erfolge nach dieser Richtung sind 
auch tatsächlich in den letzten Monaten erzielt wor- 
den, als Russland zum ersten Male grössere Posten 


von Werkzeugmaschinen und landwirtschaftlichem 
al grösserem Umfange bei polnischen Werken 
estellte. ; 


Im Gesamthandel der beiden Länder nimmt der pol- 
nisch-russische Warenaustausch bis jetzt eine sehr 
bescheidene Stellung ein; Polen hat 1930 Waren für 
45.8 Mill. zł aus der Sowjetunion bezogen und für 
129 Mill. zt dorthin ausgeführt (gegen 39.9 Mill. bzw. 
81.1 Mill. zł im Vorjahre). Das sind nur 2 Prozent der 
polnischen Gesamteinfuhr und 5.3 Prozent der Gesamt- 
ausfuhr. In der polnischen Ausfuhr nach Russland 
nehmen Eisen, z. T. auch Zink und sonstige Metalle 
mit 117.3 Mill. z? eine beherrschende Stellung ein: 
Textilien und Chemikalien folgen mit je 2.5 Mill. 21. 
Aus Russland eingeführt wurden vor allem Lebens- 
mittel für 17.1 Mill. zt, Erze für 8.5 Mill. zt, Gummi- 
waren für 5.3 Mill. zł. Im Vorjahre standen Erze mit 
18.2 Mill. zł in der Einfuhr aus Russland an erster 
Stelle, 

Der vorstehende Vermehrung 
jedoch ein 


Ausweis zeigt eine 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 19. April 1931 


Dekadenausweis der Bank Polski. 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen . 


Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 

Ay deckungstählge o e tan sun 0.0 ae 

D) andere An en 5 2 29 
Silber- und Scheidemünzen 
Wechsel ee eee 
Lombardiorderungen . a N A 
Effekten für eigene Rechnun BEE ER IR 
Eifektenreserye AR Si PAER PERAR + gA RR = 
Schulden des Stäatsschatzes . © e so e e « 
Immobilien EI ELIA 
Andere Aktiva > EN N VOE 

Passiva: 

Grundkapital F 
Reservefonds $ m a KANA N 


Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Gfrorechnung der Staatskasse. 
b) Restliche Girorechnung 
c) Konto für Silbereinkauf 
d) Staatlicher Kreditfonds . 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
Nöte numme ee 
Sonderkonto des Staatsschatzes 
Andere Passiva 


— 


[re er 
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ausserordentlich starker Devisenabfluss gegenüber- 
steht. (Deckungsfähige minus 15820000 zł, nicht 
deckungsiähige minus 14670 000 zł.) Auch Wechsel- 
portefeuille und Lombardiorderungen haben sich ver- 
ringert (um 20 247 000 bzw. 2780 000 zł). Die übrigen 
Aktiva sind um 266 000 21 gestiegen. 

Auf der Passivseite erhöhten sich die sofort fälligen 
Verbindlichkeiten um 32 800 000 zł; charakteristisch 
ist der erneute Rückgang des Banknotenumlaufes um 
48 873 000 21. 


Wie bei allen polnischen handelspolitischen Plänen, 
so spielt auch inbezug auf das Russlandgeschäft das 
Bestreben eine wesentliche Rolle, die deutsche Ver- 
mittlung nach Möglichkeit auszuschalten. Die polnische 
Industrieabordnung hat u. a. die Absicht, bei ihrer auf 
zwei Wochen berechneten Reise auch die Sowjet- 
ukraine zu besuchen. Man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, dass hier erneut von einem direkten Bezug 
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31. 3. 31. 10. 4. 31. 
3 485 490 269.41 485 526 597.10 
Am 77 395 709.57 77 395 709.57 


256 204 642.88 | 240 384 176.39 


161 526 351.17 
1 872 975 230.98 


161 260 182 
1 904 850 173.92 


n 125 016 1 25.93 110 346 058.87 
NE 19 957 054 90 19987 279.79 
HRS 571.094 798.66 550 847 602.08 
8 85 397 799.67 83 319 274.01 
ER 12 217 154.74 12 969 523.55 
De 90 816 136.31 90 672 658.40 
RN 20 000 000 

3 20 000 000.— 20 000 000, 


N 150 000 000:— 150 000 000.-- 
A ale 114.000 000.— 114 000 000.— 
1 45 274 558.53 46 602 081.01 
7851 135 500 588.61 178 842 294.48 
Wa 13000 000.— 13 000 000.— 
N 7900 91 21 968.19 
Aena 25 199 861.38 13 323 457.48 
3 1260 511 350.— 1211 638 200.— 
1 161 349 939.49 145 547 220.82 
1904550173.92| 1872 975 239.98 


Die Deckung des Banknotenumlaufs und der sofort 
fälligen Verbindlichkeiten der Bank durch Gold allein 
beträgt 38,47 Prozent, d. S. 8,47 Prozent mehr als 
im Statut vorgesehen, die Deckung des Banknoten- 
umlaufs und der sofort fälligen Verbindlichkeiten durch 
Edelmetalle und Valuten 54,89 Prozent, d. s. 14,89 Pro- 
zent mehr als im Statut vorgesehen, und die Gold- 
deckung des Banknotenumlaufs allein 46,46 ‚Prozent. 

Zinstuss: im Wechseldiskont 7,5 Prozent, im Lom- 
bard 8,5. Prozent. 


der Erze aus dem Kriwoj Rog-Gebiet für die polnische 
Fisenindustrie gesprochen werden soll. Als polnische 
Industrielle vor ein paar Jahren zum ersten Mal die 
Sowjetunion bereisten, wurde von ihnen bei den Be- 
sprechungen in Charkow immer wieder hervorgehoben, 
dass sie die Einfuhr ukrainischer Eisenerze nach Polen 
unter Vermittlung deutscher Firmen als einen „un 
natürlichen Vorgang" betrachten. 


Verknappung der Getreidevorräte 
auch in Deutschland 


W. K. Der soeben veröffentlichte Bericht der Preis- 
berichtsstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat, der 
Auskunft über Saatenstand und Erntemengen zu Mitte 
März gibt, bestätigt die allgemeine Ansicht, dass 
die deutschen Getreidevorräte immer 
knapper werden, in vollem Umfange, Im Reichs- 
durchschnitt und in Prozent der Gesamternte ergibt 
sich für den 15. März folgendes Bild: 


1 


15. 3. 31 15. 3. 30 15. 3. 31 15. 3. 320 
Winterweizen 13.2 25.6 8.6 19.2 
Sommerweizen 30.3 32.4 17.8 24.8 
Winterroggen 25.8 31.3 11.5 15.9 
Wintergerste 11.4 19.4 1.6 3.3 
Sommergerste 16.4 25.8 3.9 12.0 
Hafer 44.8 46.2 97 184.9 
Kartoffeln 32.8 35.9 8.8 10.1 


Demnach ergibt sich, dass bein Winterweizen die 
Vorräte in erster Hand in der Zeit vom 15. Februar 
bis 15. März infolge des damals noch geltenden Ver- 
mahlungszwanges von 80 bzw. 75 Prozent weiter stark 
abgenommen haben. Die Vorräte dürften um mehr als 
300 000 t geringer geworden sein. Die merweizen- 
mengen sind in Prozentzahlen ebenfalls geringer aus- 
gewiesen als zur gleichen Zeit des Vorjahres; das zu 
berücksichtigende grössere Ernteergebnis an Sommer- 
weizen wird jedoch auf einen um etwa 10 000 t grösse- 
ren Vorratsbestand als zur gleichen Zeit des Vorjahres 
schliessen lassen. Die Herabsetzung des Vermahlungs- 
zwanges auf 50 Prozent reicht natürlich nicht aus, um 
die W der Weizenvorräte zu verhindern und 
eine baldige Zollermässigung für Wei- 
zen dürfte unumgänglich sein. Die Roggen- 
vorräte dürften unter Berücksichtigung der verschie- 
denen Ernteergebnisse nach den vorliegenden Prozent- 
zahlen um etwa 440 000 t geringer gewesen sein als 
zur gleichen Zeit des vergangenen Jahres. Demnach 
haben sich die Roggenvorräte in erster Hand im letz- 


ten Monat etwas verringert gegenüber dem gleichen 


Monat des Vorjahres. 


Immerhin haben sich die Roggenvorräte in 
erster Hand erneut um etwa 700 000 t verringert. 
Unter Berücksichtigung der Erhöhung der Ausmah- 
lungsquote von Roggen von 60 auf 70 Prozent und der 
Roggenbestände in zweiter Hand, insbesondere bei der 
Getreidehandels-Gesellschaft, wird man annehmen kön- 
nen, dass die deutschen Roggenvorräte bis zur neuen 
Ernte erschöpft sein werden. Die Sommergerstenvor- 
räte dürften am 15. März 1931 um etwa 300 000 t ze- 
ringer gewesen sein als im Vorjahre. Die Bestände 
haben demzufolge in etwa dem gleichen Masse abge- 
nommen wie im Vormonat. Als zum Verkauf verfüg- 
bar werden bei der Sommergerste im Reichsdurch- 
schnitt nur noch 3.9 Prozent der Ernte ausgewiesen. 
Das ist ein Drittel von den im Vorjahre zur Verfügung 
stehenden Mengen. In absoluten Ziffern dürften das 
etwa 100 000 t sein. Eine wesentliche Entlastung wird 
der Gerstenmarkt jedoch durch die noch vorhandenen 
Kartoffelbestände eriahren. Nach der vorliegenden 
Erhebung sind die Kartoffelvorräte am 15. März 1931 
noch um etwa 2.7 Mill. t grösser gewesen als im Vor- 
jahre. Die Kartoffelbestände haben sich in den letzten 
Wochen allerdings ziemlich stark verringert, denn am 
15. Februar 1931 waren die Kartoifelvorräte noch um 
4 Mill. t grösser als am 15. Februar 1930. Frost- 
schäden sind nicht in dem erwarteten Umfang bei den 
Kartoffelvorräten zu verzeichnen, denn nach einer 
gleichzeitig vorgenommenen Erhebung wurden im 
Reichsdurchschnitt von den Berichterstattern am 
15. März nur 7.6 Prozent der Ernte als beschädigt 
angemeldet. Hafer war am 15. März um etwa 600 000 t 
weniger vorhanden als im Vorjahre. Zu beachten 
dürfte sein, dass nach der vorliegenden Erhebung die 
Landwirte nur noch etwa 550 000 t Hafer verkaufen 
wollen, doch dürften diese Verkaufsabsichten durch 
höhere Haferpreise eine entsprechende Korrektur er- 
fahren. Beim Vergleich der diesjährigen Ziffern mit 
den vorjährigen Hafervorräten darf nicht vergessen 
werden, dass im vergangenen Jahre mehr als 1 Mill.t 
Hafer in das neue Wirtschaftsjahr übernommen wurden. 


Pierdehandel wird organisiert 


Gründung eines Verbandes für Pierdeexporteure 


Mitte Februar fand eine Konferenz sämtlicher pol- 
nischer Pferdeexporteure, die vom Verband der 


Pferdehändler und Exporteure einberufen war, statt. 


Die auf dieser Tagung gefassten Beschlüsse lenkten 
die Aufmerksamkeit der .interessierten Kreise richt 
nur auf die Lage der Pferdezucht, sondern vor allem 
auf den Pferdeexport Polens. 

Die massgebenden Regierungskreise, die den Fragen 
der Pferdezucht vor allem im Hinblick aui den Pierde- 
bedarf des Heeres grosses Interesse entgegen- 
brachten, vernachlässigten demgegenüber die wirt- 
schaftlichen und handelspolitischen Gesichtspunkte. 
Dieses passive Verhalten musste sich auf die Daner 
nachteilig auswirken, gehörte doch 2. B. das ehe- 
malige Okkupationsgebiet zu denjenigen Teilen des 
russischen Staates, in denen vor dem Kriege ein 
schwunghafter und einträglicher Pferdehandel be- 
triebe wurde. Wenn auch der Handel unorganisiert 
und sehr zersplittert war und grossenteils in den 
Händen ausländischer Agenten lag, die den grössten 
Teil des Gewinnes für sich in Anspruch nehmen, so 
besass er dennoch für die russische Handelsbilanz 
eine sehr erhebliche Bedeutung. Nach der Wieder- 
erstehung Polens konzentrierte sich der schnell wie- 


der auflebende Pferdehandel wiederum stark in den 


Händen ausländischer Agenten. Ihre Kenntnis der 


Der Saatenstand in Polen 


Auf -Grund der Berichte der landwirtschaftlichen 
Korrespondenten ergibt der Stand der Wintersaaten 
in Polen Mitte März d. J. im Vergleich zu derselben 


Zeit des Vorjahres folgendes Bild: 
j Mitte März 

1931 1930 
Weizen 3,4 3,5 
Roggen 3.4 8.7 
Gerste 3,1 3,3 
Raps 3,3 3,4 
Kice 3,1 2 


à h den Saatenstand 
15. April veröffentlicht werden. 


Auslandsmärkte und der Geschäftsgepflogenheiten, 
vor allem aber ihre Finanzkraft konnten nicht entbehrt 
werden. Während diese Exporteure hauptsächlich die- 
Vermittlung zwischen Polen und den Auslandsmärkten 
bewerkstelligen, betreiben Hunderte von kleineren 
Pferdehändiern den Aufkauf von Pferden anf den 
Binnenmärkten. 


Nach der Zählung im Jahre 1921 bezifferte sich der 
Pierdebestand Polens auf 3,3 Millionen. Die Ein- und 
Ausfuhrziffern gestalteten sich in dem Zeitraum von 
1924 bis zum 1. April wie folgt: 


Import Export 

Stück 1000 zł Stück 1000 z? 
1924 4479 2 028 91 369 
1925 564 169 33 107 8 348 
1926 132 82 48698 9827 
1927 408 498 21 757 7 888 
1928 449 698 14 153 6 821 
1929 747 1588 21 093 7 303 
1930 162 408 14 414 4073 


Während bis zum Jahre 1925/26 Deutschland und 
Griechenland zu den Hauptabnehmern der polnischen 
Pferde gehörten, verschob sich die Ausfuhr nach 1926 
zugimsten anderer europäischer Staaten, in erster 
Linie Englands, das vorzugsweise kleinere polnische 
Pferde für Bergwerke importierte. Aus der Auf- 
stellung erhellt, dass einem kleinen Import ein relativ 
grosser Export von Pferden gegenübersteht. Seit 
1926/27 zeigte iedoch die Ausfuhr eine starke rück- 
läufige Bewegung und erreichte im Jahre 1928 einen 
Rekordtieistand, wie er seit der Valutastabilisierung 
nicht mehr verzeichnet wurde. 


Die krisenhaiten Erscheinungen in der Landwirt- 
schaft greifen auch auf den Pierdeabsatz über. Finem 
gesteigerten Bestand. an Pferden, der im Jahre 1929 — 
4,3 Mill. betrug und damit um ca. 1 Million gegen- 
über 1921 anwuchs, stand eine anhaltend abnehmende 
Ausfuhr gegenüber. Das gesteigerte Angebot drückte 
die Preise und wirkte sich auf die Pferdezucht recht 
nachteilig aus. Die Stagnation des Pferdeexports 
schreibt man ſedoch nicht nur dem aligemeinen Ab- 


e. Der stieg der Koniunktur, der schlechten Lage der Land- 
wird am | wirtschaft und dem Verfall des langfristigen Kredit- 


wesens zu, sondern versucht sie mit Recht auch aus 


Handelszeitun 


der besonderen Struktur des polnischen Pferdehandels 
zu erklären. 


Die Regierung, die seit 1929 im Vergleich zu der 
ersten Nachkriegszeit einen veränderten Kurs in ihrer 
Wirtschaftspolitik erkennen lässt, der in einer ge- 
steigerten Berücksichtigung der Interessen der Land- 
wirtschaft besteht, versucht in der jüngsten Zeit, den 
darniederliegenden Pferdemarkt zu stützen. Die Be- 
schlüsse der ersten Tagung der Pferdezüchter, vom 
16. bis 18. November 1929 regten das Fre a 
ministerium an und veranlassten es, eine ganze Reihe 
von Gesetzen und Verordnungen zwecks Förderung 
der Pferdezucht und des Pferdeexports durchzu- 
führen. Die Verordnung über die Entrichtung von 
Umsatzsteuern beim Pferdeexport wurde ausser Kraft 
gesetzt, desgleichen wurde das Zollrückerstattungs- 
system auf die Pierdeausfuhr ausgedehnt, Auf Grund 
der Verordnung vom 1. Januar 1930 wurde bei der 
Ausfuhr von Pferdefleisch 15 zł pro 100 kg zurück- 
erstattet. Diese Prämiierung sollte zur Steigerung 
des Exports beitragen, Die Pierdefleischausfuhr weist 
dann auch seit 1926 eine nicht unwesentlich auf- 
holende Tendenz auf. In der Zeitspanne von 1926 
bis 1930 wuchs der Absatz nach dem Auslande von 
176 dz im Werte von 16000 zł auf 8210 dz an, deren 
Wert sich auf 0,5 Millionen Złoty bezifferte. 


Die Hilfsmassnahmen der Regierung konnten indes 
die rückläufige Bewegung der Pferdeausfuhr nicht 
aufhalten. Seit 1929 wird fortwährend auf die Nat- 
wendigkeit der Unterstützung und Förderung. der 
Pferdezucht und des Exports. hingewiesen. Aber 
wenn auch die interessierten Kreise über das vor- 
gesteckte Ziel einig sind, so herrschen doch Meinungs- 
verschiedenheiten darüber, welche Wege und Mittel 
am besten dazu führen. Während die einen von 
einer Unterstützung der Privatinitiative durch steuer- 
liche, zollpolitische und tarifarische Erleichterungen, 
die Gesundung und Konsolidierung der Verhältnisse 
auf dem Pferdemarkte erwarten, propagieren die 
änderen die Notwendigkeit der Gründung eines Ver- 
bandes sämtlicher Pferdezüchter, der den Export 
selbst übernehmen soll. Man glaubt mit dieser Mass- 
nahme das gesellschaftliche Vorurteil, das gegen den 
Beruf des Pferdehändlers in Polen herrscht, zu be- 
seitigen und sein gesellschaftliches Prestige zu heben. 
Eine weitere Gruppe schlägt als Hilfsmassnahme die 
Vereinigung aller Pferdehändler zwecks Preisstabili- 
sierung und Herbeiführung einer besseren Rentabilität 
des Handels vor. 


Alle diese theoretischen Vorschläge fanden zunächst 
ihre Verwirklichung am 15. Juli 1930 in der Gründung 
eines Verbandes für den Export und den Handel mit 
Pferden G. m, b. H, mit dem Sitz in Warschau, der 
zämtliche Händler und Exporteure Polens vereinigt. 
In der - konstituierenden Versammlung wurden die 
Schattenseiten des polnischen Pierdehandels aufge- 
eckt und darauf hingewiesen, dass der polnische 
Export durch den Mangel an Handelsverträgen und 
entsprechender Veterinärkonventionen, durch die 
Konkurrenz Ungarns, durch die zersplitterte und 
finanziell schwache Position der Pferdehändler, die 
meist die Absatzmärkte nicht kennen, durch die fehler- 
hafte Organisation der Ausfuhr in Mitleidenschaft ge- 
zogen wird. Ferner wurde darauf hingewiesen, dass 
der neue Eisenbahntarif vom 1. November 1930, der 
eine 40prozentige Erhöhung der Eisenbahntarife beim 
Pferdeexport herbeiführte, die Pferdeausfuhr zu sehr 
belaste. In der eingangs des Artikels erwähnten 
Konferenz wurde der wichtige Beschluss gefasst, eine 
Art Standardisierung des Pierdeexports durchzuführen. 
Es ist zu erwarten, dass vor allem die qualitative 
Hebung der Ausfuhr im Laufe der Zeit positive Er- 
folge zeitigen und eine Gesundung der Pierdeausfuhr 
wit sich bringen wird. 
x — — 


Der Schweinebestand Polens 


Nach den allerletzten statistischen Ermittlungen be- 
lief sich Polens Schweinebestand am 30. Juni 1930 auf 
6018 098 Stück. Die grösste Zahl weist die Provinz 
Posen auf mit 857 030 Schweinen. Es folgt mit 
631 851 Stück die Wojewodschaft Lublin; Pommerellen 
steht mit 441 440 Stück an dritter Stelle. Den ge- 
ringsten Schweinebestand weist Oberschlesien mit 
100 972 Schweinen auf. Mehr als die Hälfte des Be- 
standes entfällt auf Ferkel und Läufer von unter sechs 


Monaten, deren Gesamtziffer 3 143 920 Stück erreicht. 
Bis * han ar 5 5 155 sechs bis zehn Mo- 
naten uft sich au 784 Stück, 

Monate auf 1503394 Stück. re 
Firmennachrichten 
een. 

Gerichtsaufsichten 


Graudenz, M. Jacobsen, Eisenhandel. Zahlyugs- 

„ aufschub abgelaufen, Verfahren niedergeschlagen. 

Krone (Koronowo). Fa. Z. Błażejczyk. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate, bis 9. 7. 1931, verlängert: 

Neustadt. Vergleichsverfahren Józef Bar anowski, 
skład żelaza, kolonjalny i restauracja. Gläubiger- 
versammlung 8. 5. 1931, 11 Ubr, Zimmer 13. 

Ostrowo, Kazimierz Jakubiak, ul. Kolejowa. Záh- 
lungsaufschub abgelaufen, Verfahren niedergeschlagen. 

Schildberg. Boleslaw Czechanowski. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate, bis 21. 6. 1931, erteilt. Ge- 

richtsaufseher: Witold Prusinkiewicz und Direktor 

Leonard Worsztynowicz. 

Stargard. Fa. „O sa“, Fabryka mebli, Olszewski i Sa. 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 25. 4. 

1931. 10 Uhr, Zimmer 15. 

Vandsburg. Zahlungsaufschub Fa. Franciszek Ku- 
Charski, Skład obuwia i handel skór. Verhü- 
tungsverfahren eingeleitet. 

wW Verhütungsverfahren Pa. Roman Sobko- 
wiak, handel skör i obuwia. Prüfungstermin zur 
Aufstellung einer Gläubigerliste 17. 4. 1931, 10 Uhr. 
Die Gläubigerliste wird vom 2. Mai 1931 im Sad 
Grodzki ausgelegt werden. 


Generalversammlungen 


18. 4. Zachodnio-Polskie. Towarzystwo Kredytowe 
Miejskie in Posen. Ordentl. G.-V. 12 Uhr im Lokal 
der Komunalny Bank Kredytowe, ul. 27 Grudnia 8. 


24. 4. Hurtownia Skór in Posen, ul. Wodna 22. 
Se G.-V. 25. 4. 1931, 11 Uhr, im Lokal der 
irma. 


25. 4. Hermannmühlen, Sp. Akc. in Posen, pl 
Wolności 17, I. 8 N 


Ordentl. G.-V. 10 Uhr, im Büro der 
Firma. y 


28. 4. „Drukarnia Bydgoska“, Sp. Ake. in Bromberg, 
ul. Poznańska 29/30. Ordentl. G.-V. 2 Uhr, im Lokal 
der Druckerei. 

29. 4. Dom Konfekcyjny, Hugo Schmecheli Syn., 
Sp. Ake. in Graudenz. ul. Wybickiego 2, Ordentl. 
G.-V. in den Räumen obiger Firma. 

30. 4. „Pantare i“, Powszechne Zak lady Magazy- 
nowe i Transportowe, Sp. Ake. in Gdingen, ul. Swie- 
tojanska. Ordentl. G.-V. 4 Uhr in den Räumen der 
Firma. 

30. 4. Fa. K. Grabowski i Ska, Spółka Akcyjna. 
Handlu Ziemioplodami in Posen, Ordentl. G.-V. 
11 Uhr im Lokal der Bank Zachodm. Posen, ul. 
27 Grudnia 1. 

5.8. Centrala Skór, Sp, Ake. in Posen. Ordentl. 
G.-V. 9.30 Uhr im Sitzungssaale der Bank Przemy- 
stowcöw, ul. Sieroca 3/4, J. N 

9. 8. Browa r Krotoszyniski iu Krotoschin. 
ul. Skladowa 15. Sp. Ake. Ordentl. G-V. 12 Uhr. 
im Lokal der Brauerei. 

21. 5. Sp. Ake. „Goplana“, Fabryka Czekolädy in 
Posen. Ordentl.. G.-V. 3.30 Uhr im Büro der Firma, 
ul. Sw. Wawrzyfica 28a. 


* 


Deutsch- polnische 
Verhandlungen 
über Sozialversicherungen 


Am 15. April haben in Berlin deutsch-polnische Ver- 
handlungen über Sozialversicherungsfragen begonnen. 
Zweck der Verhandlungen ist der endgültige Ab- 
schluss eines Sozialversicherungsvertrages. Die Ver- 
handlungen werden von polnischer Seite von dem Be- 
vollmächtigten der Regierung Prądzyński, sowie von 
seiten des Ministeriums für soziale Fürsorge Ing. 
Wystouch geführt.“ i 


Wichtige Wirtschaftsberatungen 
beimMinisterpräsidentenSlawek 


Gestern fand bei- dem Ministerpräsidenten Walerjan 
Stawck eine Konferenz statt, an der folgende Minister 
teilnahmen: Vizeminister _ Pieracki, Aussenminister 
Zaleski, der Leiter des Finanzministeriums Matu- 
szewski, Handelsminister Prystor und Landwirtschafts- 
minister Janta-Połczyński, Die Konferenz war Wirt- 
schaftsfragen gewidmet, die im Zusammenhang stehen 
mit den Konferenzen, die in nächster Zeit stattfinden 
sollen. Es wurde auch die Zusammensetzung der 
Delegation bestimmt, die an den Beratungen des 


Kreditkomitees der europäischen Union in Genf teil- 


nehmen wird. Diese Delegation ist heute bereits nach 
Genf abgereist und wird ‚geleitet von Direktor Rose 
Ferner gehören ihr an der Rat Domaniecki vom 
Finanzministerium, sowie als Repräsentant der Land- 
wirtschaftsorganisationen Direktor Mincer. Aus Genf 
wird sich Direktor Rose zu den Beratungen der 
Agrarkonferenz nach Belgrad begeben, die dost am 
24. d. Mts. beginnen werden. 


Bevorstehende Erhöhung 
der Zollsätze für Oelsaat 


Der Wirtschaftsausschuss des polnischen Minister- 
tates hat gestern eine Erhöhung der Einfuhrzölle für 
Oelsaat und andere Rohstoffe zur Herstellung von 
Pflanzenfetten beschlossen. 


Von der polnisch-französischen 
Eisenbahn A.-G. 


D.P.W. Die Verhandlungen über die Zusammen- 
setzung des Aufsichtsrates der polnısch-französischen 
Eisenbahn A.-G. hatten folgendes Ergebnis: Zum Vor- 
sitzenden des Aufsichtsrates wurde Charles Laurent 
gewählt, zum Stellvertreter der Unterstaatssekretär 
im polnischen Verkehrsministerium, Czapski. im all- 
gemeinen werden dem Aufsichtsrat von französischer 


angebots 


g des Posener Tageblatts 


aus den Roggenreserven der früheren 
Stützungsgesellschaft an die Mühlen Abgaben erfolgen 
sollen. Der heutige Markt zeigte allgemein ein schwä- 
cheres Aussehen. Bei Roggen hat sich das Angebot 
allerdings nur au der Küste und an den binnenländi- 
schen Stapelplätzen aus der zweiten Haud etwas ver- 
stärkt, und die Gebote lauteten bis 3 Mark niedriger. 
Der Lieferungsmarkt setzte gleichfalls 1 bis 3 Mark 
schwächer ein. Prompte Waggonware macht sich aller- 
dings noch ziemlich knapp, da die Provinzmühlen ziem- 
lich schwach versorgt sind. Weizen ist infolge des 
schleppenden Mehlabsatzes nach wie vor, vernach- 
lässigt und lag bei Zurückhaltung der Mühlen im 
Prompt- und Lieferungsgeschäft etwa 2 M. schwächer. 
Mehl hatte ruhiges Geschäft, gestrige Preise waren 
für Weizen- und Roggenmehl schwer durchzuholen. 
In Hafer hat sich das Inlandsangebot nicht verstärkt, 
Ja aber die Gebote im Einklang mit den Lieferungs- 
preisen niedriger lauteten, kamen nur geringe Umsätze 
zustande. Gerste ruhig, aber stetig. 


Berlin, 17. April. Getreide und Oeisaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
288—290, Roggen 191—193, Braugerste. 243 bis 184 
Futter- und Industriegerste 228—242, Hafer 180—184. 
Weizenmehl 34.75-—40.50, Roggenmehl 26.60 bis 28.75, 
Weizenkleie 13—13.25, Roggenkleie 13.40 bis 13.70. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 23 bis 27, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, Ackerbohnen 
19—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 13.50 bis 15.50, 
gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella '66--70, Raps- 
kuchen 9.80—10.20. Leinkuchen 14.30—14.50, Trocken- 
schnitzel 7.70--8, Soya-Schrot 14.20-—14.%, Kartoffel- 
klocken 15:50—16. HandelsrechtlichesLiefe- 
rungsgeschäft. Weizen: Mai 302730374. Juli 
298--298)%, September 282—253. Roggen: Mai 
bis 204%, Juli 197,4 198%. September 
Hafer: Mai, 190—1914, Juli 197-198). 
176!»-177% und Geld. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 17. April. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2635, darunter Ochsen 
620, Bullen 777, Kühe und Färsen 1238, Kälber 2235, 
Schafe 5883, ohne Kommission 506, Schweme 12 383. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 981, 
Auslandsschweine 1009. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in 
Rm. Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete, 
höchsten Schlachtwerts, jüngere 50, sonstige voll- 
fleischige jüngere 47—49, fleischige 42—49, gering ge- 
nährte 38—40; Bullen: jüngere vollileischige, höchsten 
Schlachtwerts 43—46, sonstige vollfleisehige oder aus- 
gemästete 41—44. fleischige 39—40, gering genährte 
36—38; Kühe: jüngere vollfleischige, höchst. Schlacht- 
werts 32—-39, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
28—31. fleischige 23—27, gering xenährte 18—22; Fär- 
sen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts 42—46, vollfleischige 38—41, fleischige 
33—36; Fresser: mässig genährtes- Jungvieh 35—40. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 68—78, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 55—70. geringe Kälber 35 
bis 48. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 


September 


(Schlusskurse) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 74 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi) 48.750 
5% Kobvertierungsanleibe (100 zł) rn 
10% Eisenbabnanleihe (100 G.-Fr.) =i 
6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfaudbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) — i 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) — 
3% Oblig. d. St Posen (100 C. -U ». J. 1929 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zł) v. J. 1926 91.006 
9% Dollarbriefe der Pos. Landsgbaft (J U.) 


4% Kouvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 
8% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück 

6% Rogg--Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentuer) 
3% Posener. Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/20/0 Poseuer Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov -Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Reomp: cioe Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe {100 G.-zł) 
60% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unrerändert. 


Industrieaktien 
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4. 
Bank Polski = — Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. = — H. Kautorowict — — 
Bk. Przemysł. = — Herzf. Victor. = reia 
Bk. Zw. Sp. Z — (65.00 ＋ Lloyd Bydg. 23 — 
P. Bk. Hand) — — Luban 14 — 
P. Bk. Ziemian — - Dr. Roman May — 23.007 
Bk. Stadthagen — — Miyu Wagrow. — - 
Arkoua - - Miyn Zicm. — = 
Browar Grodz. — — Piechein — — 
Browar Krot. — — | Plötno — — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — = Tri — — 
Centr. Skór - din Uuja : = = 
Goplana 2 — Fi. Chem. > a< 
Gródek Elektr. — — Wyr. Cer: Krot. — er 
Cukr. Zdunr = Zw.Ctr. Masz. = Si 

Tendenz: unverändert. 


C = Nachfrage, B = Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Ums 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. April. (K.) 
Wieder zeigten die ersten Kurse I—2prozentige Ab- 
schwächungen auf fast allen Marktgebieten. Wieder 
fehlten Anregungen, wieder war New York schwach 
und wieder. litt die Kursgestaltung unter der herr- 
schenden Geschäftslosigkeit. Das Publikum scheint 
verärgert zu sein und beteiligt sich wenig. so dass 
schon wenig herauskommende Ware aui die Kurse 
drückte. Ilse eröffneten 6 Prozent niedriger, Hapag 
und Lloyd exklusive Dividende. Geld immer noch 
steif. Reichsschuldbuchforderungen bis 1 Prozent rück- 


zängig. Im Verlaufe sehr uneinheitlich und weitet 


Seite 12 Mitglieder und von polnischer Seite 10 Mit- f| 48—51. mittl Mastlämme unsicher. 

glieder angehören; neben den beiden Erstgenannten | aut Nene "Schuhe 1 PB de A. A le Terminpapiere 
Sind u. a. zu nennen: Jaques de Neuflize, der Direktor Schafvieh 35—40, gering genährtes Schafvieh 565 A Aaea 2 

der Banque des Pays du Nord. Koehl, der Direktor |Schweine: Fettschweine über 300 Pid. Lebend- Dt. R.-Babn | 83.25 93.87 | Ges. f. e. Unt. 
Dipl.-Ing. Pechez und von polnischer Seite der Direk- gewicht 44—46, vollfleischige Schweine von ca. 24) 4. G. f. Verkehr 6725 6887 | Goldschmidt 
tor der staatlichen Wirtschaftsbank, Baczynski. Wei- bis 300 Pfd Lebendgew. 4446. volffleischige Schweine | Hub. Amer. 65.2 71.12 | Hbg. Eikı.-W. 
tere Namen sind noch nicht bekannt geworden, doch | yon ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 4445. vollfleischige | Hamb. Südem. | — 6 — Harpen: Bgw. 
verlautet, dass auch Vertreter des französischen | Schweine von ca. 160--200 Pfd. Lebendgew. 43—44, — 77 as 88.01 az ae = 
den sollen. Auch der Generaldirektor 1s och mehr | UCI Scnieg, Schweine on ca, 120-190 Bi. Lebendgew | Alpin Aa | 927] SAMA | 11o Bere 

0 42, Si 40—41. t 1: i - k | 41 Kali Asch. 
bekannt, doch besteht bereits die Vereinbarung, dass | dern: Ochsen etait, sonst bie et tetta, Pu Berl Blr. s. 1285 2630 Klöckuerw, 
dieser polnischer Staatsbürger sein muss. Um indessen achlässi ä R t $ Com. u. P.Bk. 118.75 119.25 | Köln-Neuess. 

nes H 2 3 en vernachlässigt. Kälber in guter Ware glatt, sonst 
den französischen Einfluss zu sichern. wird ihm ein | ruhj; iS ig. S i Darmst: Bank 146%) 147.00 | Mannesmann 
technisches Komitee von französischen Fachleuten zur | . boh Seha leni uiie Sal weine e Deutsch. Bauk 113.00| 113,37 | Mansf. Bergb. 
A 5 Vieh und Fleisch. Warschau, 17. April.] Dise. Ges. a aS Metallwaren 
. n WERNE N Schweinefleisch Lebengge wicht nach der Versiche-] DresänerBauk | 107.50] 107.75 | Nat. Auto-Fb. — 
161 an y ai aaka un hy Ach eb ee Fuisskaste für 1 kg 1.20—1.45 zł. Aufgetrieben wur- Midtach: K. Bk, ahan ange 
a e 4 U zur den E 78 e 2 - | Rei Neue H — * 
0 e e das Aktienkapital im Bedarfsfalle ae ee AT aka" N Schuhb; 1 — PE 
entsprechend zu erhöhen. 5 X SE E. G. 
P ; : ; ET Be Phönix Bgbau 
Am 11. d. M. ist der Departements-Direktor im pol- 5 Warsch auer Börse Berl.Masch.-F. Rh. Braunkohl. | 184.75 
nischen Finanzministerium, Baranski, nach Paris ge- 3 $ 3 RÅ: £ Buderus Rh. Elktr.-W. 
abs. dis die Verhandlungen wegen der Aufnahme] Warschau, 17. April. Im Privathandel wird ge- Cop. Hisp.-A. | Rh. Stahlw. 
illi ihe f setzen. In Polen sind drei | zahlt; Dollar 8.926, Goldrubel 4.735, Tscherwonetz | Charl. Wasser | Riebeck 
der Milliardenanleihe fortzusetz n a 1 rare 
Vertreter der ‚Firma Schneider-Creuzot eingetroffen, | 0.43 Dollar. 88 Bigaren 
um die technischen Einzelheiten der Fortsetzung des] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.70, Ber- Desssder Gas Schl. Elktr.-W. | 135.50 
Bahnbaues zu beraten. lin 212,54, Budapest 155.60, Bukarest 5.31, Danzig | Dt. Erdsl- Ces. Schuck. u. Co. 
173.35, Helsingfors 22.46. Spanien 89.40, Kairo 44.47%, | Dt. Maschinen Siem. u. Halske 
M A kt Kopenhagen 238.72. Oslo 238.69, Riga 171.78, Sofia | Dynam. Nobel Tietz, Kanal 
a 48. Tallinn 237.50, Montreal 8,914. El. Liet.Gen 8 
Getreide. Pos e n, 18. April. Amtliche Les“ verzinel che Werte 3 Ver. Stahlw. 56.00 | 56.00 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. | ~~m ee] EC. Fata rg e 0 
en u. Gyill. X J p 92 
Richtpreise: 8905 Stamli re 1 p25 Ge nk. Bgw. 62.00 82.00 | Otavi 32.00 | 31 
- 57 5 ei /20 ( t 
. . BO O Ball waje 
Roggen 5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) Bee DE E 
Mahlgerste . 2.2 22222222... .24.50—25.50 | 4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G. - 88.50 | 8850| Anlös..Schuld obne Auslösungsrecht — — — 6.30 
Braugerste 22.20. ore 22700 28.00 | Io Stabilisiergngs-Anleibe 82.00 | 82.00 
Rutterbafer 225.2 HH i 45020 Industrieaktien Industrieaktien 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 27.50—28.50 Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
Roggenmehl (65%) ....».... 39.00-40.00 17. 4. | 16. 4. 
0% 47.50 — 50.50 | Bank Polski . [12306] 128.00 Wegiel — — 18 4 17. 4 2 
Weizenmehl (68%) 

i 22.00-23.00 | Bank Dyskonti | — 73 Nafta — — | Accumulator — |147.50 | Laurabütte 38.50 
Weizenkleie 3 IR BEE BEE BE Se Er ae g ; Bk. Handl. i W. 1084] Polska Nafta Z w: 7 a we Lorens — 
Weizenkleie (dic) 23.00 24.00 | Bk. Zachsdoi = | — | Nobel-Stand. - — | Aschaffenburg | 8100| — | Motor. Deutz — 
Roggenkl eie . 22.00 23.00 Bk. Zw. Sp. Z. | =- | + | Cogielski = | — | Bemberg 93.00 | 97.75 | Nordd. Wolle | 60.62 
Rübsamen 22.222.000 000... 48.004000 ff Dik Er Aa „F 

uls a m EE r Å. . en a> 
Sent:: N A a 200 Spies — 05 Norblin — £ Be Tr — — Sachsenwerke — 
Sommerw icke . . 45.00-47.00 |strem - | — | Ortkwein = 1 = fDi Eisenhd. | — | 4200| Sarotti - — 
Peluschken 47.00 50.00 Elektr. Dab. T * Ostrowieckie = — | Feldmühle 127.00 | 130.00 | Schl.Bgb.u.2k. | — 
F MER EEEE e A 26.0 —27.00 | Eektryezuose — > Parowozy = = | Körting, Gebr. | — 113.00 | Schl. Textil 2 
nr y À ; F. T. Elektr: = = Peer — 1 n — | — | Schub. u. Sals. | 152.00 
Viktorfaerbsen «s.s... s... 27.00-31.00 | Starachowice — ohn * = IHempeld — — į Stollb. Zink = 
Blaulupnen . ‚24.00-26.00 | Brown Boreri | =] = 8 — | Z [Labmeyer . ar Ka 
* Al * rn er = 
— 0 125 e 9885 9095 Sin i wito | - | - 23 7 2 — — 
r T re 8 3 odoröw sr ee ieleniewski Dü 2 'endenz: schwä . 
Klee, weisss . e en o- 340.00-—-460.00 | Czorek. = | = | Zawiereie m ht Amtliche Devisenkurse 
y Częstocice r * Borkowski Tr m 
Klee. schwedisch se © < e 230.00-260.00 s BE NF l 2 662 
Klee. gelb. ohne Schalen ... . 140.00—170.00 le Bere Fa = > TE 
Klee, gelb in Schalen 6000 70.00 | Ostrowite > nl saag | Haberbusch eraki Ic | 1388 
Wundklee ... 200.0024090 | W- T: F.Cukru | 2880| 2825 | Herbata X A IS Tree 
Techn N N . Re e 2 Canada 2 
eeuen o oo 900 110. Wysoka a A 2 3 z > 
, | Slam ama no] Eurer ANa ee Pr 
Speisekartoffeln 5506.00 282 —— 2 4.1960 | 4.2049 
Exportkartoffeln „22.00.22... 8.50. 10.00 Wien nenne r 
Gesamttendenz: bestandig Transaktionen lebe Devisenkurse „ 0-40 > — 
zu anderen Bedingungen. Roggen 45 to. ‚Gelbe ` r — a 1 
Kartoffeln zum Export über Notiz. 75 Brief er 22 N 95 j 
Getreide. © Warschau, 17. April. Amtlicher 88 5 T 12323 — e e un = 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse] Berlin ) 212.88 Jugoslawien —— —— — | 7.378 | 7.392 
sind auf Grund ger Marktpreise für 100 kg in Zloty, | Brüssel — —- = = = — 124.82 Kopenhagen — — — — — | 112.18 | 112.40 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 27 bis 32 ee ei imo | Lissabon ——— — — — | 1887| 1891 
27.50. Weizen 34—35, Einheitshafer 27.50—29, Sammel- | e, Tork 8 Oslo — wenn oor —.— 
hafer 26—27, Grützgerste 26.5027, Weizenluxusmehl | pas, — . — — — Rn, ee e Vers ESTER 12.227 | 12447 
7 — 
60—70; Weizenmehl 4/0 53.60. Roggenmehl nach pres 26.49 Sele 3 8082 80.56 
Vorschrift 41—42, mittlere Weizenkleie 22.50 23.50, Rom SI ne ee ee Fe BOT ER 
Roggenkleie _22:50— 23.25, Leinkuchen 32.50-33.50, | Kopenhagen = — — — — = | Spanien [2 4220 
Rapskuchen 23—24, Feld-Speiseerbsen 28—31, Viktoriä- | Stockholm — —— — — — = -T Stockholm me 
erbsen 35—38, Rotklee 300—380, Weissklee 350-450, | Oslo = = = —— = — F alinn — — — — — — — | 111.66 m 
Saatwicke 44—47. Seragella doppelt gesäubert 85—90. 3 EN ET TEE FF — 34.11 
Saatpeluschken 48.50. Blaulupinen 24—26. Geringes 1 12880 n 2 

h j Wien Kairo 20.51] 20.95 

Angebot bei behaupteter Tendenz. 2 FT 172.38 | Roykjawik 100 Kronen — — 92.02 $2.20 
Danzig, 17. April, Amtliche Notierung für 100 kg: Em Dabas London; errechnet. a - 2 
Weizen 128 Pid. 19. Roggen 16, Braugerste 15.50 bis Kaunas (Kowno) — — — n.3- | 1.8 


16.50, Futtergerste 15, Hafer 15—16, Roggenkleie 13.50. 
Welzenkleie. grobe 13.50, Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 3. Roggen 3. Gerste 2, Hülsen- 
iriichte 3. Kleie und. Oclkuchen 3. 3 

Produkteubericht. Berlin, 17. April. Unsicher und 
ji Gegen Schluss des gestrigen Börsenverkehrs 


hatte sich bereits stärkere Zurückhaltung der Käufer 
geltend gemacht auf Grund der Verlautbarungen. denen 
zufolge gegebenenfalls angesichts des knappen Inlands- 


Tendenz: fester. 


Danziger Börse. 
Danzig, 17. April. Scheck London 25.00%. Reichs- 
marknoten 122,60, Dollarnoten 5.14, Zlotynoten 57.6834. 


An der heutigen Devisenbörse war Scheck London 


mit 25.00% notiert, Reichsmarknoten 122,48—72, 
Dollarnoten 5.1349--1451,' Zlotynoten 57.63—74, Aus- 
zahlung Warschau 57.62—73. 


Ostdevisen. Berlin, 17. April. Auszahlung Po 
46.978 47.175 (100 Rm. = 211.98—212.88), Auszahlugz 
Warschau 40.925 47.125, Auszahlung Kattowitz 46 
bis 47.15; grosse polnische Noten 46.70 47.10. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind oh 
Gewähr, 


* Pojener Tageblatt + 


Kürtens Untaten 


ftürtens Mordverſuch 
an der Jeugin G. Sch. 
Düffeldorf, 17. April. (N.) 


war, ſchlief in der Nacht zum 30. g. etwa 100 
Meter von der Moxdſtelle entferne hat aber nichts 
wahrgenommen. Nach den Ausſagen des Krimi⸗ 


Vor Beginn der |nalbeamten Irtgart wies die Leiche acht ſchwere 


Verhandlung des Falles G. Sch. im weiteren Verletzungen auf, die durch einen Hammer ver- 


Verlauf des Kürten⸗Prozeſſes erklärte 


Ober: urſacht waren. 


ie Zeugin Niermann aus Bar- 


Iaatsanwalt Dr. Eich, dieſer Fall liege weſentlich men, bei der die Reuter in Stellung war, erkennt 
anders als die anderen Fälle, da die Zeugin mit deren Köfferchen wieder. Auf die Vernehmung 
dem Angetlagten einen ganzen Nachmittag zu: der Mutter der ermordeten Reuter wird verzichtet. 


ammengeweſen fei und ausführlich über ihn Aus: Die Behauptung Kürtens, € 
Es kämen hier aber außer ſuchung der Leiche aus der Nähe bei 


kunft geben lönne. 


und er beantrage daher den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
liteit in der bisherigen Weiſe. Das Gericht bez 
Iſchließt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die 
jährige Zeugin G. Sch. iſt ſehr aufgeregt und 
weint heftig, beruhigt ſich aber allmählich. Sie 
ernte Kürten am 25. Auguſt auf dem Wege zu 
einer Freundin kennen und ließ ſich überreden, 
nit ihm zur Neußer Kirmes zu gehen. Kürten 
zählte, er fei Poſtbeamter. Auf der Rückfahrt 
ſtiegen fie in Heerdt aus. Da die Zeugin die 
Gegend und den Weg nicht kannte, ſagte Kürten 
Ihr, fie könnten am Rhein vorbeigehen und feien 
dann ſchnell zu Haufe. Die Wanderung dauerte 
| ler lange, und die Zeugin zog ihre Schuhe aus, 
weil ſie drückten. Sie kamen ſchließlich in die 
Nähe des Rheins, wo ſie ſich hinſetzten, damit die 
| Sch. ihre Schuhe wieder anziehen konnte. Der Anz 
geklagte wurde zudringlich. Sie wehrte ihn ab, 
verſuchte aufzuſtehen und wollte um Hilfe rufen, 
Worauf Kürten höhniſch lachend jagte: „Hier 
kannſt du ruhig ſchreien, hier hört dich doch 
kleiner!“ Mit den Worten: „Hier kannſt du ruhig 
ſterben!“ ſtach Kürten auf fte ein. Sie fiel aufs 


Geſicht, laut um Hilfe rufend, und bekam noch 3 


Mehrere Stiche in den Rücken. Nachdem Kürten 

fortgegangen war, hörte ſie eine Stimme „Hallo!“ 

fen, mar aber außerſtande, zu antworten, Vom 

Staatsanwalt befragt, ob ſie Kürten jetzt beſtimmt 

wiedererkennt, er ſie das, während fie ihn 
| Anfang vorigen Jahres auf einer Photographie 
nicht wiedererkannte. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde die Oef⸗ 
ſentlichkeit nunmehr wieder hergeſtellt. Zeuge 
Kircher, der die Hilferufe gehört hatte, die all. 

Rählich ſchwächer wurden und dann ganz auf- 

| hörten, fand die Sch., die ſtöhnend auf dem Rüden 

g. Von Kürten war nichts mehr zu ſehen. Der 


jeuge brachte die Sch. zu einem in der Nähe 
niegenden Zeltlager der Paddler, wo fie wieder 
jum Bewußtſein kam und den Vorfall in Bruch⸗ 
ſtügen erzählte. 


Düſſeldorf, 17. April. 
pure ebenjato die Hilferu 
allenen G. h rt brachte fie mit feinem 
Freunde um Zelt und che te dann das 
Ueberfall ommando. Am nächſten Morgen fand 
tt den Regenſchirm der Sch. Kriminalſekretär 
Jutterer fand in einem Verſteck unter zwei Dach⸗ 
‚Kegeln zwei Hämmer, eine Uhr mit Kette und 
en Ring der Reuter. Etwa acht Tage nach dem 
Morde fand Frl. Mendel in einem Garten des 
Lahe de Dea ie in Oberkaſſel die leere 
Taf e der Keuter; dieſe Taſche hatte Aehnlichkeit 
Mit der in der Zeitung abgebildeten Taſche und 
Murde daher der — übergeben. Auf eine 
roge des Staatsanwalts bekundete die Zeugin 
. Sch., daß Kürten ganz erſtaunt war, als er fie 
Miederjah. Der Staatsanwalt erklärt. Kürten 
dude verſucht, der Sch., mit der er Mitleid hatte, 
l ie Belohnung ft den Mordfall Groß zu verſchaf⸗ 
gen, für den er ſelber nicht in Frage kam. Oberarzt 
5 die Sch. behandelte, glaubte zuerſt nicht, 


(R.) Der Zeuge Belt 
e der von Abbelen uber. 


es te mit dem Leben davonkäme. Sie hatte über 
der Mitte des Halſes eine klaffende Wunde und 
dußefdem zahlreiche, zum Teil ſehr ſchwere Stich⸗ 
È. tlegungen, Bei einer Röntgenaufnahme wurde 
m zweiten Lendenwirbel eine abgebrochene 
imeſſerſpitze gefunden. Die Sch. lag vier Monate 
m Krankenhaus und ift noch immer nicht ganz 
wiederhergeſtellt. j 
RO der Vernehmung der Zeugen zum Falle 
euter bittet Kürten darum man möge die Ans 
gehörigen nicht vernehmen. Der Zeuge Ertel fand 
ange um 7 Uhr auf dem Wege zur Arbeits⸗ 
N tte die Leiche der Reuter in einer Blutlache. 
H fuhr ſofort nach Oberkaſſel zurück und traf dort 
nen Schutzmann, dem er Kenntnis von dem 


orde gab. Auf Veranlaſſung des Schutzmanns die „Heldentaten“ und die 
$ f Tane pes —— Gauners bekannt. Das Radiogramm wurde auch 


rt und Stelle vernahm. von der W alen Kate a ung in Polen aufge⸗ 


ſuhr Ertel i ück, bis di 
l zu der Leiche zurück, bis die 
Niſſion kam, die ihn an È 


| der Zeuge Schulz, der um die Mordzeit arbeitslos [fangen und allen Unter 


dem Mordoerſuch auch andere Dinge zur Sprache, nach 


er habe der Unter⸗ 
N kann 
Meinung des Kriminalrats Momberg nicht 
ee da die Strecke in weitem Umfang abge⸗ 
perrt geweſen ſei. . i 
Nach dieſen Verhandlungen tritt eine halb: 
ſtündige Pauſe ein. N 
Düſſeldorf, 18. April. (R.) Nach Eröffnung 
der Sitzung des 6. Verhandlungstages wurde in 
die Prüfung des Falles Doerrier eingetreten. Der 
Zeuge Ems, der an der etwa 500 Meter von 
einem Bahnübergang gelegenen Stelle 


lam, ma die Doerrier lag, und jojort die Polizei 
holte, erklärt, die Doerrier habe noch Lebens⸗ 
zeichen non gegeben. Der Bruder des Zeugen 
jagt aus, die Ueberſallene habe mit dem Kopie 
zur Düſſel gelegen und eine Hand wie zur Ab⸗ 
wehr über die Augen gehalten. k 

Der Kriminalſekretär Opfer erklärt, als er mit 
dem Ueberſallkommando zum Tatort kam, habe 
die Doerrier nach gelebt und ſehr geſtöhnt. Als 
die Mordlommiſſion eintraf, war die Doerrier 
bereits ins Kranienhaus gebracht worden. 

Der Kriminalbeamte Irrgang berichtet, daß 
der Abdruck der Fußſpuren die Uebereinſtimmung 
mit den Schuhen der Doerrier und Kürten cr- 
geben habe. Der Staatsanwalt befragt den Zeu⸗ 
gen Müller darüber, was Kürten bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme geſagt habe, worauf der Zeuge erwidert, 
Kürten habe keinen Ton gejagt. Oberarzt Dr. 
Kraft, jetzt in Köln, hat die Doerrier im Kran⸗ 
kenhaus unterſucht, die ſchwer verletzt in ſtark 
blutdurchtränkten Kleidern eingeliefert wurde. 
Sie hatte an beiden Augen klaſſende Wunden, 
zum Teil lag das Gehirn frei. Die Doerrier hat 


das Bewußtiſein nicht wiedererlangt und jtarb etwas fänden? 
vorbei- mit zunehmender Herzlähmung. : 


Guter Griff der Lodzer Polizei 


Internationaler Hochſtapler gefaßt 
wodſchaften Telephonogramme und Steckbriefe zu- an den Staatsſchatz abzuliefern. 


Neulich iſt der Lodzer Polizei die Feſtnahme 
eines gefährlichen Gauners gelungen, der dur 
ſeine Luftritte ganz Deutſchland beunruhigt und 
vor ſeiner Abreiſe nach dem Auslande in Lodz 
verſchiedene Gaunereien verübt hatte. Die Ge⸗ 
ſchichte der Heldentaten dieſes Hochſtaplers ſtellt 
ſich in chronologiſcher Reihenfolge folgendermaßen 
ar: 


Vor zwei Jahren trieb in Lodz der 25jährige 
Kaliſcher Einwohner Moſes Nathan Spiegel⸗ 
mann, ein eleganter junger Mann, fein. Unweſen. 
Die „gute“ Erziehung und die Beherrſchung 
mehrerer Sprachen in Wort und Schrift dienten 
ihm dazu, den Kampf mit der Polizei und dem 

ae aufzunehmen. In Lodz hatte ſich 
Spiegelmann verſchiedene Verſicherungsvergehen 
zuſchulden kommen laſſen, ferner hatte er eine 
Menge Wechſel ausgeſtellt und mit falſchen 
Schecks operiert, mit einem Wort, jeden betrogen, 
der ihm nicht gewachſen war. Als ihm der Boden 
unter den Füßen in Lodz zu heiß geworden und 
die Polizei ihm auf den Ferſen war, begab er io 
nach feiner Geburtsſtadt Kaliſch, wo er glei 
anfangs einen größeren Kohlenhändler um 
20000 Zloty betrog und über die Grenze nach 
Deutſchland flüchtete. Dort trieb er darauf zwei 

ahre lang ſein Unweſen und hinterging die 
eh apa en und naiven Kaufleute, wo es nur 
irgend möglich war. Es ging ihm dort 5 1 
denn er besaß in Eberswalde ein prächtiges 
Schloß, einen eigenen Rennſtall, zwei Luxusautos, 
er gab Empfänge und Bälle und tauchte ſogar in 
den Salons der deutſchen Ariſtokratie auf. In 
Berlin gründete er mehrere Aktiengeſellſchaften 
für Kolonialhandel, zur Exploitierung der Naph⸗ 
thafelder bei Moſſul und der Goldgebiete in 

lasta, wobei er ſtets mit ſolchen Geſchäften opes 
rierte, die für die von ihm hintergegangenen Afs 
tionäre unfaßbar waren, Dank feinen weitreichen⸗ 
den Beziehungen erhielt er nach der Liquidſerung 
der Aktien ne für Kautſchuthandel in der 
. rma Sternberg, Blaumann u. Co. in 

eipzig, deren Vertreter für Berlin ſein * 
freund war, eine führende Stellung. Im Auf⸗ 
trage dieſer Firma unternahm er verſchiedene 
Reiſen nach England, Skandinavien uſw., bis er 
nach dem Rücktritt ſeines Freundes die Berliner 
Filiale übernahm. Zwei Monate nach der Ueber⸗ 
nahme dieſer Filiale kam eine Unterſchlagung 
in Höhe von einer halben Million Mark an den 
Tag. Nun griff die Polizei ein, die bereits ſeit 
längerer Zeit auf wo mann und die von ihm 
gegründeten Aktiengeſellſchaften ein Auge hatte. 


Als er ſich beobachtet ſah und in der Berliner 
Filiale eine Reviſionskommiſſion ihres Amtes 
waltete, ſchüttelte er den Staub Berlins von den 
Füßen und kehrte in ſeine Heimat zurück. Die 
de Polizei erließ Steckbriefe hinter ihm, und 
die Berliner Funkſtation gab der ganzen Welt 
udt des gefährlichen 


uchungsämtern der Woje- 


Die letzlen Telegramme 


die Beſorgnis um das schickſal 
der Wegener ⸗Expedition 


Net- en, 18. April. (R.) Ueber die Ab⸗ 
ur Auffindung der Grönlandexpedition von 
eeſef or Wegener eine Fliegerexpedition zu ent⸗ 
beiden, erklärt in der heutigen Morgennummer 
dr „Politiken“ der bekannte Grönlandforſcher 
Ra Lange Koch: Wenn wir innerhalb von drei 

Omen nichts von der Expedition hören, dann 
nah man für das Schickſal der Expeditionsmit⸗ 
meder ernſteſte Weſorgnis hegen. Es dürfte 
duderordentlich ſchwierig ſein, die Expedition 

Flieger oder Hundeſchlitten aufzufinden. 


Grubenunglück in Angarn 


Budapeſt, 18. April. (R.) Beim Einſturz eines 
mo tes im Kohlenbergwert von Pilisſzentivan 
Lurden 4 Bergarbeiter getötet. 


| ò Deutſchlandreiſe 

es deutſchen Botichafters in London 
Inaondon, 18. April. (R.) Der deutſche Bot: 
thafter Freiherr von Neurath begibt ſich heute für 
ne Woche nach Deutſchland. 

Deutſcher Dampfer 

rettet ameritaniſchen Flieger 
Hapagdampfer „Cerigo“, ein an der Weſt⸗ 
Südamerikas itationiertes Schiff, rettete 
ch einen amerikaniſchen Marinepiloten, der 

eines Motorſchadens auf See niedergehen, 


* 


zufolge 
flo d Tage lang ohne Nahrung aushalten 


lugzeug verlaſſen und auf einem Gummi⸗ 


mußte. Ex war völlig erſchöpft, als ihn die 
Cerigo“ ſichtete und aus ſeiner verzweifelten 
age rettete. l 
Auffindung eines verſchwundenen 
Kirchengemäldes 
Berlin, 18. April. ) Großes Auſſehen et- 


R 
regte vor einiger Zeit 915 Verhaftung des Kunſt⸗ 
händlers ol Bauer in Wien, der beſchuldigt 


wurde, aus ern und Kirchen Kunſtſchätze ent⸗ 
wendet zu haben. Von der Feſtnahme war auch 
das Berliner Polizeipräſidium in Kenntnis geſetzt 
worden, ebenſo von der Tatſache, daß zwiſchen 
dem 4. Deuts 1930 und. dem 12. Januar 1931 
aus der Kirche St. Magdalena in Weitensfeld in 
Kärnten eins der wertvollſten Glasgemälde, ein 
Werk aus dem 12. Jahrhundert, plötzlich ver⸗ 
. war. Der Wert des Gemäldes, das 
ie heilige Magdalena darſtellt, wurde von den 
Kennern auf 33 000 Schilling geſchätzt. In der 
letzten Zeit verſtärkte ſich der Verdacht, daß das 
Gemälde über die Grenze nach Berlin geſchafft 
worden ſei. Der Berliner Kriminalpolizei iſt es 
jetzt gelungen, das Kunſtwerk in einer Antiqui: 
tätenhanblung in der Wilhelmſtraße zu beſchlag⸗ 
nahmen. Als man dort eine Kiſte ärfnete, zeigte 
es ſich, dah Re 8 in Watte verpackt, die 
einzelnen Teile des in Weitenſeld geſtohlenen Ge: 
mäldes enthielt. Die Stücke waren aus der Blei⸗ 
ſaſſung herausgelöſt. Das Gemälde wurde nach 
dem . dium gebracht und wird den öſter⸗ 
reichiſchen Behörden zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Ob der verhaftete Kunſthändler Baer den 
Diebſtahl verübt hat, wird die in Wien geführte 
Anterſuchung ergeben. f 


— nen 


v 


ch geſandt. 


tejes Telephonogramm traf auch im Lo 
Unterſuchungsamt ein. Man beſchloß, die 


burtsſtadt des Verbrechers, Kaliſch, beſonders im gab die nötigen Anweiſungen. 
Auge zu haben. Dieſe Maßnahme war auch von |jhippen nun ihren Ach! f 


1 begonnen. 
e⸗ war dabei, und der Stadtbaumeiſter von Soldau 


WARNUNG! 
Es gibt nur ein Originalpräparat, das 


seit Jahrzehnten bewährte, weitberühinte 
— 


Af, Schokoi 


deshalb 


Verlangen Sie ausdrücklich 


DARMOL, denn es 


wird nachgeahmit! 
DARMOL istin jeder Apotheke erhältlich! 


Aber bald begann das Unglück. Die Polizei kam 
nämlich zu der Ueberzeugung, es ginge doch wohl 
nicht an, daß da hergelaufene Leute (ein Gewerbe⸗ 
patent hatten fie auch nicht gelöſt! nach Gold 
herumgrüben. Wenn die Kerle nun tatſächlich 
€ Die Polizei überlegte nicht lange 
ſondern handelte. Und jo betamen drei Männer 
von der Polizei (die ſich freute, daß endlich ein⸗ 
mal etwas Abwedjlung in das eintönige Einerlei 
der hundert und aberhundert neuen Hausmelde— 
bücher kam) offiziell die Erlaubnis, auf den in 
Frage kommenden Feldern herumzubuddeln. Die. 
drei Glücklichen verpflichteten ſich ſofort, die 
Hälfte der koſtbaren Dinge, die da kommen ſollten, 


Am 9. April 1931 wurde mit den, „Arbeiten“ 


. Eine Kommiſſion des Finanzamtes 
ji Fünf Arbeiter 
ſtundentag herunter 


Erfolg gekrönt. Der Kaliſcher Unterjuhungstom: |35 Quadratmeter find ſchon (natürlich vergeblich) 


miſſar Nowak teilte dem Lodzer Amte mit, daß durchſucht worden. 


Ein Kommiſſar des Grenz: 


ein dem Ausſehen nach mit dem Steckbrief über⸗(ſchutzkorps und der ee von Sol⸗ 


einſtimmender Mann geſtern von Kaliſch aus dau beaufſichtigen die 


mit der Bahn nach Lodz gefahren fei, Die ganze 
Lodzer Polizei wurde daher alarmiert, und bald 
elang es auch feſtzuſtellen, daß Spiegelmann 
einerzeit mit einem chat Kaufmann in der 
ilſudſti⸗Straße freundſchaftlich verkehrt hatte. 
as Haus Kaufmanns wurde daher unter Beob- 


achtung 8 Am Abend bemerkte der dort 
poſtierte re Spiegelmann und bie ſich ſofort 
mit dem indung, von 


. in Ver 
wo aus mehrere Agenten herbeieilten. Ein Teil 
derſelben umſtellte das Haus, während die an⸗ 
eren mit vorgehaltenen Revolvern in Kauf⸗ 
manns Wohnung eindrangen. Beim Anblick der 
Polizeiagenten zerſchlug Spiegelmann eine Scheibe 
und rang aus dem Fenſter auf den Hof, wo er 
jedoch einem Agenten gerade in die Hände lief. 
an nahm ihn ſofort feſt, er ſchlug jedoch den 
Agenten nieder und wollte die Flucht ergreifen. 
Im Torwege hielten ihn jedoch zwei andere 
Agenten an. Unter ſtarter Bedeckung wurde er 
nach dem Gefängnis in der Kopernika⸗Straße 
gebracht. 

Wie wir noch erfahren konnten, wird Spiegel⸗ 
mann auf Verlangen der deutſchen Behörde nach 
Verbüßung der Strafe für die in Lodz und Ka⸗ 
liſch begangenen Verbrechen ausgeliefert werden. 


— — 


Eiſenbahnunglück bei Chelm 


Wie aus Eheim gemeldet wird, jind geſtern 
auf der Station Kanie auf der Strecke Deblin 
Kowel ein Schnellzug und ein Güterzug infolge 
falſcher Weichenſtellung zuſammengeſtoßen. Beide 
Lokomotiven wurden erheblich beſchädigt. Im 
Fünf de iſt der Gepäckwagen zerſtört worden. 
. gen find entgleiſt. Sechs Paſſagiere des 

nellzuges wurden leicht verletzt. er Heizer 
des Güterzuges, Michak Gwiazda, erlitt jo ſchwere 
Verletzungen, daß er in hoffnungsloſem Zujtande. 
in das Ei 5 von Chelm eingeliefert 
werden mußte. Infolge der Kataſtrophe ſind ver⸗ 
chiedene Züge mit großer Verſpätung auf ihren 
Beſtimmungsſtationen eingetroffen. ie bisheri⸗ 
gen Ermittelungen haben ergeben, daß die Ver⸗ 
antwortung wahrſcheinlich den Weichenſteller 
treffen wird. 

O — 


Eine „goldige“ Geſchichle 


ü. Im Kreiſe Soldau geht ein pounis Gerücht 
um — niemand weiß, woher es jo plötzlich kam —, 
daß während des lttrieges dort bei irgend⸗ 
einem kleinen Neſt beim Ausheben der Schützen⸗ 
gräben große Gold⸗ und Silberfunde gemacht 
worden feien... 

Ein paar unternehmungsluſtige Leute (viel- 
leicht wußten ſie auch nur nicht wovon ſie die 
Steuer bezahlen jollten?) ſtellten ſich alſo eine 

räberausrüſtung zufammen, pilgerten nach 
dem auf einmal eriſhmt ewordenen Neſte und 


begannen da munter zu buddeln. 
rſt ging alles 
eifrigen Leute bei 


qut, d. h., niemand ſtörte die 
hrer anſtrengenden Tätigkeit. 


mit orig. Henna, Dauer- 
wellen, Wasserondula- 
tion, Manicure, Ge. 
sichts- u. Kopfinassa- 
gen durch erstklassige 
Kräfte führt aus 


SALON DE COIFFURE 


tür Damen und Herren 
N. Muszyński 
ul: 27. Grudnia 4 
Tel. 2212. 
J. 3 Maja 3. Tel. 2240. 
—ͤ —ꝛůͤ————— 
jetzt = 
Pelze n 50 
herabgeſetzt. Herrenvelze mwe- 
en Auflöſung noch billiger. 
b Hankiewicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 


Telefon 3785 


Kreditverein 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27 


Girokonto bei der Bank Polski 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 
Kontokorrent- und Scheckverkehr 
Annnahme von Spareinlagen 


Wechseldiskont 


rbeiten .. 


Ob das Finanzminiſterium, falls wirklich He- 
deutende Funde gemacht werden, die Umſatzſteuer 
ermäßigen wird? 


Benjamin Disraelis. ; 

Am 19. April 1881 ſtarb im Alter von 77 Jahren“ 

der bedeutendſte engine Staatsmann der vikto⸗ 
e, Ben 


Zum 50. Todestag 


rianiſchen Ep amin Disraeli, Earl of; 
Beaconsfield, Disraeli wurde 1837 als Vertreter 
der Konjerpativen ins Unterhaus gewählt; 1848 
wurde er Führer der Partei. Während feiner 
langen Miniſterpräſident Raft gewann Disraeli 
die Areſch Raben ür England, errichtete das 
Kaiſerreich Indien und begründete die neue im⸗ 
perialiſtiſche Weltpolitik des Britiſchen Reiches. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Serantwortlich für den volitiſchen Tell: Rlexauder Jurſch. 
gür Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal, Für die Teile 
ne Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch 
Fed den übrigen redaltionellen Teil und für die iluſtrierte 

lage: „Die Zelt im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

. Verlag Voſener 
latt“. 2 Concordia Sp. Ake. : 
Sumtlich in Lofen Zwierzyniecla 6. 


LOS 


Anzeigen ⸗ und 


zur I. Klasse der 
N. Foln. Staats-Klassen- Lotterie. 
sind schon zu haben! ug 
Kollektur der Staats-Lotterie 
Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


Filiale: Sem. Mieläyäskiego (Hotel Monopo 


\. % Los à 21 10. Telef. 3141. 


Spółdz. 2 ogr. odp. 


P K. O. Poznań 208-065 


> ne Tageblatt = 


| Landesgenossenschaftshank | 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowieJzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


a Poznań, ul. Wjazdowa 3 


das ganze Paket Teegläſer 
(15 Stück) verkauft an jeder⸗ 
mann Porzellanoroß andlg. 
Wroniecka 2% im Hofe 


Mit d. Drachen in der Hand 


nur., Drachenmarke“ 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Eigenes Vermögen 5.700.000,— zi 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


mögliche Verzinsung. 


Am 15. April abends 7 Uhr verſchied 
plötzlich am Herzſchlag unſer lieber Bruder, 
guter Ontel und Großonkel 


der Referendar a. D 


Mar Friedrich 


im 65. g 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eliſabeth Jürſtenau 

geb. Friedrich. 
Poſen, Przeczuica 1a. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 

20. d. Mts., nachm. um 4 Uhr von d. Leichen⸗ 

halle des St. Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


Messerplatien, .,.,. Messer, Meissel 


a Hockmaschiren 


Schmotzer, Hey, Harder, Dehne, Sack, Korona 
as naturhartem, en ausbrechendem 


Spezialstahl 


liefert sofort ab Poznan 
& ni. 


in Grössen von 8—24 cm breit. 

H. Jan Markowski, Poznafi,Posttach 420 
Rleider-Blu:en 
Honogramm-Stickereien 


Böro: Sew. Nietäylakloge 2 U. Tel. 52-43 
Hohlsäume 


Aufzeichnungen aller Art 


billigst 


Geschw. Streich 


sw. Marcin 43 
zwisehen Sehloss und Gwarna. 


1,50 Złoty 


8 
2 
7 
= 
= 
< 


Kromezynski 
Poznan 
Al. Marcinkowskiego5 


Suche Agenten zum 
Nähmaschinen-Vorkau 


€—— 
7!/, P. S. lieg. Hille- 
Motor ftat., für Gas u. 
Benzin, gebraucht, . 
erhalten, habe ich billi 
verkaufen. Ebenſo 1 
ſchar Pflug, 1 Rarlof.- 
Haten, 1 eiderei- 
nigungsmaſchine mit 
Siebe (Klapper). 

E. Schmidtke 


in Swarzedz. 


Geht der Mater übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
maiffen, 
Sarben, 


überall erhältlich. 


damen-Shrümpie 
a rg 


in großer Auswahl zu 
bekannt billigen 
Preiſen empfiehlt 


L.Sztapezyiskiika, 


Poznań, Stary Rynek 89. 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
ach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente, auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


Hausbereinigung 


an ſauberes, ehrlich. kinder⸗ 


Zentrum zu vergeben. Off 
unter 1597 an „Par“, 
Aleje Marcinkowſkiego 11. 


loſes. älıered Ehr paar im 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


/ 


(Universal-Saafbeize) 


oder 


Uspulun- 
Tiockenbeize 


FABRYKI SZKŁA UJŚCIE 


SPÓŁKA AKCYJNA 


dawn. Friedr. Siemens 
Ujście 
erzeugen 
die weltbekannten 


OWENS- 
MASCHINEN- 
BIERFLASCHEN 


und liefern die bestbewährten 


WEIN-, LIQUEURS-, SELTER- 
WASSER- und LIMONADE- 


FLASCHEN, 
DEMYOHNS, 
HONIG-GLÄSER 


und 


Hebel- sowie Bügel- 


VERSCHLÜSSE 


Vertretung für Woi. Poznan: 


EEE TEUER ENTE 


Juverl. älterer Mann Empfehle mich zur Anfertigung von bl. Perlhünnern &50 „(große, rote Marlborough) in einer N ee w 
ſucht Stellg. als Wächter Enten, Khaki Campbell hat in größer. Mengen zu] Grenzmart umſtändeha 
od. dgl. in Poſen oder Um⸗ Herren 85 Garderobe à 50 „ |12 Gr. p. Std. abzugeben: zu N gantos 
gegend. Off. an den Evgl. naß) Maß u M 5 d ski, Schneider- | amer. Bronzeputen à 70 „| Objtqut Waltgersberg zeſſion vorhanden. d 5 
Erziehungsverein Poznan, billigen Preisen. at 0 0 meiſter Dom Kokorzyn, Komörowo sad, poczta fu 1110 aud Geſchſt 0.9 


Stefana Czarniecktego 5. Abſolvent der Zuſchneideakademie. 


J. CYN KA, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 24 


Wo ltc a 1/5. 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Haftsumme 11.100.000,— zi 


Gemischter Chor Poznań 
III "Tin eaterabteilung:  NlIINNIMMMUNNndaN 
Mittwoch, den 29. April 1931 im Zoologischen Garten 

Beginn pünktlich 20 Uhr 


Mein Leopold 


Volksstück in drei Akten von Adolph L'Arronge. 
Regie: Frau Lina Starke. 


Eintrittskarten zu 3.—, 2.— und 1.— zł einschliesslich Steuer 
im Vorverkauf bei Herrn Seeliger, św. Marcin 43, sowie 
an der Abendkasse zu haben. 


hiſtoriſche Ge ellſchaft für Hoien. 


Montag, den 20, Apet 


findet abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Ev. Vereinshauſes ein 


Lichtbilder⸗Vortrag 


von Herrn Profeſſor Wolfg £a Baume- 
Danzig über das home: 

Neue Unterſuchungen zur heimiſchen Vorgeſchichte 

ſtatt. — Gäſte willkommen. — Zur Deckung 

der Unkoſten werden freiwillige Beiträge erhoven. 


Möbel 
für 1 Damenzimmer und 
Diele. Off. unt. 1095 an 
die Gſchſt. tiefer í De tung, 
Poznan, Zwierzynlecka 6. 


20 jähr. Hand werkstochter 
ſucht zum 1. 6. od. ſpäter 
Stellung als Stuben- evtl. 
Alleinmadchen. Zeugn vorh. 
Off. u. 1108a d. Gſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzymecka 6 


„Bembers“ 
Strümpfe 
geven wir im 
Detail- 
verkauf zu 
Fahrikpreisen 
für 21 4. 50 ab 


Hurtownia Ponezoch 


Poſener Bachverein 


Dienstag, den 28. April. 20 Ahr 
in der Poſener Kreuztirche: 


„Atlantic“ 


Wrocławska, 15 J 


Muftalſch Frierfunde 


ae 


Ich ſuche zu kaufen 
gebr. aber nur gut erhaltene 
Aiummmmmmunmaunmm 


59.— Złoty 

komplettes Porzellan⸗Tafel⸗ 
ſervice 12 Perſ. verk. an jeder- 
mann Porzellangroßhandlg. 
Wroniecka 2% im Hofe. 


Möbliertes Zinner 


zu vermieten. n 
und ſonnig. Noa 
Plac Dzialowy 10. 


mit 9755 Radioanlage 
nicht zufrieden? So wen⸗ 
den Sie ſich an uns. 
Kostenlose Untersuchung 
aller Radiogeräte und 
Jubehörkeite. fachmäßige 
Beratungen jeder Zeit. 
Moderne Schaltpläne 
für Detektor⸗Röhren und 
Schirmgitter⸗Röhren 
Empfänger 1,— 21. 
Baiterien: 4,5 V. 0.65, 
60 V. 8,00, 90 V. 12.50, 
100V.13.50,120V.16.50 
Anodenanparate 2201 120 1 
Glelehriehter 1. Wechselstrom 48 zt 


Orgel: Herr Georg Jaedeke - Bromberg 
Geſang: Herr Direktor Hugo Boehmer 


Chor des Bachvereins 


Rummer- orchester vom Teatr Wielki 
Händel — Bach — Reger 
Eintrittskarten für 4,2, 1 21 in d. Eng. Vereinsbh. 


it. 


Violin Konzert 


Gzerwonky-Steiner 
im großen Saale des Evangel. Vereinshauses 
Sonnabend, den 25. April, abends 8 Uhr 
Hollne: Richard Czermonky, Chicago 
Klavier: Heinrich Steiner, Berlin 
Werke von Bach, Beethoven, Bruch, 
Chopin, Ph. Czarwenka u. R. Czerwonky 


Karten in der Evangel. Vereinsbuchbandlung 
Netzanſchlußgeräte z. Preise v. 3, 2 u. N z? einschl. Steuer für Mıtgl- 
— aller Weltfabrikate. — „e * „t.Nichtmitgl- 


RADJOTON Ermäßlgung nur gegen Vorwelsung der Mitgliedskarle- 
F. Weerorek i W Rremysikiewıez 
Verband Deutscher Angestellter in Polen. 
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Poznań, ul. Pôtwiejska 4. 


Tel. 22-10. : . ͤ RER TR 
Beuleſer Mmhonentlonsn Meine. 
w. roj. EEE Himheernllanzen G i wrt 


w. amerik. Leghorn à 50 „ 


pow. Koscian. Osiek, powiat Wyrzusk. Poznan, wierzumiecht © 
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